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Ausgabe: 


1901. 

Ein neuer Tag — ein neues Jahr. Mit 
welchen Hoffunngen wird in das neue Jahr 
eingetreten, und wie viele von ihnen werden 
verwirklicht werden? Wer vermöchte die 
Fülle der guten Vorſätze zu überſehen, die 
an der Schwelle des neuen Jahres gefaßt 
werden? Und wie ſchnell werden fie ver⸗ 
geſſen ſein? Der Weg zur Hölle iſt ja mit 
guten Vorſätzen gepflaſtert. Es iſt eine 
gute Sache um Hoffuungen; glücklich, wer 
ſie noch hegen kann. Aber über die Zu⸗ 
kunftshoffnungen fol man die Gegenwart 
und ihre Pflichten nicht vergeſſen. Das 
Alter, das nur noch wenig zu hoffen hat, 
zehrt vom Schatze der Erinnerungen. Wehe 
dem, der ſich, wenn ſich auf feinem Haupt 
des Winters Schnee angehäuft hat, vor 
ſeinen Erinnerungen flüchten muß, weil ihm 
dabei das Gewiſſen ſchlägt! Wie ganz 
anders iſt dagegen der daran, der mit Stolz 
auf eine Reihe guter Werke zurückblicken, 
der ſich ſagen kann, das Glück ſei es auch 
nur weniger, ſei es auch nur nur eines 
Meuſchen begründet zu haben. Gute Vor⸗ 
ſätze für die Zukunft verleiten uus nur zu 
häufig dazu, es mit der Erfüllung der gegeu⸗ 
wärtigen Pflichten leicht zu nehmen. Als 
ob wir die Gewißheit hätten, das heute 
Verſäumte morgen auch wirklich nachholen zu 
RE Morgen ift auch ein Tag — ge 

275 Aber wiſſen wir, ob wir den mor⸗ 

der Tag erleben? Und wenn wir ihn er⸗ 

Gorcwer ſteht uns dann dafür, daß uns 

wieder äußeren Umstände noch geſtatten, 

bie Eh zu thun, das wir bis dahin ver⸗ 
ſchoben haben? Und endlich — bringt nicht 
der morgige Tag neue Pflichten? Darum 
ſoll mau ſich nicht allzuſehr mit guten Vor⸗ 
ſätzen befaſſen und uns nicht allzuſehr durch 
Hoffnungen einlullen laſſen. 

Es gab eine Zeit, da wir als deutſche 
Patrioten auf Hoffnungsträume anugewieſen 
waren und man uns im Auslande ob un⸗ 
ſerer Verträumtheit verſpottete. Die Hoff⸗ 
nungen find verwirklicht mit der Nen⸗ 
errichtung des deutſchen Reiches, deſſen 
Stimme heute im Rathe der Nationen 
ſchwer ins Gewicht fällt. Die Hoffuungen 
ſind verwirklicht nicht durch eine ihnen 
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Mein Junge. 
Novelle von Freifrau G. v. Schlippen bach 
(Herbert Rivulet.) 
(Nachdruck verboten.) 
(13. Fortſetzung.) 

Nachdem Heinz mir wiedergeſchenkt, 
dachte ich, daß es für mich nur blauen 
Himmel geben könne. Und jetzt bange 
und zittere ich abermals um ein Leben, das 
mir theuer iſt. 

Am Tage nach unſerer Wiedervereinigung 
war es; mein Junge und ich ſaßen Hand in 
Hand zuſammen, nachdem ich Vereua kurz 
Mittheilung von Heinzens Rettung gegeben, 
da brachte der Telegraphenbote eine Draht⸗ 
nachricht für ihn. Er las, und ſeine Miene 
wurde düſter. 


„Was giebts?“ fragte ich mit einer 
unerklärlichen Angſt, die mich plötzlich 


packte. 

„Oſten iſt ſchwer krank,“ ſagt mein Sohn, 
„ſein Arzt theilt es uns mit.“ 

„Wir fahren ſofort,“ eutſchied ich. 

Als ich von Wiesbaden abreiſte, fiel es 
mir ſchon auf, daß er es fo entſchieden ab⸗ 
lehute, mich nach Kiel zu begleiten, obwohl 
ich ihn darum bat. 

Während der langen Eiſenbahufahrt jetzt 
erzählte ich meinem Jungen alles, was ſich 
während ſeiner Abweſenheit zugetragen; der 
Name meines Freundes und Mitarbeiters 
kam oft in meiner Rede vor, und ich er⸗ 
röthete unter dem fragenden Blick der 
jungen blauen Augen. Auch von unſerem 
lieben alten Papa Beſſer ſprachen wir und 
daß mein Heinz jetzt durch des Kapiläns 
Vermächtniß ein reicher Mann ſei. 

„Sobald wir wiſſen, wie es um Oſten 
ſteht, reiſen wir nach B.. ..“ ſagte ich; 
Verenas Eltern werden jetzt einwilligen.“ 
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täglich abends mit Aus nahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
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immanente Kraft, ſondern durch Thaten, die 
unverwiſchlich in die Tafeln der Geſchichte 
eingetragen ſind. Die Zeit der Verträumt⸗ 
heit iſt vorüber; heute, da wir feſten Boden 
uuter den Füßen haben, heißt es rüſtig vor⸗ 
wärts ſchreiten auf der uns eröffueten 
Bahn. Was wir errungen wird uur feſtge⸗ 
halten und weiter entwickelt durch die 
Mittel, mit denen es errungen ward: auf 
dem politiſchen Gebiete durch praktiſche Po⸗ 
litik und Schlagfertigkeit zu Waſſer und zu 
Lande, auf wirthſchaftlichem durch Arbeit 
und Jutelligenz und zulänglichem Schutz der 
heimiſchen Produktion, auf ſozialem durch 
Opferwilligkeit. Vorwärts, raſtlos vor⸗ 
wärts! heißt die Parole, es gilt an der 
Tete zu bleiben, wenn wir nicht über den 
Haufen geraunt werden wollen. Es finden 
ſich wohl welche unter uns, denen das un⸗ 
bequem iſt; die ſich, wie vordem die Kinder 
Israels nach den Fleiſchtöpfen Egyptens, zu⸗ 
rückſehnen nach den Zeiten, da man von der 
Wiederkehr Barbaroſſas träumte, der ſchon 
alles machen werde, ohne Opfer, ohne 
Thaten zu verlangen. Das ſind die Reichs⸗ 
verdroſſenen. Uunſere Leſer gehören ſchwer⸗ 
lich dazu und wenn ihnen auch nicht alles 
zuſagt, was im Reiche vorgeht, ſo ſind ſie 
doch wohl ſtolz darauf Deutſche zu ſein und 
allezeit bereit, ihre Pflichten gegeniiber der 
Geſammtheit, gegenüber dem Vaterlande 
freudig zu erfüllen. Und ſo rufen wir ihnen 
denn auch von dieſer Stelle ein herzliches 
Proſit Neujahr! zu. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die frühzeitige Berufung des 
Landtages iſt nach den offizlöſen „Berl. 
Pol. Nachr.“ von der Abſicht diktirt, die 
Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats vor der 
für die letzten Tage des März in Ausſicht 
zu nehmenden Oſterpauſe der parlameuta⸗ 
riſchen Verhandlungen völlig ficher zu ſtellen, 
ſowie auch um eine zu ſtarke Ausdehnung 
der Tagung in den Sommer hinein zu ver⸗ 
meiden. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt von unterrich⸗ 
teter Seite, daß wegen der Geltendmachung 
der Erſatzanſprüche Dentſcher ans den 
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handlungen ſeit längerer Zeit eingeleitet, 
dieſe aber noch nicht zum Abſchluſſe gelaugt 


ſind. 

Anläßlich der Schädigungen durch das 
als Hydra⸗Gella⸗Gutſchein handel 
benannte Syſtem des Waarenvertriebs 
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“, es frage 
ſich, 06 der Unfug, den das Hydra⸗Syſtem 
erreichte, ein Einſchreiten der Geſetzgebung 
im öffentlichen Jutereſſe erforderlich er⸗ 
ſcheinen läßt oder ob es ſich nur 
um eine mehr oder weniger vorübergehende 
Erſcheinung des Wirthſchaftslebeus handelt, 
die von ſelbſt verſchwinden wird, wenn das 
Publikum, auf die bedenklichen Seiten des 
Syſtems hingewieſen, aufhört, ſich ausbeuten 
zu laſſen. Hieran auſchließend, bemerkt das 
offiziöſe Organ, daß kürzlich im Reichstage 
ein Autrag eingebracht wurde, die Regierung 
um Vorlage eines Geſetzeutwurfs zu er⸗ 
ſuchen, durch welchen das Gutſcheinſyſtem 
verboten wird. 

Das Pariſer Journal „La Croix“ ver⸗ 
öffentlicht einen vom Papſt an den Erz⸗ 
biſchof von Paris gerichteten Brief, in 
welchem die Verdienſte gerühmt werden, 
welche ſich die religibſen Kongregationen um 
die Kirche und insbeſondere um den Einfluß 
Frankreichs im Drient erworben haben. Es 
wäre eine unbegreifliche Undaukbarkeit und 
gleichzeitig ein Verzicht auf dieſen politiſchen 
Vortheil, wenn man den Kongregationen im 
Junern die Freiheit und den Frieden rauben 
würde. Es wäre dies aber auch ein An⸗ 
griff auf die durch feierliche Verträge ge⸗ 
währleiſtete Freiheit der Kirche. Wenn die 
franzöſiſche Regierung der Anficht ſei, daß 
dieſe Verträge thatſächlich gewiſſe Unzuträg⸗ 
lichkeiten haben, daun ſei der Heilige Stuhl 
bereit, dieſe Punkte zu prüfen und geeignete 
Abhilfe zu treffen. 

Die niederländiſche Regierung er⸗ 
klärt auf die Bemerkungen der Kommiſſion 
der zweiten Kammer zu dem Geſetzentwurf 
betreffend die Eheſchließung der Königin, 
daß ſie darin keine Veraulaſſung zu einer 
Abänderung des Entwurfs ſehe, da der Vor⸗ 
ſchlag dem zukünftigen Gemahl der Königin 
vom Tage der Eheſchließung au ein Jahres- 
gehalt auszuſetzen, bei einer großen Anzahl 


Es ſtand ſchlimm, das erfuhren wir noch 
am Abend unſerer Ankunft. Oſten hatte 
eine heftige Lungenentzündung, erzählte uns 
der Arzt, der uns während nuuſeres Wies⸗ 
badener Aufenthalts ein lieber Hausfrenud 
geworden war. „Schon in der Stunde Ihrer 
Abreiſe legte er ſich.“ 

„Und iſt ... iſt es lebensgefährlich?“ 
Ich erkannte meine Stimme nicht, jo entftellt 
klaug ſie. N 

„Eigentlich wäre kein Grund zu dieſer 
ernſten Befürchtung, aber der Kranke iſt in 
einem Zuſtaude völliger Gleichgiltigkeit; er 
hat anscheinend ſelbſt keine Luft, weiter zu 
leben, und muß ſchwere Seelenkämpfe durch⸗ 
gemacht haben.“ 

„Und Sie glauben, daß... daß ein 
großes Glück ihn noch retten könnte, Doktor, 
daß er erhalten bliebe, wenn ... O Gott, 
er muß erhalten bleiben!“ raug es ſich wie 
ein Augſtruf aus meiner Bruſt. 

Da beugte ſich der alle Maun zu mir, 


faßte meine Hand und ſagte laugſam: „Sie 


können es, Frau Werdau. Ich weiß, daß er 
Sie liebt; in ſeinen Fieberreden hat er es 
verrathen.“ 

Ich bin allein, Heinz iſt bei Oſten. 
Wenn er zurückkehrt, will ich alles meinem 
Jungen ſagen. Er ſoll entſcheiden. 

„Mutter,“ ſagte Heinz, „es geht ihm 
schlecht, aber er läßt Dich grüßen und hat 
mich erkaunt. Ich habe lange mit dem 
Doktor geſprochen!“ 

„Und Du weißt?“ 

Ich verſtecke mein Geſicht in beide Hände, 
und große Tropfen fallen durch meine Finger. 
Mein Junge kniet neben mir und legt die 
Arme um wich. 


„Daß Oſten Dich liebt, das meinſt Du ſchloß. 
doch? Ja, mein goldenes Mülterchen, das 


weiß ich. Ich habe es längſt aus Deinen 
Briefen gemerkt. Aber noch etwas anderes 
habe ich gemerkt... Soll ich es Dir 
ſagen?“ 

Ich nickte und lehne den Kopf an feine 
Schulter. N 


„Daß auch Du ihm gut biſt,“ flüſtert 
Heinz. 
Und .. und was deukſt Du davon? 


Lachſt Du nicht Deine alte thörichte Mutter 
aus, mein Liebling? Sieh', es kam mir wie 
ein Treubruch gegen Deinen Vater vor, und 
ich dachte, es ſei lächerlich, mit einem fo 
großen Menfchen wie Du zum Sohue, 
und 

„Das ſind eitle Hirngeſpinuſte, Mütterchen; 
niemand würde ſich ſo freuen wie ich, und 
gewiß ſegnet mein lieber Vater Dich. 
Warum ſollſt Du nicht noch einmal das 
Glück finden?“ 

„So wie das erſte kann es nie werden,“ 
entgegnete ich träumeriſch. 

Mein Junge umfäugt mich feſt und 
ſtreichelt und küßt mich. „Denke doch, wir 
werden zugleich verlobt ſein. Iſt das nicht 
ſeltſam?“ 

Ja, ſellſam, ſeltſam wie alles, was in 
letzter Zeit geſchehenf ift. Wie ein Märchen 
muthet es mich au. 

Allmählich nur durfte Heinz den Kranken 
auf das, was kommen ſoll, vorbereiten, ſo 
wollte es der Doktor, den wir in das Ge⸗ 
heimniß gezogen hatten. 

„Mutter, er erwartet Dich,“ ſagte 
Heinz heute, und ſeine liebe Hand öffnete 
die Thür zu des Kranken Zimmer. Dann 
hörte ich, wie mein Junge hinter mir 
„Jee,“ kam es vom Bette her, 
„endlich 1“ 
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Abgeordneter auf ernſten Widerſtaud ſtoßen 
würde. 
Zu dem Geſetzentwurf betreffend die N. 
Heirath der Königin von Holland iſt am 
Donnerftag der Kommiſſionsbericht in der 
zweiten holländiſchen Kammer er⸗ | 
schienen. Der Bericht konſtatirt, daß das 
ganze Laud die Heirath billige, und würdigt N 
den Wunſch des Herzogs Heinrich, ſich na⸗ = 
turaliſiren zu laſſen. Mehrere Mitglieder 
hätten es für nöthig befunden, ihm ein 
jährliches Einkommen von 100 000 Gulden 
zu garautiren, und die Hoffnung ausge⸗ 
ſprochen, daß die Regierung einen hierauf 
bezüglichen Antrag einbringen würde. Uns 
dere Mitglieder hätten einen derartigen 
Antrag für nicht zuträglich und der Ver⸗ 8 
faſſung entgegenſtehend geh aten. Derſelbe N 
könute eine dauernde Kritit im Lande anf⸗ 1 
kommen laſſen, die für die Monarchie nach⸗ el 
theilig wäre, 1 

Aus Antwerpen wird vom Sonnabend ö 
gemeldet: Der Zuzug auswärtiger Arbeiter N a 
dauert fort; auf 24 vom 27 am Quaf | 
liegenden Dampfern wird gearbeitet, dagegen | 
ruht die Arbeit auf 18 von 26 in den Docks N 
befindlichen Fahrzeugen, doch ſteht auch hier 
eine umfangreichere Wiederaufnahme der 
Thätigkeit unmittelbar bevor. Morgeuwird f 
trotz des Sonntags auf vielen Schiffen ge⸗ 
arbeitet werden; da aber die Führer der 
ausſtändigen Arbeitervereinigungen das 
Zeichen zur Einftellung des Ausſtandes noch 4 
nicht gegeben haben, bleiben die zur Auf⸗ f 
rechterhaltung der Ordnung und der Arbeits⸗ l 
freiheit getroffenen Maßnahmen beſtehen. Eiue 
große Zahl der Arbeiter, welche in den Aus⸗ 
ſtand getreten waren, hat die Arbeit bereits 
wieder aufgenommen. — 8 

Der rumäniſche Senat nahm end⸗ 
giltig mit 72 Stimmen gegen 1 Stimme das RR 
von der Kammer bereits genehmigte Geſetz 
an, betreffend die Erhöhung der Zölle auf el 
gewiſſe Waaren. 

Die Frage des Verkaufs der däniſchen 
weſtindiſchen Juſeln an die Vereinigten 9 
Staaten iſt in eine nene Phaſe eingetreten. 5 
Der amerikaniſche Geſandte in Kopenhagen u 
hat der dänischen Regierung mitgetheilt, ei 
Amerika wünſche die Inſeln für zwölf Mill. i 


— 


Ich war zu ihm geeilt, wortlos hielten 
wir uns umſchlungen! 
Ja, der Dichter hat recht: Das höchſte 1 
Glück hat keine Lieder. Kein Wort kann es 4 
ſchildern. Was wir nus geſagt? Es iſt zu h | 
heilig zur Wiedergabe: Tief ſchauten wir 1 
uus ius Auge und ins Herz. Es war eine N 
Weiheſtunde, eine Oaſe im Wüſtenlande des 1 
Lebens. Mau vergißt für Augenblicke, a 
daß die Erde voll Leid und Schatten iſt Sal 
und ſieht nur Licht, goldenes, ſtrahlendes er 
Licht! 5 3 
Als Heinz zu uns hereinkam, da hat er zul 
feine braune, kräftige Hand auf die weiße * 
u gelegt, die meine Finger umſpaunt a 
ielt. = 
„Ich gratuliere,“ ſagte er fröhlich, ob⸗ a 
gleich tiefe Rührung durch feine Stimme 
zitterte, und von uns dreien hatte in der 9 
nächſten Stunde keines ein ſo ſtrahlendes 8 
Geſicht wie mein Junge. ER 
Zwei Tage nach dieſem wichtigen Er⸗ 
eigniſſe reiſten Heinz und ich nach B., wo 
ich den Freiwerber ſpielen ſollte, wie mein 2 
Sohn es für mich gethan hatte. 8 9 
Nun iſt er Verenas Bräutigam. Beckers el 
willigten ein, beſonders da auch Kurt für un 
feinen Lebensretter geſprochen hatte. Oſten 8 
und ich wollen erſt nach der Verlobung ! 
des jungen Paares unſere Auzeigen ſchicken. 50 
Die beiden Seeleute ſchilderten jetzt aus⸗ . 
führlich den Untergaug des „Vorwärts“ und re 
ihre wunderbare Errettung. Sie hatten ſich AR 
an eine Planke gebunden und trieben einen 
Tag und eine Nacht auf dem Waſſer umher, 
bis es ihnen gelang, ſich einem Schiffe be⸗ 
merkbar zu machen. Auf dieſelbe Weiſe 
wurde der Matroſe aufgefiſcht. 5 
Ihre Erzählung hatte eine unerwartete 5 
Folge. 2 u 


a 


Kronen zu kaufen, wolle aber nicht mehr 
geben. 
Deutſches Reich. a 
Berlin, 29. Dezember 1900. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin kehrten am Freitag Nachmittag 
mit Sonderzug nach dem Neuen Palais in 
Potsdam zurück. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Prinz 
Heinrich von Preußen iſt durch Kabinets⸗ 
ordre vom 18. Dezember vom 1. Jauuar ab 
für einige Zeit zu ſeiner Juformation nach 
Berlin kommandirt. Einem Wunſche des 
Kaiſers entſprechend wird Prinz Heinrich 
während dieſer Zeit auch mit dem Aus⸗ 
wärtigen Amt in nähere Berührung treten. 

— Nach Mittheilung der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſind die Verhandlungen des Miniſte⸗ 
riums für öffentliche Arbeiten mit deutſchen 
Waggoninduſtriellen wegen Lieferung einer 
beträchtlichen Anzahl von Eiſenbahnwagen 
im Gauge und es beſtehe kein Zweifel, daß 
ſie bald zum Abſchluſſe gebracht werden. 

— Zum Zwecke der Berathung über die 
Errichtung einer technischen Reichsbehörde ſoll 
auf Auregung des Bundes der Induſtriellen 
ein Ausſchuß gebildet werden, in welchen 
eine Reihe von techniſch⸗wiſſenſchaftlichen 
Vereinigungen ihre Vertreter entſandt 
haben. 

— Nach einem Telegramm der „Nat.⸗ 
Ztg.“ aus Warſchau werden im König⸗ 
reich Polen Schwurgerichte eingeführt, das 
ſei das letzte Werk des verſtorbenen Gene⸗ 
ralgouverneurs Fürſten Imeretinsky. 

— Von den Ertrunkeuen der „Gneiſenau“ 
find Jetzt die Leichen des Maſchiniſten Seher 
aus Königshofen und des Heizers Werſchner 
aus Neumark aufgefunden worden. 

— In Eiſenach wird eine Konferenz von 
Vertretern der dentſchen Städte anfangs 
Februar zuſammentreten, um über die 
Gründung eines allgemeinen deutſchen 
Städtebundes zu berathen. 5 

— Wie die „Frankf. Ztg.“ mittheilt, 

hat das zuſtändige Konfiitorium den ſozial⸗ 
demokratiſchen Pfarrer Goehre unter Au⸗ 
drohung eines Disziplinarverfahreus zum 
freiwilligen Verzicht auf die Rechte des 
geiſtlichen Standes aufgefordert. Pfarrer 
a. D. Goehre iſt dieſer Aufforderung nach⸗ 
gekommen. 
Die auf Donnerſtag einberufene 
Anarchiſtenkonferenz wurde aus ordnungs⸗ 
und ſicherheitspolizeilichen Gründen ver⸗ 
boten. 

Weimar, 30. Dezember. Ueber das Be⸗ 
finden des Großherzogs iſt hente Morgen 
folgender Krankheitsbericht ausgegeben 
worden: Der geſtrige Tag uud die Nacht 
find für Se. Königl. Hoheit günſtig ver⸗ 
laufen. Der Huſtenreiz hat nachgelaſſen. 
Am 29. Dezember abends Temperatur 39,3, 
Puls 90, Athmung 34, Herzthätigkeit gleich⸗ 
mäßig. Am 30. Dezember früh Temperatur 
37,3. Allgemeinbefinden iſt durch aus⸗ 
reichende Nahrungsaufnahme güuſtig beein⸗ 
flußt. Die Nacht hat mehrere Stunden 
guten Schlaf gebracht. Kraukheitsverlauf 
iſt bisher ohne Komplikationen. Dr. Pfeiffer. 
Dr. Matthes. 

Krampfer bei Perleberg, 29. Dezember. 
Die Trauerfeier für Feldmarſchall Blumen⸗ 
thal fand heute Nachmittag ſtatt. Zu der⸗ 
ſelben waren die Kriegervereine des Weſt⸗ 
priegnitzer Kreiſes in großer Auzahl, ſowie 
— ———— — WE RENTEN EEE 

„Eine Bedingung ſtelle ich noch,“ erklärte 
Verenas Vaters, „Du mußt den Seedienſt 
verlaſſen!“ 

Es zuckte in dem Geſichte meines Jungen, 
ſein Beruf rang mit ſeiner Liebe. Da 
ſchmiegte ſich das Köpfchen des holden, 
jungen Mädchens an ſeine Schulter. 

„Bitte, Heinz,“ flüſterte ſie, „thue es!“ 

Dieſe Worte der geliebten Stimme ge⸗ 
nügten. 

Hoch auf richtete Heinz ſeine ſtahlkräftige 
Geſtalt. „Es ſei,“ kam es feierlich über 
ſeine Lippen. Wie freute ich mich über 
dieſen Entſchluß! 

Wenn es etwas gab, was mein Glück 
erhöhen konnte, ſo war es dieſes Verſprechen 
meines geliebten Sohnes. 


2 
* 


* * 

Noch einmal will ich die Blätter meines 
Buches anfſchlagen und eintragen, was ſich 
in den letzten Jahren begeben hat. 

Acht Tage vor Heinzens Hochzeit fand 
Oſtens und meine Trauung ſtatt. Mein 
Junge, Verena und ihre Eltern ſowie die 
gute Frau Thiel waren die einzigen Gäſte. 
Oſten war noch bleich und ſchwach, aber ſein 
edles Geſicht ſtrahlte vor Glück, als mein 
Junge mich ihm zuführte. 


„Nun biſt Du eudlich mein, kleine 
Fee,“ ſagte er und legte den Arm um 
mich. 


Ich hebe mich auf die Fußſpitzen und 
lege das Haupt au ſeine Bruſt, ein Gefühl 
uten Friedeus kommt über Lich. ich fünle 


eine Ehrenkompagnie des Füſilier⸗Regiments 
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Mag⸗ 
deb.) Nr. 36 eingetroffen. Ferner nahmen 
Offizierdeputationen des Garde⸗Füſilier⸗Re⸗ 
giments, des Infanterie⸗Regiments Nr. 71 
und des reitenden Feldjägerkorps an der 
Feier theil. Der Sarg, welchen zahlreiche 
Kranzſpenden, darunter diejenigen des 
Kaiſecpaares und der Kaiſerin Friedrich, be⸗ 
deckten, war in der Kirche aufgebahrt, wo 
die Familieuangehörigen und Deputationen 
ſich einfanden. Nach einer Gedächtnißrede 
des Ortsgeiſtlichen und dem Geſange der 
Trauergemeinde erfolgte die Beiſetzung, wo⸗ 
bei die Kriegervereine mit Fahnen hinter 
dem Grabe Aufſtellung genommen hatten. 


Eine Batterie des 39. Feldartillerie⸗Regi⸗ 
ments und die Ehrenkompagnie gaben 
Trauerſalute ab. 


Köln, 29. Dezember. Der Zentral⸗Dombau⸗ 
verein beſchloß, eine Eingabe an den Kaiſer 
zu richten, der Mnoarch möge feine Zu⸗ 
ſtimmung geben, daß aus den aus den Dom⸗ 
ban⸗Lotterien ſtammenden Ueberſchüſſen für 
1300000 Mark ein Denkmal errichtet werde, 
das dem Andenken König Wilhelm IV., ſowie 
aller derjenigen gewidmet ſein ſoll, welche 
um den Ausbau des Domes ſich in hervor⸗ 
ragender Weiſe verdient gemacht haben. 

Köln, 30. Dezember. Im großen Gür⸗ 
zeuichſaale fand heute Mittag eine ſehr zahl⸗ 
reich beſuchte Trauerfeier für die beim 
Untergang der „Gneiſenau“ verunglückten 
Offiziere und Mannſchaften ſtatt. Nachdem 
die Feier durch Militärmuſik und Geſaug 
eingeleitet war, hielt Oberlaudesgerichts⸗ 
präfident Hamm die Gedächtuisrede. Zum 
Schluſſe brachte der Gouverneur General der 
Jufanterie Freiherr von Wilezek ein be⸗ 
geiſtert aufgenommenes Hoch auf Se. Majeftät 
den Kaiſer aus. 


— —̃ xk — 
Ausland. 

London, 29. Dezember. Dreizehn Bör⸗ 
ſenfirmen, welche 29 Mitglieder umfaſſen, 
ſind auf dem hieſigen auſtraliſchen Markte 
für fallit erklärt worden. 

Warſchan, 27. Dezember. Vom 13. Ja⸗ 
nuar 1902 ab muß bei allen öffentlichen 
Banks und Kreditinſtituten Ruſſiſch⸗Polens 
die ruſſiſche Sprache als Geſchäftsſprache 
eingeführt fein. Bis dahin köunen die 
Bücher, die Korreſpondenz u. ſ. w. noch in 
polniſcher Sprache geführt werden. 


Zu den Wirren in China. 


Die Vereinigten Staaten ſcheinen in der 
That wieder einmal eine Sonderpolitik in 
China treiben zu wollen. Einer Waſhing⸗ 
toner Meldung der „Morning Poſt“ zufolge 
wurde Conger vom Präſidenten Mac Kiuley 
angewieſen, die chineſiſchen Bevollmächtigten 
zu verſtändigen, daß die Verwerfung der von 
den Mächten vereinbarten Bedingungen 
ſeitens China Amerika nicht binden würde, 
an einer etwaigen Wiederaufnahme der 
Feindſeligkeiten theilzunehmen, daß die Union 
ſich auch nicht für verpflichtet halten würde, 
eiue ſtändige Legationswache in Peking zu 
unterhalten oder die Einfuhr von Waffen 
und Munition nach China zu verhin⸗ 
dern. Amerika mache auch noch andere Vor⸗ 
behalte. 


Ueber die Haltung des chineſiſchen Hofes | cherch 


gegenüber der Kollektivnote liegt eine Depeſche 
des „Newyork Herald“ aus Peking vom 
Sonnabend vor, welche folgendes beſagt: 


mich geborgen an dem Herzen des Mannes, 
der mich ſolange und ſo ſehr geliebt hat. 

Die Hochzeit unſers Sohnes — denn 
Oſteu beanſprucht volle Vaterrechte — war 
groß und glänzend, wie es bei Beckers ſelbſt⸗ 
verſtändlich war. 

„Mutter,“ ſagte Heinz, fein junges, 
bräutliches Weib im Arm, „ich bin glücklich!“ 

Und ich war es auch beim Anblick meiner 
Kinder. 

Still ſtand ich am Fenſter und ſah in 
die ſchimmernde Nacht hinaus. 

„Woran denkſt Du Fee?“ ſagte Gerhards 
weiche Stimme hinter mir. 

Ich legte meine Hand in die meines 
Gatten. Mir iſt 5 Herz ſo übervoll, ich 
fürchte mich, zu ſprechen. 

„Ich weiß es, mein theueres Weib,“ 
flüſtert er zärtlich und fährt liebkoſend über 
mein Haar, „Du deukſt an das einſame Grab 
in Norderney und an ihn, der darin ruht. 
Ju dieſer Stunde iſt er gewiß bei uns und 
ſegnet uns und Heinz!“ 

Gerhard und ich blieben ein ganzes Jahr 
im Süden, wo ſich mein Mann völlig er⸗ 
holte. Wir ſchrieben wieder ein gemein⸗ 
ſames Buch, und es macht uns eine große 
Freude. 

Erſt zur Taufe meines erſten Enkelchens 
kehrten wir nach Deutſchland heim. Mein 
Junge iſt ein tüchtiger Landwirth geworden; 
er bewirthſchaftete unterdeſſen Gerhards 
Gut. Verena blüht wie eine Roſe, und 
Heinz behauptet, die Flitterwochen würden 
hei ihnen zie aufbören. Auch Beckers und 


Der kaiſerliche Hof fragt in einer Note be⸗ 
züglich der gemeinſamen Note der Geſandten 
an, ob die Takuforts geſchleift werden ſollen, 
ob die genannten Prinzen enthauptet werden 
ſollen und welchen Platz die Mächte zu be⸗ 
ſetzen beabſichtigen. 

Ein gemiſchtes Detachement unter Major 
von Madai, Kommandant des 1. See 
Bataillons, iſt nach Bericht des Grafen 
Walderſee zur Kooperation mit der am 19. 
von Tientſin auf Muetienhſien vorgeſchickten 
Expedition am Freitag von Peking in der 
Richtung nach Sanhohſien aufgebrochen, 
ferner ein amerikaniſches Detachement nach 
Hſitanghohſien. Die am Sonnabend von den 
Franzoſen geſchlagenen Truppen ſcheinen in 
ſüdlicher Richtung geflohen zu fein. 

Korvettenkapitän Laus wird am 9. 
Jannar in Geuna eintreffen. Sein Bee 
finden war, wie das „Wolffſche Bureau“ 
meldet, bei der Abreiſe von Nokohama vor⸗ 
züglich. 

Zur Chinapolitik Italiens machte am 
Freitag im italieniſchen Senat bei Berathung 
des Budgets des Aeußern auf eine Juter⸗ 
vellation der Miniſter Visconti Venoſta 
läugere Mittheilungen, die im ganzen nicht 
viel neues boten. Auf die Entſchließung der 
Regierung, ſo äußerte u. a. der Miniſter, 
hätten Erwägungen höherer Art eingewirkt. 
Seitdem man in den allgemeinen Fragen 
ein Einvernehmen erzielt und mehr noch, 
ſeildem ganz Europa bezüglich der großen 
humanitären Ziele einmüthig vorgehe, dürfe 
Italien als die jüngſte Großmacht nicht 
fehlen. Die Regierung wolle weder eine 
Aberteurerpolitik in China treiben, noch er⸗ 
ſtrebe ſie anderwärts eine Ausdehnung. In 
erſter Linie ſei jede Okkupation von Länder⸗ 
gebiet ausgeſchloſſen. Nachdem der Miniſter 
den Inhalt der bekauuten Kollektivnote er⸗ 
läntert, ſchloß er mit den Worten: „Die 
Mächte wüuſchten die Frage und die damit 
verbundenen ſchweren Verantwortlichkeiten 
endgiltig zu regeln. Italien ſeinerſeits werde 
in feiner loyalen gemäßigten Theilnahme 
fortfahren und ſich dieſelben Schadenerſatz⸗ 
leiſtungen und Bürgſchaften ſichern, welche die 
anderen Mächte erlangen werden. Im 
Gegenſatz zur Verſicherung des Miniſters, 
daß keinerlei Gebietsokkupationen beabſichtigt 
ſeien, melden die römiſchen Morgenblätter 
von Sonnabend die bevorſtehende Okkupation 
der Bai von Nimrud unweit von Saumun 
durch die Italiener. 

Provinzialuachrichten. 

e Konitz, 28. Dezember. (Zur Mordſache.) Wie 
bereits angekündigt, fand hente vor dem Ermitte⸗ 
lungsrichter Herrn Pankau die Vernehmung 
mehrerer hieſiger Perſonen ſtatt, die Auskunft zu 
geben hatten über die angeblichen Zeugen⸗Beein⸗ 
fluſſungsverſuche. deren ſich der noch immer hier 
weilende Wienicke — ein im jüdiſchen Jutereſſe 
wirkender „Rechercheur“ — ſchuldig gemacht haben 
ſoll. Unter den Veruommenen befinden ſich u. a. 
ein hieſiger Zigarrenhändler und der hänfig ge⸗ 
nannte Klempnergeſelle Schlichter, der bekanntlich 
als Zeuge wichtige Angaben im Maßloff⸗Prozeſſe 
über den Verkehr Winters mit Moritz Lewy ge⸗ 
macht hat und den die Inden anf alle Weiſe als 
unglaubwürdig hinzuſtellen bemüht waren. Die 
geſammte chriſtliche Bevölkerung ohne Ausnahme 
iſt hocherfrent über das Vorgehen des neuen 
Erſten Staatsanwalt, der es zunächſt als ſeine 
Hauptaufgabe anfieht, mit dem hier graſſtrenden 
Unweſen, das ſeit langem „Detektivs“ und „Ne 

ercheure“ zur Verdunkelung der Mordaffaire 
treiben, euergiſch aufzuräumen und dieſen ſchäd⸗ 
lichen Elementen den Nährboden zu entziehen. 

Uns war aus Konitz von zuverläſſiger Seite 
berichtet worden, daß die geheimnißvollen An⸗ 


meine liebe, mütterliche Freundin, Frau 
Thiel, waren gekommen, und die winzige 
Hauptperſon des Feſtes benahm ſich ſehr 
verſtändig, als ich ſie auf den Armen 
hielt. 

„Es iſt auch eine Fee,“ ſagte Oſten. 
„Möchte ſie in jeder Beziehung ihrer Groß⸗ 
mutter gleichen!“ 

„Darauf leere ich mein Glas,“ rief 
mein Junge. „Auf Mütterchens Geſundheit, 
hurrah!“ 

Mein Gatte und ich leben in Berlin und 
unſer Haus vereint an den Empfangsabenden 
viele bedeutende Perſönlichkeiten, Künſtler, 
Schriftſteller und Männer der Preſſe. Geiſtig 
anregend und fördernd wirkt der Verkehr, 
ich fühle, daß ich innerlich wachſe an der 
Seite meines Gerhard. Unſer Name ſteht 
vereint auf mehr als einem Werk, und man 
ließt unſere Bücher gern, trotz des unmo⸗ 
dernen, idealen Zuges, der durch ſie geht. 
So glücklich ich im eigenen ſchöuen Heim 
bin, ſo zieht es mich doch mächtig zu den 
Kindern und Großkindern, denn ein ſtrammes 
Bübchen iſt hinzugekommen, das den Namen 
ſeines Vaters und Großvaters erhalten hat 
ern giebt es zwei Heinze in unſerer Fa⸗ 
milie. 

„Mutterchen,“ ſagt mein Sohn, „wenn 
Du hier biſt, fehlt mir nichts mehr zu 
meinem Glück. Wir beide ſind doch die 
beſten Freunde, nicht wahr?“ 

„Die allerbeſten,“ erwidere ich, „da haſt 
Du recht, mein Junge!“ 


deutungen in judeunſchützleriſchen Blättern uve⸗ 
eine angebliche neue Thäterſpur ebenſo wie frühere 
ähnliche Nachrichten nur zum Zweck der Ab» 
lenkung in die Zeitungen lanzirt fein, Heute 
weiß aber die „Danz. Ztg.“ in einer Korreſpondenz 
aus Konitz folgende nähere Angaben über die neue 
Spur zu machen: „Bei der hieſigen Bevölkerung 
hat die Nachricht, daß eine neue Spur verfolgt 
werde, eine gewiſſe Erregung hervorgerufen. Es 
ic aber über allen Zweifel feſtſtehen d, daß die 
Veröffentlichungen einen thatſächlichen Untergrund 
aben. Die Unterſuchung bewegt ſich gegenwärtig 
in einem Rahmen, welcher die erklärlichſte Löſung 
der dunklen Mordthat haben würde. Man forſcht 
nach einem Soldaten, der Fleiſcher von Beruf iſt 
und eine Freundin in Konitz hatte, mit der Winter 
nachweislich (2) verkehrt haben ſoll. Die Einzel⸗ 
heiten, welche den Verdacht bervorgerufen haben, 
können noch nicht mitgetheilt werden, jobiel ſei 
aber geſagt, daß die inbetracht kommenden Per⸗ 
ſonen unmittelbar nach Winters Tode aus Konitz 
verſchwunden fein ſollen. (2) Feſt ſteht jede n⸗ 
falls, daß die Behörde für jeden haltbaren 
Fingerzeig dankbar ift, gleichgiltig, ob Juden oder 
Chriften verdächtig erſcheinen.“ Anfaug und 
Schluß dieſer Korreſpondenz leiden in dem Zunkte 
über das, was feſtſteht, an einem großen Ser 
ſpruch. Daß die Behörde für jeden haltbaren 
Fingerzeig dankbar iſt, zieht man heran, um die 
Meldung von der neuen Spur glaubwürdig zu 
machen. Auch dieſe näheren Mittheilungen der 
„Dauz. Ztg.“ heben die Annahme nicht auf, daß 
man auch mit der neuerlichen Meldung von einer 
wiederum neuen Spur nur ablenken will. 
Der Broſchüre: „Der Blutmord in Konitz mit 
Streiflichtern auf die ſtaatsrechtliche Stellung der 
Juden im dentſchen Reiche“, welche mit einem Vor⸗ 
ort des Abg. Liebermann v. Sonnenberg in der 
deutſch⸗nationalen Buchhandlung und Verlagsan⸗ 
ſtalt zu Berlin erſchienen ift, widmet die „Dentſche 
Tagesztg.“ an leitender Stelle eine Beſprechung. 
Nachdem ſie betont hat, daß ein Blutmord aus 
abergläubiſchen Beweggründen uicht möglich, 
ſondern ſogar wahrſcheinlich erſcheine, ſtellt die 
„Deutſche Tagesztg.“ folgende vier Fragen: 1. Iſt 
es wahr, daß der Kriminalkommiſſar Wehn 
einem Henfionirten früheren Polizeibeamten der 
Stadt Konitz, der ſich ihm zur Uuterſtützung an⸗ 
bot, geſagt hat: „Was, Sie glauben auch, die 
Inden find es geweſen? Dann kann ich Ihre 
Hilfe nicht brauchen.“ 2. Iſt es wahr, daß Kri⸗ 
minalkommiſſar Braun in ſeiner Anklageſchrift 
gegen den Schlächtermeiſter Hoffmann, der be⸗ 
kauntlich zu Unrecht wegen Mordes in Unter⸗ 
ſuchungshaft gezogen wurde, wörtlich geſchrieben 
hat: „Von der für das ganze Chriſtenthum be⸗ 
ſchämenden, während der Ermittelungen von 
Fauatikern oder Iguoranten erhobenen Blutbe 
ſchuldigung (Ritualmord) ſehe ich natürlich ab, 
da eine ſolche unr der Bosheit oder finiterem 
Aberglauben entſpringen kann.“ 3. Iſt es wahr, 
daß die beiden genannten Kriminalkommiſſare 
bei der Vernehmung der kaum dem Kindesalter 
eutwachſenen Auna Hoffmann dieſer wahrheits⸗ 
widrig geſagt haben, es ſei ſchon alles entdeckt, 
fie ſolle es nur geſtehen, daun werde ihren Vater 
eine mildere Strafe treffen. 4. Iſt es wahr, daß 
der Kriminalkommiſſar Wehn am Abend 
erſten Verhandlungstages im Prozeſſe M 
als ihm mitgetheilt wurde, daß am nz 
Tage noch acht weitere Zeugen de 
zwiſchen Winter und Moritz L 
würden, die Worte geſprochen hat 
werden morgen acht neue Meineide gereifte 
werden.“ — Die „Dentiche Tagesztg.“ ffigt hin⸗ 
zu: „Ob die Angaben der Schrift in allen 
Punkten der Wahrheit entiprechen, können wir 
ugtürlich nicht unterſuchen. Wir haben deswegen 
die Mittheilungen nicht als Thatſachen wieder⸗ 


gegeben, ſondern die Frage, ob ſie wahr 
ſeien, offen gelaſſen. Die Prüfung und die 
Beantwortung dieſer Frage wird nunmehr 


den zuſtändigen Oberbehörden obliegen, voraus⸗ 
geſetzt, daß ſie noch nicht in eine ſolche Prüfung 
eingetreten ſind.“ Die „Danz. Ztg.“ beſchräukt 
ſich, hierzu zu bemerken: Bezüglich der Er⸗ 
zählungen aus Konitz erſcheint auch uns eine ſolche 
Reſerve doppelt geboten. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 31. Dezember 1900. 

— Gum Jahreswechſel) Seit uralten 
Zeiten haben die Meuſchen Sylveſterabend und 
Neujahrstag beſonders gut gefeiert, und da im 
Begriff der Feier allemal die Frende mitgelegen 
iſt, ſind fie in dieſen geweihten Stunden auch 
immer fröhlich geweſen, fröhlich wie die Volksart, 
die Sitte, die Stimmung, das Temperament es an 
die Hand gaben. Die einen lärmten und tanzten, 
die anderen ſaßen beim Becher und zechten, die 
dritten redeten und planderten miteinander über 
perjönlicde und öffentliche Dinge, die vierten end⸗ 
lich — gewiß die iunerlichſten und tieſſten — 
ſahen nachdenklich, träumeriſch mit einer leiſen 
Beimiſchung von Wehmuth in die verbrennenden 
und verglimmenden Lichter, ein Bild des Lebens, 
wie es ſich am Sylveſter t und in einem 
immerwährenden Wechſel von Aufhören und An⸗ 
fangen, von Verglühen und Auflammen beſteßt. 
Wie ein Räthſel, das niemand Rn löſen 2 
ſteht das neue Jahr vor uns. Wird es uns Hell 
oder Unſegen bringen? Das iſt die Frage, die 
alle Herzen gefangen uimmt. Deun jeder Aufang 
iſt ein geheimnißvoller Angenblick, und leiſe rührt 
ein Schauer das Gemüth, wenn in die Furchen, 
welche Menſchenhand mit Ernft und Mühe zog, 
das dunkle Schickſal den Samen ſtrent. In dieſer 
Stille vernimmt das klopfende Herz, bewegt von 
Furcht und Hoffen, das Rauſchen ſeiner unſicht⸗ 
baren Ausſaat. Von Mund zu Munde und von 
Herz zu Herzen geht heute der Wunſch, daß dle 
fliehenden Schatten des ſcheidenden Jahres die 
Sorgen mitnehmen und reichen Segen dem kom⸗ 
menden Jahre zurücklaſſen mögen. Zwar wird 
in dieſem auch der Schmerz neben der Freude der 
Tage Lauf erfüllen, mauche Roſe wird blühen und 
neben ihr manche Thräne die Erde bethauen 
Schon gemiſcht, noch eh' wirs bitten, iſt für 
Thronen und für Hütten, Schmerz und Luft im 
Loſe! So wechſelvoll aber auch unſere irdiſche 
Tagfahrt iſt, ſo ziemt es ſich doch nicht, in der 
bedentungsvollen Scheideſtuude des Jahres die 
lähmenden Gefühle des Verzagtſeins aufkommen 
zu laſſen. Lehrt doch eine alte Erfahrung, daß 
auf Regen und Sturm wieder Sonnenſchein folgt, 
und daß die ſchlimmen Tage von anten wieder 
abgelöſt werden. So richten wir au alle Leſer 
unſeren Neufahrsgrüß: Sei jeder geſtählt und er⸗ 
warte tu Ruh, was das nahende Jahr ihm be⸗ 
reite; wie dem alten einſt, rufen auch ihm wir 
zu: Willkommenlſei Glück dein geleitel 


— 


(fi inblick auf das 200jährigerift ein alter großer Wunſch erfüllt worden, der 
l 0 1 Wunſch nach dem neuen großen Spritzenhaus mit 
am 18. Jaunar k. Is. iſt Allerhöchſt beitimmt Steigerthurm, und dafür wollen wir der Stadt⸗ 
worden, daß in ſämmtlichen Unterrichtsanftalten | verwaltung eln donnerndes „Gut Wehr“ bringen. 
der preußiſchen Monarchie eine entiprechende | Jubelnd ſtimmte alles mit kräftiger Stimme in 

den Ruf ein. Reduer ermahnt ſodann die 
raden, ſtets untereinander gute Kameradſchaft 
walten zu laſſen, denn es ſei ja nun einmal ein 
und derſelbe Zweck, den ſie alle erſtrebten. Wir 
haben in dieſem verfloſſenen Jahre in der Stadt 
kein Brandunglück gehabt, und wir wollen hoffen, 
daß wir auch im nächſten Jahre vor ſolchem Un⸗ 
glück bewahrt bleiben mögen. 
Borkowski theilt mit, daß 2 hieſige Brauereien. 
Groß und Horwitz für die Weihnachtsfeier Bier 
geſtiftet haben; es wurde ihnen daher ein kräftiges 
„Gut Wehr“ zum Dank gebracht. Nachdem Redner 
aeenbiä, begaun die eigentliche Weihnachtsfeier 
mit dem 
folgte der Geſang „Stille Nacht“. Alsdaun er- 
ſchien Knecht Ruprecht mit ſeinen Gaben, Jeder 
Anweſende mußte vortreten und perſönlich ſein 
Geſcheuk in Empfang nehmen und dazu noch eine 
ſchriftliche Ermahnung in Verſen. Daß die Ge⸗ 


Jubiläum des Königreichs Preußen) 


eier der 5 1 an dieſem 
age der Unterri ausfallen ſoll. 

u (Perſonalien.) Der Rechtsanwalt 
Dunſt in Strasburg Weſipr. ſſt zum Notar für 
den Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder mit 
Auweiſung feines Wohnſitzes in Strasburg er⸗ 
nannt worden. — Der Rechtsanwalt Inlius 
Cohn iſt in der Liſte der bei dem Landgericht 
in Thorn zugelaſſenen Rechtsanwälte gelöſcht 

v x 
worden 7 eriomalien bei der Voſt) Er⸗ 
nannt zum Ober⸗Poſtkaſſenrendanten der Ober 

fen Schultze in Oppeln (früher in 


zum Poſtkaſſirer 
der Ober ⸗Poſtdirektionsſekretär Olbricht in 


mir iſt gekommen!) Endlich 


ift er da, der vielgeſchmähte und vielgeliebte 
Buer Blöglich, über Nacht, hat er noch im 
alten Fahre wirklich ſeinen Einzug gehalten. Es 
war wohl etwas ungewohntes, als einem geſtern 
Morgen beim Verlaſſen des Hauſes ſo ein eiſiges 
Lüftchen um die Naſe wehte. Auch der Schnee 
ſtellte ſich geſtern ein, wenn auch nur in geringem 
Maße. Haben wir „ariine Weihnachten feiern 
müſſen, fo köunen wir doch wenigſtens unſer Neu⸗ 
jahrsfeſt im Winter begehen. Eine Eisdecke über⸗ 
ieht die Teiche und Waſſerbehälter, und der 
fallende Schnee auf den Gaſſen läßt die Freuden 
der winterlichen Geuüſſe ahnen. Wenn man die 
Augen ſchließt und ſich ganz, ganz vertieft in die 
Vorſtellung des winterlichen Bildes, dann ver⸗ 
nimmt man ſchon deutlich in weiter, weiter Ferne 
das fröhliche Geläute der Schlittenglöckchen, das 
Gekuall der Peitſchen und das heitere Schwatzen 
frohgemuher Menſchen. Und die Jugend erft! 
Das iſt eine Freude! Iſt der Segen, der von oben 
kam, auch noch nicht oc zu Schneebällen langt 
er zur Noth, und bald wird ſich hoffentlich auch 
ein Schneemann zuſammenbringen laſſen. Jetzt 
geht der Jubel auf den Gaſſen und Spielplätzen 
an! Nun, es war aber auch an der Zeit, daß es 
endlich zu „wintern“ begann, lauge genug iſt dar⸗ 
auf gewartet. „Grüne“ Weihnachten find kein 
Beranfinen, und eine Sylveſternacht iſt erſt richtig 
ſchön, wenn draußen rechte Winterkälte herrſcht 
und der Schnee unter den Füßen knirſcht! Der 
Sylveſterpunſch hat ſonſt feinen Zweck nur halb 
au erfüllen! Bei der nun eingetretenen Kälte 
wird er aber gewiß ſchmecken. Heute früh hatten 
wir nicht weniger wie 15 Grad Celſius unter Null. 

— (Die bieſige Baptiſtengemeinde) 
bezengt eine bewunderungswülrdige Opferwilligkeit. 
Durch große, aber gern gebrachte Opfer war es 
der Gemeinde möglich, im vorigen Jahr ihr eigenes 
Gotteshaus zu errichten. Geſtern konnte fie ſchon 
wieder einen Frendentag begehen, deun fie feierte 
die Einführung eines eigenen Predigers. 
Aus dieſem Aulaß hatte ſich die Gemeinde recht 
zahlreich in der mit Taunenarün feſtlich geſchmſickten 
Kirche verſammelt. Herr Prediger Liebig⸗Ino⸗ 
wrazlaw, der bisher die Seelſorge der hieſigen 
Gemeinde mitverſehen, führte den neuen Prediger, 
Herrn Karl Burbulla aus Gerdauen, feierlich ein 
In der Feſtpredigt wandte ſich Herr Liebig be⸗ 
ſonders au ſeinen neuen Amtsbruder und gab ihm 
herzliche Ermahnungen mit in feinen neuen 
Wirkungskreis. Er bat ihn, treu und brüderlich 
mit ihm Hand in Hand zu gehen und mit ihm 
zuſammen in der ihm fo lieb gewordenen Gemeinde 
zu arbeiten, Die Gemeinde forderte Redner auf, 
Herrn Burbulla freundlich aufzunehmen und ihm 
ſein ſchweres Amt nach Möglichkeit zu erleichtern. 
Vor allen Dingen ermahnte Herr Liebig in ſeiner 
Predigt zum ftreng chriſtlichen Lebenswandel, ſchon 
durch ſeinen äußeren fleckenloſen Lebenswandel 
müſſe man . als Christ erweiſen. Nachdem 
Herr Burbulla ein Gebet geſprochen, hieß ihn Herr 
Prediger Liebig in warmen Worten und durch 
Händedruck im Namen der ganzen Baptiſteu⸗ 
gemeinde nochmals herzlich willkommen. Es folgten 
noch Begrüßungsauſprachen der Vertreter der 
hieſigen Gemeinde und der Delegirten der Bap⸗ 
tiſtengemeinden Briefen, Juowrazlaw und Stras- 
burg, für die Herr Burbulla in bewegten Worten 
dankte. Mit dem gemeinſamen Geſang „Es ſegne 
uns der Herr, der Urquell aller Güte“ schloß die 
erhebende Feier, die übrigens durch die 1 
lungenen Geſäuge des Gemeindechors noch eine 
beſondere Weihe erhielt. Nachmittags um 4 Uhr 
hielt Herr Burbulla feine Antrittspredigt. Abends 
pas in der Gemeinde ein Liebesmahl mit An⸗ 

prachen, Deklamationen und Chorgeſängen ſtatt. 
en Bergnüguugen am Sylveſter 
gub Neujahrstage) Am heutigen Syl⸗ 
eſterabend veranſtaltet die Kapelle des 61. Regi⸗ 
ments im Artushof großes Streichkonzert. Auch 
außerdem fehlt es an Vergullgungen nicht. Im 
Schützenhaus findet hente großes Narren ⸗ und 
Kappeufeſt ſtatt ebenfo im Viktöriagarten. Masken⸗ 
bälle ze. find heute Abend im Wiener Cafe in 
Mocker und noch anderen ans dem Anjeratentheil 
erſichtlichen Lokale. Für den morgenden Reufahrs⸗ 
tag iſt das Vergnügungsprogramm folgendes: 
Nachmittags Konzert im Ziegelei + Reſtaurant, 
abends Konzert im Artushof und im Schützenhauſe, 
owie noch Tanzverauſtaltungen in verſchiedenen 
ag Theatervorſtellung iſt am Nenjahrstage 
nicht. 

— (Die freiwillige Feuerwehr) beging 
am Sonnabend in ihrem Vereinslokal bei Nicolai 
das Weihnachtsfeſt. Der Saal war für die Feier 
weihnachtsmäßig mit Tannengrün und einem 


roßen, hübsch anfgeputzten Tannenbaum geichmitckt. | Ü 


ine aus Mitgliedern beſtehende Kapelle leitete 
durch einen ſchönen Vortrag das Feſt ein, worauf 
der Führer der Wehr, Herr Stadtrath Bor⸗ 
Fowäfi, das Wort nahm und die Kameraden, 
Säfte und Förderer der Wehr begrüßte. Redner 
führte ungefähr aus: Das Weihnachtsfeſt als 
ein echtes Familieufeſt ſei zwar bereits ver⸗ 
rauſcht, die Wehr aber die doch auch eine große 

milie ſei, feiere das Feſt erſt heute, denn es 
olle auch nei 11 55 nchen 5 h 
annen werden. iſchen haben alle große 
Eünsche, die fie zu Weihnacht erfüllt Sehen ee 


Le weniaſten können aber erfüllt werden. Uns! ruf nicht mehr ausüben. 


dober Heiterkeit. 


phautenorden ganz rein von Gold aus Novaja 


ebresichluß feitlich be⸗ Mock 


Kame⸗ 


Herr Stadtrath 


Liede: „O Tannenbaum“. Dieſem Liede 


ſchenke alle ſpaßiger Natur waren, erregte gar 
Zwei Mitglieder wurden mit 
ohen Orden ausgezeichnet, dem Stern des Orients 
mit Brillanten aus dem Eismeere und dem Ele⸗ 


ja. Die Beſcheerung verlief in prächtigſter 
Weife zur Freude aller Theilnehmer. Aus 
den gemeiunſchaftlichen Liederbüchern wurden noch 
geſungen: „Brüder, reicht die Hand zum Bunde“ 
und „Deutſchland über alles“ Den Theilnehmern 
ging die Feier nur zu ſchnell zu Ende. Mitter⸗ 
nacht war ſchon vorüber, als der vorgerückte 
Zeiger der Uhr die Anweſenden zum Aufbruch 
mahnte. Mau ſchied in der Ueberzeugung, ein 
wirklich ſchönes, frohes Feſt gefeiert zu haben. 


— Eröffnung der neuen Konditorei.) 
Heute Nachmittag wird Herr Nowak die gaſtlichen 
Räume ſeiner neuen Konditorei, verbunden mit 
Cafs, in der Breitenſtraße den Beſuchern öffnen. 
Die neuen Lokalitäten ſind elegant und ſehr ge⸗ 
ſchmackvoll in modernem Stil eingerichtet. Der 
grüße Parterreraum, der das Buffet enthält, it 
in Roth gehalten, während die drei oberen Räume 
hanptſächlich in grüner Farbe gehalten lud. Die 
Wände ſind mit eleganten Spiegeln und ſchönen 
Gobelins geſchmickt. Auch die Beleuchtung der 
Räume iſt großartig. Das gauze Lokal, das be⸗ 
quem 180 Perſonen ſaſſen dürfte, macht einen im⸗ 
poſanten Eindruck. Für den Sommer verſpricht 
die geräumige Glasverauda uach der Breiteuſtraße 
zu einen angenehmen Aufenthalt. Es iſt mit 
Sicherheit anzunehmen, daß ſich das neue Lokal 
bald regen Beſuchs erfrenen und in kurzer Zeit 
ein beliebter Aufenthaltsort des Thorner Publi⸗ 
kums werden wird. 


— GBeſitzwechſel.) Das Villengrundſtück 
Brombergerſtr. 32, Herrn Baumeiſter Hoffmann 
hierſelbſt gehörig, iſt für 32 000 Mk. in den 
Beſitz des Herrn Gymnaſialoberlehrer Dr. Wil⸗ 
helm übergegangen. 

— Alte Bauernregeln für den Mo” 
nat Januar.) Ein ſchöner Jannar bringt 
uns ein gutes Jahr. — Januar warm, daß Gott 
erbarm! — Wenn Gras wächſt im Jannar, 
wächſt es ſchlecht das ganze Jahr. — Nebel im 

aunar, macht ein naſſes Frühjahr. — Sind die 

lüſſe klein, giebt es guten Wein. — Am 
10, Jannar Sounenſchein, bringt viel Korn 
und Wein. — Wie das Wetter am St. Vinzent 
war, wird es ſein das ganze Jahr. — Schönes 
Wetter bringt Gewinn, merk' dir das in deinem 
Sinn. — Saukt Paul ſchön mit Sonnenſchein, 
bringt Fruchtbarkeit an Getreid' und Wein. — 
Iſt der Jannar naß, bleibt leer das Faß. — 
Januar muß vor Kälte knacken, wenn die Ernte 
ſoll gut ſacken. — An Vinzenzi Sonnenſchein, 
bringt viel Korn und Wein. — Morgenroth am 
1. Jannar deutet auf viel Gewitter im Sommer. 
— Iſt der Jaunnar warm und naß, bleibt leer 
das Faß. — Ein gelinder Jaunar bringt Kälte 
im Februar. — Morgenroth am 1. Tage Unwetter 
bringt und große Plag'. — Wie das Wetter am 
Mecarins war, fo wird's im September triib’ 
oder klar. — An 4 und Sebaſtian ſoll auch 
der Saft in die Bäume gahn. — Iſt Pauli Be⸗ 
kehrung hell und klar, ſo hofft man auf ein gutes 

ahr. — Wenn die Tage langen, kommt der 

inter gegangen. — Tanzen im Jaunar die 
Mucken, muß der Bauer nach dem Futter gucken. 
— Iſt der Jaunar nicht naß, füllt ſich des Winzers 


aß. 
— (Eine unverhoffte Weihnachts 
freude) wurde den Augeſtellten der hieſigen elek⸗ 
triſchen Straßenbahn zutheil, indem das geſammte 
Offizierkorps der hieſigen Garnifon zu ihrem Beſten 
eine Sammlung veranſtaltete, die eine anſehuliche 
Summe einbrachte. Außerdem hat das Offtzier⸗ 
korps des Ulanen⸗Regiments unter ſich noch ein⸗ 
mal beſonders für die Straßenbahnangeſtellten 
geſammelt. Wle alljährlich, ſo läßt die Direktion 
der Straßenbahn auch an dieſem Nenjahrstage 
die Einnahme der Straßenbahn den Aungeſtellten 
au ute kommen. Somit führt ſich das neue Jahr 
ei den Straßenbahnern ſehr nett ein. 


— (Todtgefahren) wurde heute Mittag von 
der Elektriſchen auf dem Neuſtädtiſchen Markte 
ein großer Neufundländer. 


— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— (Gefunden) eine Qnuittungskarte der 
Schuürerin Martha Sumanski im Polizeibrief⸗ 
kaſten, Erſatzreſerveyaß des Bruno Bluhm im 
Polizeibriefkaſten, ein Federbog in der Thalſtraße, 
abzuholen bei ferber, Mellienſtraße 74, eine 
Bogenpeitſche in der Nähe der Eiſenbahnbrücke. 
Eingeſfunden hat ſich ein kleiner brauer Hund bei 


Fuchs, Bromb ; 5 5 5 
seihektetarlah, ergerſtraße 104. Näheres im Poli 


— (Von der Welchſel. 
Weichſel bei Thorn am 31. Verde falle b 00 wirr 


ber 0. 
Sufolge der Kälte iſt 
der Weichſel Augerre ſtarkes Eistreiben auf 


Mocker, 29. Dezember. olgende Bekannt⸗ 
machung) erläßt der Herr Amtsvorſteher: Zu⸗ 
folge Erkeuntniſſes des Bezirksausſchuſſes zu Ma⸗ 
rienwerder vom 11. Oktober d. Js. iſt dahin er⸗ 
kannt worden, der Hebamme Johanna Bönke in 

oder das Hebammen Prüfungszeuguiß zu ent⸗ 
ziehen. Dieſes Erkenntuiß hat die Rechtskraft er⸗ 
langt und darf die p. Bönke den Hebammenbe⸗ 


zwölf Nächte, von Weihnachten bis zum 
Dreikönigstage, in verſchiedenen Gegenden 
immer noch einen gewiſſen Werth bei. Nie 
ſprechen für manche Leute die Träume und 
andere Schickſalszeichen ſo deutlich und werden 
ſo haſtig befragt, wie in dieſer Zeit. 
ja nicht zu leugnen, daß ein Zuſammenhang 
zwiſchen dem Traume und dem Leben beſteht, 
und zu allen Zeiten iſt das Träumen, jenes 
Erzeugniß unſerer 
während des Schlafes, ein Gegenſtand des 
allgemeinen Intereſſes geweſen. 
ſophen aller Jahrhunderte haben dieſen ge⸗ 
heimnißvollen Vorgang zu erkennen verſucht, 
indeß der weniger nach Aufklärung dürſtende, 
phautaſtiſcher angelegte Naturmenſch in der 
Traumwelt ſtets mit Vorliebe etwas Ueber⸗ 
irdiſches erblickt hat und bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade noch ſieht. 


Vom Träumen. 


1 5 (Nachdruck verboten.) 
Den Träumen mißt man innerhalb der 


Es iſt 


ſeeliſchen Thätigkeit 


Die Philo⸗ 


Giebt es auch heute keine geſetzlich aner⸗ 


kanuten Traumdeuter mehr, und zieht der 
Gebildete mit Recht, wie gegen jeden Aber⸗ 
glauben, auch gegen den der Träume ins 
Feld, jo hat doch der thatſächliche Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen Leben und Traum nicht anf 
gehört. 
auf dem Gebiete des Traumlebeus ſteht bei 
85 vom Hundert der Männer und bei 72 


Ja, nach den neueſten Forſchungen 


vom Hundert der Frauen, die träumen, der 
Inhalt ihrer Träume in Beziehung mit den 
Thatſachen des täglichen Lebens. Bei 
Kindern im Alter von ſechs bis dreizehn 
Jahren ſteht die Hänfigkeit der Träume im 
umgekehrten Verhältniß zu ihrem Alter. 
Ueber die Tränme bei normalen erwachſenen 
Perſonen liegt dagegen folgende intereſſante 
Staliſtik vor: 
und 33 vom Hundert der Frauen träumen 
immer, 27 vom Hundert der Männer und 
45 vom Hundert der Frauen träumen oft. 
Selten träumen 50 vom Hundert der Männer 
und 13 vom Hundert der Frauen, und nie⸗ 
mals 9 vom Hundert der beiden Geſchlechter. 


Glauben wir nüchternen Menſchen von 
heute auch nicht mehr an die vorbedeutende 
Kraft der Träume, ſo dulden wir es aber 
willig, daß ſie uns ein Lächeln, ein Grauſen, 
ein ſüßes oder ſchmerzliches Erinnern ab⸗ 


nöthigen. Darum lauſchen wir auch immer 
wieder mit offenem Ohr dem Dichter, der, 


indem er geſchickt die Träume ſeiner Helden 
erzählt, wirkungsvoll künftige Ereigniſſe vor⸗ 
bereitet oder vergangene ausklingen läßt. 
Zum Traumleben der Menſchen gehört aber 
auch. das wache Träumen, jenes bekannte 
Luftſchlöſſerbauen, jenes Reden von „beſſern, 
Dies alles hat maucher⸗ 


künftigen Tagen“. 
lei Aehnlichkeit mit den Wahngebilden des 
Schlafes. 


ſollen. Träume, 


unſerer Jugend. 


Mannigfaltiges. 
(Erholungsbedürftige.) Staats⸗ 
anwalt Braut wie auch die an dem Stern⸗ 
berg⸗Prozeſſe betheiligten Richter, haben ſich 
nach den Auſtrengungen der achtwöchigen 
Verhandlung bis Neujahr beurlauben laſſen. 


Auch Kriminalkommiſſar v. Tresckow hat 


einen Urlaub bis zum 1. Jauuar erhalten. 


(Nachklänge zum Prozeß Stern 


berg.) Aus Aulaß der Enthüllungen der 
„Staatsbürgerztg.“ über die Thätigkeit des 
Fräulein Platho in Sachen Sterubergs, die 
ſich anf Beeinfluſſung der Begnadigungs⸗ 
bezw. Reviſionsinſtanz richtete, iſt nunmehr 
gegen „Plaltho und Genoſſen“ Anklage 
wegen Beleidigung erhoben worden. Termin 
z Hauptverhandlung auf den 14. Jaunar 
1901 anberaumt. 

(Ueber die Garderobe des 
Papſtes) werden folgende intereſſante 
Einzelheiten berichtet: Für gewöhulich zeigt 
ſich Leo XIII. in einem ſchlichten weißen Ge⸗ 
wande, das im Sommer ans Geidenmoire 
und im Winter aus feinem Tuch beſteht. 
Wenn der Kircheufürſt ſich in den Garten 
begiebt, wirft man ihm einen langen, mit 
Goldborden beſetzten rothen Tuchmantel um 
die Schultern. Bei Privatzeremonien zieht 
der Papſt eine Art Chorhemd von koſtbarer 


Spitze über und nimmt eine rothe Pelerine C 


um, zu der im Winter Tuch und während 
der heißen Jahreszeit leichter Atlas verar⸗ 
beitet iſt. Höchſt komplizirt iſt die Toilette 
des heiligen Vaters für große Feſtlichkeiten. 
Dann legt er zuerſt die „Falda“ au, ein 


weites nahtloſes Gewand von weißem Atlas, 


um das ſich eine breite, lang herabhängende, 


weiß⸗gold und amarantroth geſtreifte Schärpe 
ſchmiegt. 


Ueber dieſem Anzug wird das 
„Pallium“ drapirt. Dies iſt ein großes Stück 
koſtbaren Stoffes, der mit Edelſteinen beſät 


13 vom Hundert der Männer 


Pflegen auch dieſe Wahngebilde, 
meiſt ihren nächtlichen Brüdern gleich, in ein 
ödes Nichts zu zerfließen, ſo bergen ſie doch 
eine Reihe erziehlicher Momente in ſich, die 
nicht unterdrückt, ſondern überwacht werden 
ſchlafend oder wachend, 
ſchwärmen und Ideale haben, iſt das Recht 
jedes Sterblichen, ganz beſonders aber das 


2. Jauuar: 


Sammetumhaug. An den Füßen trägt Leo XIII. 
immer leichte rothe Sammetſchuhe, deren 

Stickerei ſein 
Außer dem Fiſcherring kann man an den 
Fingern des Papſtes oft die ſchönſten Soli⸗ 
taire, Rubinen oder mit Brillanten gefaßte 
Smaragde bewundern. 
aus purpurnen, blauen und grünen Sammet⸗ 

ſtreifen und dreifachem goldenen Kronenreif a 
zuſammengeſetzt iſt, ſchmückt ſich Se. Heilig ⸗ 

keit nur bei äußerſt ſeltenen Gelegenheiten. 

Bei wirklich großen Zeremonien 
prunkvolle Kleidung des Kirchenfürſten über⸗ 
haupt ſo ſchwer, 
hohen Alter das Gehen erſchwert. 


Familienwappen darſtellt. 


Mit der Tiara, die 


iſt die 


daß ſie ihm bei ſeinem 
Er wird 
dann in einer Sänfte, der „Sedia gestatoria“, 


getragen. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 31. Dezember. Generalleutnant 


von Pochhammer wurde geſtern Abend vor 


ſeiner Wohnung von einem Straßenbahn⸗ 


wagen überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß 


er nach kurzer Zeit verſtarb. 

Berlin, 31. Dezember. In der heutigen 
Verſammlung der Pfandbriefbeſitzer der 
preußiſchen Hypotheken⸗Aktien⸗Bauk waren 
305 von 


treten. Der Sachverſtändige 


wurde. 


wieder aufblühen. 
theilt mit, von 


geeignet befunden, auch 
Theil des Reſtes ſei 
Stand ſei alſo günſtig. 


zur Stundung der am 2. Jauuar und 


Serien zu ermächtigen. 
Weimar, 31. Dezember., 


geſtorben ſei, iſt unrichtig. 
Weimar, 31. Dezember. 


30 Dezember abens 10 Uhr. 


Der Zuſtand iſt ſehr ernſt. 
London, 31. Dezember. 


früh von den Buren genommen wurde. 


worden. 200 geriethen in Gefangenſchaft. 


Telegraphiſcher Berliner Borleuberims. 
31. Dez. 129. Dez. 


Teud. ffondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Baukuoten p. Kaſſa 216 05 1218-20 
Warſchau . 215-85 215 80 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 85 00 


84 90 

Preußliſche Konſols 3% . . 1 87-60 8750 
Pren de Konſols 3½ / . 1 27-20 | 97-00 
Preußiſche Konſols 3 ½ © 27-20 | 97- 00 
Dent de eiche ae 3%, 87-80 87 90 
Deutſche Reichsauleihe 3½ % | 27-50 | 97--10 
Weſtpr. Mfandbr. 3° neul. II. 00 84 00 
We eee „„ 84500440 
Poſener 9 fandbriche 3¼ % 95 50 95 60 
4 % . 102-00 102 00 

gluiſche Bfandbriefe 2½% — 0 75 
rk. 1% Auleihe . 428-40 — 2 


ann e Reute 4% 
Numäu. Reute v. 1804 4% 
Diskon. Kommandit-Aukhelle 176 20 175 —25 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt. 215—50 215-80 
Harpener Bergw.⸗-Aktien 
Laurahütte⸗Aktien. 19 

Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien . 119 75 11925 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — — 


Weizen: Loko in Newy. März. 80 ¼ 70 
Spiritus: 70er loko . . 1 44-50 | 44-50 
Weizen Dezember — 1150-75 
Jane . — — 
” ai 0 * 9 * * 158—75 1568-75 
Roggen Dezember 8 — — 


„ Januar 


.. ee... 


6 1 „ 2 ET gta 140—25 139—50 
Bant-Diskont 5 pCt., Lombardziusfuß 6 pet. 
Brivat-Diskont 4% Ct., London. Diskont 4 bet. 

Berlin, 31. Dezbr. (Spiritusbericht.) 70er 
44,50 Mk. Umſatz 7000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 31. Dezbr. (Getreldemarkt.) 
Zufuhr 70 inländische, 40 ruſſiſche Waggons. 


— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 31. Dezember, 15 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 15 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: Nordoſt. 

Vom 30. mittags bis 31. mittags höchſte Tem⸗ 
Bean — 2 Grad Celſ., niedrigſte — 15 Grad 
elſius. 


1. Januar: Sonn.⸗Aufgang 8 
Sonn.⸗Unterg. 3 
Mond⸗Aufgang 1 
Mond⸗Unterg. 4. 
Sonn.⸗Aufgang 8 
Sonn.⸗Unterg. 8 
Mond⸗Aufgaug 1 
Mond⸗Unterg. 5.25 


1 Am Neujahrstage wird die 


„Thorner Preſſe“ nicht gedruckt. 
Die Ausgabe der nächſten Nummer erfolgt 


iſt. Zuletzt kommt ein rother, goldgeſtickter! Mittwoch den 2. Januar 1901 abends. 


350 Millionen Pfandbriefen ver⸗ 
Geheimrath 
Stier⸗Greiz erklärte, die Reviſion habe ein 
erfrenlicheres Bild gegeben als angenommen 
Der Stamm des Inſtituts ſei ge⸗ 
ſund geblieben und werde nach der Reinigung 
Bankinſpektor Hartmann 
den bisher geprüften 331 
Millionen Hypotheken wären 305 Millionen als 
ein beträchtlicher 
einzubringen. Der 
Die Verſammlung 
nahm einſtimmig den Antrag au, die deutſche 
Treuhandgeſellſchaft weiterhin zur Geltend⸗ 
machung der Rechte der Pfandbriefgläubiger 
unter Ausſchluß des Sondervorgehens Einzel⸗ 
gläubiger zu ermächtigen, und ſie fernerhin 


April fälligen Zinſen der Pfandbriefe aller 


10 Uhr vor 
mittags. Die Nachricht, daß der Großherzog 


Das Bulletin 
über das Befinden des Großherzogs lautet: 
Um 7 Uhr 
abeuds ſind Schwächezuſtäude eingetreten, 


Lord Kitcheuer mel⸗ 
det, daß der britiſche Poſten in Helvetia geitern 
Dabei 
ſind 50 Engländer gefallen und einer verwundet 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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1 0 
„ wd8Wdie 8 er 
ächtigen Hat WR swechſe 
A dem allmächtigen Hat WW zum N 
gefallen, unſer Auiges den werthen Gan, 


Am 24. Januar, Artushof: N a 
e Artushof. ‚Nachez-Goneert, [nu fa Sn 
Roi: 55 Ain 8 — ee, 2 Ä Dei große Streil)- -Sonrerie E. E. Schwartz. Donveritag, 3. daher d. de. 


i 12 . 
e ace e e en den ret] heute, Shlbeſter, und morgen, Neujahrstag: men os galten 00: eee ee 
a von der Kapelle des Juf⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 , . 5 Ha Aptverſammlung. 


Mor. 31. Dezember 1900. E. und Gönnern wünsche ein recht 5 


glückliches neues Jahr. 
E. Wiesner A. Zielinski, Malermeiſter, 


und Fran. 5 Thurmſtr. 12. unter Leitung des Stabshoboiſten 8. Stork. 

Die Beerdigung findet am BA 0 es We Sylveſter den 31. Dezember Aufang 9 5 Große aa Nach dem Geſchäftlichen: 
Donnerſtag den 2. Januar, Am Neujahrstage (1. Januar 1901) „ 8 | 1 Vortrag. 9 
nachm. 3 Uhr, vom Trauer⸗ . —— Eintritt 50 Pf. x Der erſte Vorſitzende. 
5 Haufe, rn ſtr., aus ai Beh Meinen werthen Freunden, 7e Auch werden an der der Abendkaſſe Familienbillets (3. Pers. 1 Ma) verkauft 1 Technau, 

RER a andrichter. 


= Vetanuten u. Gäſten zum Jahres⸗ 
enen e die beiten Glückwünſche. J 


An Armengaben (zufolge diesſeiti⸗ | & 


Schützenhaus. S r Tfiorner Liedertafel. 


Dienstag den 1. Januar 1901: Mittwoch den 2. Jaunor 1901, 


Hermann Fisch, 

Bitte, bezw. Abloſung d 5 * 
Neujahrs-Glücwunſch⸗Karten find bis „Tivoli“. & Groß Bes Anfang abends 8 Uhr. Aube in Schützenhauſe 
. ae den FE E ir Sir h K rt Alles nähere die Plakate. ET Nenjahrsieier. ag 
mann Hellmoldt, Kaufmann Kordes, Thalgarten. X A- bie 5 Ons ; 7. Komitee, Sehützenhausthegier 
Dekan Dr. Klunder, Stabtiyndifus| Meinen geehrten Freunden und 0 Regi 9 Thal 7 ’ b 
Keleh, Fabrikant Tilk und Stadt⸗ . zum Be Sec viel Glück ausgeführt von der 1 1 — 17 egiments von Borcke gar en. Dienſtag, 1. Iannar 1901: 

kretär W iewskl, zuj 35 un en wünſchend, zeichne u * . 2 
ar welcher Betrag an untere Armer, hochachtend unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Böhme. TR Sylveſter u Keine Vorſtellung. 


Kaſſe abgeführt iſt. 
Thorn den 31. Dezember 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bolizrilice Bekanntmachung. 


A Att. gemüthliches Veiſam eee 


2 16 
Meinen werthen Re c f nn en: „Zur Kulmbacher 
ten wünſche u { ber: Herrmann Sch 
„ N Sieg e 7 2 Let C& la ur anf. 9 2. 3 debe e ur 3 Sulmerftvahe 22 eher 
zu vergeben. 


3 
ein geſundes, glückliches neue Jahr. empfehlt 1 02 abe Aufi 


7 . Weichſel. 88g e . Am Neujahrstage: Am 1. 3 1901 von Reiche 
rten der hieſigen ichſel⸗ 
Sees 5 1 — ab bis] un Ahreöpeäel: © 0 1 bl 0 on 6 ort Unterhaltungsmuftk, Re cheibrän 
anz eingeſte 8 ; 
nber, den dle See 1000. | Zum Jahteswechſel z 1088s N Löniesbereer 
Die eee. Fand: ich meinen gechtten z autögefü Otto Trenkel, önigsberger pP onarth. 
et g K d d d Bek x Regi > Vorcke (4. Nr. 21 Mellienſtraße 66. a 
AZurücgekehrk | an fahle ame Suse |" e er Sl dee Seeds dr Bahnen Fasihans Tulmer Vorstaif Hotel Museum, 
Rn it, | 3 Szyperski, Wollmarkt. Sehr gefälliges Programm. asulalls mel ner e 
Gerberſtraße, Montag, 31. Dezember 1900, Heute, Shlveſter⸗ Abend: 


2 HR 2 


Mieihs-Kontrakis- 


Formulare, 
Misths - Quitlungshlicher 


mit vorgedrucktem Fouteakt, 


Gelränke und Speiſen in bekannter Güte und Auswahl. 


a Sylveſterabend: ' 
ag, Die Säle sind gutgeheizunl Großer dit Kappeln, 


Zu zahlreichen Veſuche laden a ein 0 
Meyer & Scheibe. a In 9 h el h all Sonte uih, beinen 


gegenüber dem Schübenhanfe. 


Eine Frau, 


welche kochen 8 kann ſich ſo 
fort melden bei Zahn, 
Sppernsſenze 39. 
Aufwärterin geſucht Gerberſtr. 18, II. 
Auſtänd. tücht. Aufwärterin 
von ſofort geſucht Breiteſtr. 20, II. 


Ende 2 Uhr morgens. 


Viktoria-Garten. gg ggg, reer Wees, 


Jüngeres ind zu haben. Ben = nfang 8 Uhr. ae 
r . Sylvester: ag | ni Arte fr (irosses Janakrünzehen 


Grosses Kappenfest. f rens ln br ene 


— unde 2 Uhr morgens 


(Kappen gratis.) Die | Hierzu ladet S ein 
Zwei ne Reichsadler, Mocker. A. Cyikowski. 


11 Uhr: Grosse Kappenpolonaise. % Sulveſter Abend:, | 4 
SF 12 Uhr 5 Großer Neötensut, | Maldhanschen 
verkünden ſchmetternde Fanfaren das Eintritt 20 Pf. Anfang 8 Uhr. Henithlche 8 Srätzden, 


Es ladet . ein 


Neue Jahr! FF Nenjahrstage, 


Anfang 7 Uhr. Ende morgens. Eintritt 10 Pf. Gasthaus. Rudak. von 9 Uhr ob: | 
Dienstag den 1. Januar 1901 (Neujahr): | _ Am Nenjaprstage: Unterhaltungs muſik. 


Großes Familienkränzchen. Gnnsbrüngesen. | e ed. devi 
Anfang 4 Uhr. Eintritt 10 Pf. Tews, Gaſtwirth. a 
Adolph Le etz, Thorn, Rulkeret-Buit enten u Von wirt cn 
Seifen: und Lichte Fabrik. prämitt m. 27 Medaille, . 


Aromatiſche ebenſo . er Waldhänschen. 


Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
— ——— 


Laden 


mit auch ohne Wohnung ſofort oder 
vom 1. April z. verm. Zu erfragen 
Marienſtr. 7, I. 


— 7111 Cure. 

2 möblirie Zimmet 
mit Klavierbenutz. u. Burſchengel. auf 
Wunſch volle Penſion z. verm. Ja⸗ 
kobsſtr. 9, I. 


Culmerſtraße 22 


möbl. Zimmer nebſt Kabinet per ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 
Möbl. Zimmer ſofort 1 verm. 
65 möbl. Part. Wen nebſt 
Burſchengelaß von 1055 oder 
ſpäter zu vermiehen. Schloßſtr. 10. 


Hertſchaftl. Par, Wohnung, 


Bromberger⸗ und Hoſſtr.⸗ 

fiehend aus 6 ſehr ae i 
und allem Zubehör, ſowie Pferdeſtall 
und Wagenremiſer iſt von ſoſort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Zude, 
Ulanenſtraße 6. 


für den ganzen Tag geſucht 
Mellienſtraße 100, I. 


Einen Lehrling 


ſucht A. Wunsch, 
Schuhmachermeiſter. 


Tüchtige junge Leute, 
die Luſt haben, das 
Buchbiunderhandwerk 
zu erlernen, können ſich melden. 
0. Förder, Buchbinder meiſter. 
Mocker, Lindenſtr. 14. 


6000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein ländliches 
Grundſtück zum 15. Juni 1901 ge 
ſucht. Von wem, jagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


3000 Mark 


werden gegen hypothekariſche Sicher⸗ 
heit auf ein an der Stadt belegenes 
Landgut geſucht. Adr. unter A. B. 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


Ein gut erhaltener, moderner 


Sel bſtfahrer 


a Münch Wm N Terpentin Wugoslern⸗ „Skife 3 Linen Restaurant. „Altena“, 

B. Dietrich & Sohn, 8 8 a ſt die 8 8 Pfeffergurken, 2 . N 
rc, ent 1 herr. Wohnung, Sur beer f u nene % fee S ee 
findliches, mittelgroßes i 2. Et., 6 Zünmer mit großem Bu: 72 Haushaltungsseife. © Preisselbeeren ete. ili 

behör, Preis 750 Mk. NX A. Batkiewicz, ai ie ring kn ) 
> Haus B. Hozakowski.| \-SU 7% 10 Van Tele ein 9455 es 2 Ueber- FRN wozu ergebenſt einfabet 
zu kaufen und bittet um ee. äumen, dieſelbe einzuführen. e Ueber⸗ 
Lagerkeller eller Zu bermiethen. King. W. 38 287. zeugung wird es lehren, daß die von mir nen Ä ohnungen, Be Boca 
hat ſofort zu vermiethen Bro mbergerſtraßze 60: fabrizirte aromatiſche Terp entin-Wachskernseife tree, 2 Balou 2 Verloren. 
f Herrmann Schulz. || I. Wohnung, 4 Zimmer und Zube die beſte und billigſte iſt. ſofort in meinem neuerbauten Hauſe] Eine kleine goldene Damenuhr 
Eulmerſtr. 22. hör mit Badeftube, im Hochparterre. Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem Waarenzeichen zu vermielheu. iſt geſtern Sonmag Vormittag auf 
Friedrichſtraße 10/12: „Copernieus“, ift in allen Kolonfalwaaren⸗ Handlungen Paul Richten, dem Wege vom Brückenthor zur Post 


ſowie in meinem Detail ⸗Geſchäft Altſtädtiſcher Markt 368 Leibitſcherſtraßße Nr. 38. Een wird ae. ge ge 


IR leich oder 1. 
erhältlich. Pr Kan on wenn ere. 2 Veloßmung in der Heigl ice 
aseiph Leeiz. Wen € een ep, 2 Binanıer und Fübchör. S abaupenea. I 
n Strobandſtraße 6, an ruhige A Brannfigerhindin 


Miether. vom I. April 1901 . bern mit braunen Platten u. braunem 

1 kleine Wohnung, 1. einge, 8. Kopf, auf den Namen „Luska“ 
zu vermielhen. H. Me hörenb, entlaufen. Vor Ankauf wird 

RE eine W un ng] gewarnt. Gegen Finderlohn abzu⸗ 
von 4 Bimm. u. Zubehör von] geben in Gut Weikhof. 


t en Breiteſtr. 10/12 — 
dee eee eee ialicher Kalender. 


2 Etage, 


3 frdl. er sag ei Zubehör, — 
Izu vermiethen. 901 8 
8 

oO 

0 


Geld⸗Darlehen 
für ſichere Leute zu güuſtigen Be⸗ 
dingungen. Grimm. Wies baden, 
Moritzſtr. 42. 


Jettes und Nauchflei 
BR. Roßſchlächterei Mencheafe. 


Düſſeldorfer 


Punsch-Essenzen 


empfiehlt . imi ns ki. 


Düfſeldorfer 


Pünsch- 


1 großer Laden mit anſchließender 
Wohnung von aer und Küche 
und großem hellen Keller. 

1 Laden, mit auch ohne Wohnung. 


Albrechtſtraße 6: 
die von Herrn Hauptmann Briese 
innegehabte 5 zimmerige Wohnung 
ar 1 8 7 und vom 1. April die 
5 Zimmer c. 


l glbrechtſtraße 4: 


1 vierzimmerige Vorder ⸗ . 
205 der 3. Etage vom 1. April 


Wilhelmstraße 85 
ar chaftliche Wohnungen 
mit Zentralheizung vom 1. April 
1901.1 dreizimmerige Wohnung im 


— 


Donnerſtag 


Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 
Eine herrſchaftliche Wohnung von 


Freitag 
Sonnabend 


Mittwoch 


fo 0 Dienſtag 


Sont sofort kräftige Verbessert f g 1 
e deres durch Souiſton. Suppen. Saucen, 8 Zimmern | Sanar.| —i— 2] 3 45 
die Portiers. Gemüse ele. En nebſt allem Zubehör, 2 Etage, iſt Alt⸗ 61 7 9 7911/12 
ſtädtiſcher Markt 16, vom 1. April 34837 18 18 . 
Gustav Fehlauer, — zu SW W. Busse. 20 21 22 23124 25126 
empfiehlt Verwalter des Fleisch- ohnungen 9 27 28 29 30 31 1 2 
M K ik t j 0 | k Ulmer & Kaun’schen Konkurſes. N Februar. — er — — N 
„ AQIKSIEIN V,-USIOWS . ( > 5 von 2 2 Zimmern, Küche, Zubehör, 3 5 678.9 
8 * IE 1 Wohnung Exfra et vom 1. April eventl. ſofort zu verm. 4 1 18 3 — — — 
Wohnung, von 6 Zimm. und 3. Zimm. in Be: e 13. - 194 25 26 7 8 
Aliſtädtiſcher Markt 21, 2. Elage, be-] der 1. Etage, bisher von Herrn „ ohnung, 1. Etage, Marz. — —|—-|-|- 102 
ſtehend aus 5 Zimmern mit Zubehör, Juſtizrath Trommer bewohnt, iſt 5 von 3 Simmern, Küche, Entree und 3 4 5 6 7 69 
vom 1. April 1901 zu vermietgen. dun 1. April 1901 zu vermiethen. Zubehör vom 1. April 1901 zu verm. 
A. Stephan. Näheres Culmerſtr. 5, 1 Tr. Hierzu 2 Beilagen. 


Zu erfragen bei A. Tarrey, 3. Et. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


1. Beilage zu Nr. 1 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 1. Jannar 1901. 


Bunte Chronik 
der Ereigniſſe des Jahres 1900. 


Die techniſche Hochſchule zu Charlotteu⸗ 
burg begeht am 9. Januar ihre Jahrhundert⸗ 
feier und ernennt den Prinzen Heinrich zu 
ihrem erſten „Doktor⸗Ingenieur“. 

In den Kohlenrevieren von Oeſterreichiſch⸗ 
Schleſien und Nordböhmen ſtellen am 20. 
Jauuar die meiſten Kohlenarbeiter die Arbeit 
ein. Ihnen ſchließen ſich einzelne Zechen in 
Sachſen und Preußiſch⸗Schleſien an, ſodaß 


die Zahl der Streikenden über 40 000 be⸗ 
trägt. Jufolgedeſſen entſteht ein großer 


Kohleumangel und eine ungewöhnliche Preis⸗ 
ſteigerung. 15 

Durch eine Feuersbrunſt wird am 
8. März das Theatre frangais in Paris zer⸗ 
ſtört. =” 

Graf Benedetti, der König Wilhelm I. in 
Ems die zum deuntſch⸗franzöſiſchen Kriege 
führende Erklärung abgab, ſtirbt in Paris. 

In Konitz wird am 11. März der Ober⸗ 
-tertianer Ernſt Winter ermordet. Es bildet 
ſich die Annahme, daß Winter das Opfer 
eines jüdiſchen Ritualmordes geworden fei. 
Da von jüdiſcher Seite der Verdacht der 
Thäterſchaft gegen den chriſtlichen Fleiſcher⸗ 
meiſter Hoffmann zu lenken geſucht wird, 
kommt es in Konitz und Umgegend zu ſo 
ſchweren Ausſchreitungen gegen die jüdiſchen 
Einwohner, daß Militär in die Stadt gelegt 
und die Schließung aller Gaſtwirthſchaften 
von 8 Uhr abends an verfügt werden muß. 
Die gerichtlichen Beſtrafungen wegen Land⸗ 
friedensbruchs laſſen die Erregung nicht 
ſchwinden, und die Hoffnung, daß der am 
25. Oktober begounene Meineidsprozeß gegen 
Masloff und Genoſſen völlige Gewißheit 

über die Todesart des jungen Winter bringen 
würde, geht nicht in Erfüllung. 

Die Weltausſtellung zu Paris wird am 
am 14. April eröffnet. Geſchloſſen wird ſie 
am 12. November. Es waren 47 Millionen 
Beſucher, 19 Millionen Beſucher mehr als 
1889, gekommen, um das Völkerfeſtſpiel zu 

beſuchen. Die Ausſtellung war mit 54 Hektar 
bebauter Grundfläche faſt doppelt ſo groß 
als die vor 11 Jahren. Kae 

Großherzog Peter von Oldenburg ſtirbt 
am 3. Juni im Alter von 72 Jahren. 

Ein furchtbares Brandunglück trifft am 
1. Juli den Norddeutſchen Lloyd. Ju ſeinen 
Aulagen im Newyorker Hafen, den Docks in 
Hoboken, bricht ein Feuer aus, das mehr 


Eine Geduldprobe. 


Sylveſtererzählung von Anna Behnuiſch. 
— (Nachdruck verboten.) 
Zehn Jahre lang hatte er ſich nun auf 
dieſen Sylveſtertriumph vorbereitet! Nur 
für ihn hatte er eigentlich gedichtet und ge⸗ 


trachtet, für ihn feine Verſe in Goldſchnitt⸗ 


bänden mit Sezeſſionsſchnörkeln am Kopf auf 
eigene Koſten drucken laſſen und für ſchweres 
Geld ſeine Photographie auch in die unbe⸗ 
deutendſten Litteraturblättchen „lanzirt“. 
Für ihn trug er die genialſten Künſtlerkra⸗ 
watten und die flotteſten weichen Hüte; für 
ihn legte er ſich alluächtlich den Zwang der 
geprieſenſten Bartbinde auf, um endlich in 
den Befriedigungsruf ausbrechen zu können: 
„Es iſt erreicht!“ 

Deun er hatte es ihr, der einſtmals alle 
ſeine Träume und alle ſeine Lieder galten, 
ja feierlich gelobt in einer Sylveſternacht bei 
Glockenklang und letztem Weihnachtskerzen⸗ 
schimmer, daß er's erreichen werde, und koſte 
es ſein Herzblut. Mit dem Herzblut pflegen 
junge Lyriker überhaupt verſchwenderiſch um⸗ 
zugehen. O wie er ſie vor ſich ſah als die 
Lichtgeſtalt ſeiner Erinnerungen aus jener 
erſten Geſellſchaftsſaiſon, zu deren Löwen er 
ſich als neugebackener Student mit dem 
Meer von Thatendurſt im Herzen aufzu⸗ 
ſchwingen ſtrebte. War ſie die Königin der 
Feſte geweſen, ſo hatte er der König werden 
wollen. Obgleich er ſich jetzt ja zugeben 
mußte, daß ein einundzwanzigjähriges ſchönes 
Mädchen mehr Vorausſetzungen zu der ſelbſt⸗ 
verſtändlichen Herrſchaft über alle Welt mit⸗ 
bringt, als ein achtzehnjähriger „grüner 
Junge“, wie ihn, wenn er ſich recht entſann, 
142 fie einmal in absentia genannt haben 
ſollte, als er einem beſternten Offizier mit 
der Bitte um den Contre zuvorgekommen. 
Doch was galt ihr weiblich launenhafter 
Unmuth feinem männlich kühnen Selbſtver⸗ 
trauen? Wer einen Gott in ſeiner Bruſt 
verſpürt, den kann der Zweifel einer ganzen 
Welt uicht an ſich irre werden laſſen. 


als hundert Menfchenleben fordert. Die 
großen Lloyddampfer „Saale“, „Main“ und 
„Bremen“ brennen bis auf den Waſſerſpiegel 
ab; nur der Dampfer „Kaiſer Wilhelm der 
Große“ kann noch auf den Hudſon hinaus⸗ 
geſchleppt werden. 

Graf Zeppelin macht nach zweimaligen, 
vergeblichen Verſuchen mit feinem lenkbaren 
Luftſchiff am 2. Juli von Friedrichshafen aus 
ſeinen erſten erfolgreichen Aufſtieg und landet 
nach glatter Fahrt über den Bodeuſee bei 
Immenſtadt. a 

Das deutſch⸗ amerikanische Telegraphen⸗ 
kabel wird am 1. September dem öffentlichen 
Verkehr übergeben. 

Ein Orkan verwüſtete am 10. September 
die Stadt Galveſton und die Küſtenſtriche am 
Golf von Texas. Viele Tauſend Menſchen 
fallen dem Wirbelſturm oder den herein⸗ 
brechenden Meereswogen zum Opfer; der 
Schaden iſt unermeßlich. 

Auf der Saalburg bei Homburg fand am 
11. Oktober in Gegenwart des Kaiſers und 
der Kaiſerin altrömiſche Aufführungen zur 
255 der Einweihung des Limes-Muſeums 
tatt. 

Ein ſchweres Eiſeubahuunglück trägt ſich 
am 8. November zwiſchen Mühlbeim und 
Offenbach zu. Ein Perſonenzug aus Mühl⸗ 
heim fährt in den auf offener Strecke hal⸗ 
tenden D-Zug, zertrümmert deſſen letzten 
Wagen und bringt die Gasbehälter deſſelben 
zur Entzündung. Dreizehn Perſonen kommen 
in dem breunenden Wagen um; viele Paſſa⸗ 
giere werden verletzt. 

Ein Attentatsverſuch wird von einer 
geiſtesgeſtörten Perſon auf Kaiſer Wilhelm 
bei einem Beſuche deſſelben in Breslau am 
16. November verübt. Die Arbeiterin 
Schnapka wirft ein Beil nach dem offenen 
Wagen des Kaiſers, ohne Schaden anzurichten. 
Die Schnapka wird in eine Irrenanſtalt ge⸗ 


bracht. 

Am 16. Dezember wird das deutſche 
Schulſchiff „Gueiſenau“ durch einen Sturm 
gegen die Oſtmole des Hafens von Malaga 
geſchleudert und ſinkt ſofort. Die Zahl der 
Ertrunkenen, unter denen ſich auch der Kom⸗ 
mandaut des Schiffes, Kapitän Kretſchmann, 
befindet, wird auf 41 feſtgeſtellt. 


Der Krieg in Südafrika. 

Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze fließen 
die Nachrichten aus engliſcher Quelle überaus 
ſpärlich, was wohl als ein Zeichen dafür gelten 
darf, daß es um die eugliſche Sache nicht zum 


Gedichte und ſeine Roſen ſie genügend auf 
das Bekenntniß vorbereitet hatten, daß ſie 
ſeine Muſe ſei. Es war ihm trotz der Re⸗ 
nommirſchmiſſe und der täglich beſpiegelten 
Denkerſtirn wahrhaftig nichts Originelleres 
in der Stunde des Geſtändniſſes eingefallen. 
Und fie hatte unter ihrem blauen 
Hyaeinthenkranz auf den goldblonden Flechten 
ganz merkwürdig gelächelt ... nicht gerade 
ermunternd, noch weniger abweiſend — bei⸗ 
nahe myſtiſch — auf jeden Fall unſagbar 
geſchmeichelt. Sie war ſo recht die Sphinx 
gewesen, die jeder Achtzehnjährige im Weibe 
ſucht. Gott, wie ſie ihm imponirt hatte in 
ihrer Rätſelhaftigkeit, wie er mehr denn je 
in dieſen Minuten erkannt hatte, daß ſie jene 
komplizirte Pſyche beſitze, die ſein auf⸗ und 
abſtürmendes Poetennaturell einzig würde zu 
begreifen vermögen. Und da hatte er den 
Muth gefunden, ſie um Gegenliebe anzuflehen. 
Und dann war es geſchehen ... Er hatte 
einen Schlag ihres Spitzenfächers auf ſeiner 
Hand verſpürt und die Worte vernommen: 
„Da müſſen Sie in zehn Jahren wieder an⸗ 
fragen!“ Er aber hatte, erſt grenzenlos er⸗ 
nüchtert, dann wie durch einen Peitſchenhieb 
zu neuem Wagen aufgeſtachelt, es ihr mit 
Prophetenüberzeugung entgegengeſchmeltert: 
„Gut, — ich nehme Sie beim Wort! Und 
ich weiß, daß ich mir bis dahin Lorbeern 
und Gold erringe, und daß Sie noch ſtolz 
darauf ſein werden, an meiner Seite durch's 
Leben gehen zu können.“ — „Und wenn 
ich Sie inzwiſchen vergeſſen habe?“ hatte ſie 
gelacht. — „Sie werden mich nicht ver⸗ 
geſſen“, war ſeine ſelbſtbewußte Antwort ge⸗ 
weſen. „Meine Verſe werden Sie wie Feeu⸗ 
hände ſuchen und finden und feſthalten, bis 
ich als Sieger wiederkomme.“ Da hatte ſie 
wieder gelächelt. Und er hatte ihr feierlich 
geſchworen: „Merken Sie ſich's gut, in zehn 
Jahren um die gleiche Stunde ſtehe ich 
wieder vor Ihnen und fordere Sie zu eigen 
als ein berühmter Mann!“ Als bei ſeinen 
Worten auch noch die Nenjahrsglocken ein⸗ 


Das hatte er ihr auch geſagt an jenem ſetzten wie zur Bekräftigung, da hatte er tief 
erregt gefühlt, daß er und ſie zuſammenge⸗ 


Sylveſterball, nachdem durch Monate ſeine 


beiten ſteht. Wagen ſich doch die Buren neuer⸗ 
dings wieder bis in die Nähe von Johannisburg 
vor. Eine lakoniſche Meldung des Bureau 
Reuter aus Johannisburg vom Freitag beſagt 
folgendes: Geſtern wurden die Batterien von 
New⸗Kleinfontein und Chimes durch die Buren 
beſchädigt. — Eugliſcherſeits ſcheint man viel mehr 
über dieſe Affaire zu wiſſen und hat bisher mit 
eingehenden Nachrichten zurückgehalten. Ein am 
Sonnabend Abend übermitteltes Telegramm des 
Reuter'ſchen Bureaus aus Johannisburg, das 
bereits vom Donnerftag datirt ift, meldet folgen⸗ 
des: Vierhundert bis fünfhundert Buren unter 
Ben Viljoen griffen mit einem Maximgeſchütz 
eine Abtheilung von 24 Mann in der Nähe von 
Modderfoutein au. Die Stellung wurde tapfer 
vertheidigt, bis Verſtärkungen von Vocksburg 
eintrafen, welche den Feind vertrieben. Den 
Buren gelang es, wie bereits gemeldet, die 
Batterien von New⸗Kleinfontein zu beſchädigen 
und die Poſten zu vernichten. Sie verſuchten, 
auch die Chyanitwerke durch Feuer zu zerſtören, 
N der Brand von den Kaffern ge⸗ 
5 


Auch an der Vahulinie, die von Natal her⸗ 
kommt, wird noch fortwährend gekämpft. Ein 
Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus aus 
Standerton, einer Eiſenbahnſtation im Südoſten 
von Trausvaal, welches gleichfalls vom Donners⸗ 
tag datirt, beſagt: „Es kam geſtern zwölf 
Meilen öſtlich von Standerton zu einem Gefecht 
zwiſchen 200 Buren und 150 Briten, welche 
Nahrungsmittel aus einer Farm ſortſchaffen 
wollten. Auf Seite der Briten wurden zwei Mann 
verwundet, doch gelang es ihnen, die Nahrungs⸗ 
mittel fortzuſchaffen.“ 5 £ 

Lord Kitchener ſelbſt hat die Kapkolonie 
wieder verlaſſen und meldet ſich beim engliſchen 
Kriegsamte mit einem aus Prätoria vom Frei⸗ 
tag datirten Telegramm, welches keine beſonders 
ermuthigenden Nachrichten flir die Eugländer 
enthält; daſſelbe lautet: Während eine in der 
Nähe von Greylingſtad operirende Abtheilung 
unter Colvile in ein Gefecht mit dem Feinde ver⸗ 
wickelt war, griff eine andere feindliche Ab⸗ 
theilung Colviles Train au. Eine Kompagnie 
mit einem Geſchütz unter Kapitän Radelyffe 
ſchlug den Angriff zurück; Radelyffe und ein 
anderer Kapitän wurden verwundet, 8 Maun ge⸗ 
tödtet, 27 verwundet; 20 werden vermißt. 
A lot hinzu, daß die Kompagnie ſich ſehr 
tapfer hielt. 

Ugeiker liegen noch folgende Meldungen vor: 

Kapſtadt, 29. Dezember. In der Umgegend 
von Ladygrey iſt eine kleine Burentruppe er⸗ 
ſchienen. 

Carnaxvon, 30. Dezember. Eine beträchtliche 
Burenabtheilung hat ſich bei Blaauwkranz, ſechs 
Meilen von hier auf der Heeresſtraße nach Viktoria 
Weſt gezeigt. 

Lord Roberts ſoll im britiſchen Konſulat zu 
Madeira gelegentlich des dort verauſtalteten 
öffetlichen Empfanges einem engliſchen Zeitungs⸗ 
korreſpondenten gegenüber geäußert haben, er 
habe nie geſagt: „Der Krieg iſt vorüber“, 
ſondern uur: „Der reguläre Krieg iſt jetzt be⸗ 
endet.“ Er glaube, der Gnerillakrieg werde noch 
einige Zeit, vielleicht mehrere Monate dauern, 
und Lord Kitchener werde noch mauche Schwierig- 


hörten durch Himmelsſchluß. 


Die zehn Jahre waren um. 

Zu Weihnachten lief ein Brief von ihm 
an einen Jugendfreund ein, der in Berlin als 
Bankdirektor lebte: 

„Lieber Karl! 

Zwar weiß ich von Dir ſeit unſerer 
gemeinſamen Studienzeit nichts anderes 
als Deinen jetzigen Titel und Deine 
jetzige Adreſſe, die ich durch eine Notiz 
in einer Handelszeitung zufällig erfuhr. 
Das hält mich jedoch nicht ab, Dir auf 
Grund unſerer treuen Schulfreundſchaft 
meinen Beſuch in Ausſicht zu ſtellen und 
Dich zugleich um eine Dienſtleiſtung zu 
erſuchen. Ich will offen ſein gegen Dich, 
alter Junge. Du weißt, ich war als 
Fuchs ſterblich in die blonde Mia v. H., 
Eure Hausnachbarin, verſchoſſen. Nach⸗ 
dem ich mit der erſten Liebeserklärung 
verunglückt war, kehrte ich dem Heimats⸗ 
ſtädtchen den Rücken; nun habe ich mich 
ein Jahrzehnt in der Welt herumge⸗ 
trieben — im Su: und Ausland, habe 
das Leben ſtudiert, Stoffe geſammelt, 
und ſchmeichle mir, leidlich bekannt zu 
ſein als Schriftſteller. Daß ich dem 
ſchönen Geſchlecht nicht ungefährlich ge⸗ 
blieben bin, brauche ich nicht zu erwähnen; 
Du weißt, ein hübſcher und verwegener 
Kerl war ich von je. Und meine Gedichte 
müſſen auf die liebe Weiblichkeit von be⸗ 
ſonderem Zauber ſein. Die roſa Billetchen 
— anonym und pſeudonym — füllen mir 
den halben Schreibtiſch. Eins der ſüßen 
Geſchöpfchen ſcheint gar hartnäckig zu ſein. 
Das jendet mir Blumen über Blumen, 
gemalte Notizbücher und geſtickte Zi⸗ 
garrentaſchen, ſelbſt eigene Reimverſuche, 
erbittet poſtlagernd Autogramme uebſt 
meiner Photographie und — na, kurz, 
das Kind hat in ſeinen Brieſchen ſo einen 
reizenden, naiven, hingebenden und doch 
ſchen mädchenhaften Ton, daß ich mich 
ungeſehen in die kleine Perſon verlieben 
könnte. Aber ich bin ein anſtändiger 


keiten haben, bevor die Ruhe vollſtändig herge⸗ 
ſtellt ſei 


Ueber den unerhörten Juſubordinationsfall 
des Generals Colvile haben wir bereits berichtet. 
General Sir H. Colvile äußerte ſich uur gegen 
über einem Vertreter des Reuter ſchen Bureans 
über die mit ſeiner Abberufung zuſammenhängen⸗ 
den Vorgänge. Er ſagte, an der Uebergabe von 
Lindley ſei er nicht ſchuld, ſondern die Unzu⸗ 
reichendheit der ihm vom Generalſtab zugegangenen 
Juformationen ſowie das Verhalten des Komman⸗ 
dauten Spragge der 500 Maun Yeomanrh, die bei 
Lindley kapitulirt haben. Er, Colvile, habe von 
Lord Roberks beſtimmten Befehl gehabt, Heil⸗ 
bron zur feſtgeſetzten Zeit zu erreichen, und er 
könne nicht zugeben, daß die Sicherheit der 500 
Maun Peomaurh, obgleich mehrere Millionäre 
darunter waren () wichtiger geweſen ſei als die 
Sicherheit der von ihm beſehligten 4000 Mann 
ſchottiſcher Truppen oder als der Erfolg einer be⸗ 
deutenden allgemeinen Bewegung. Der General 
bemerkte, er gebe ſich nicht zum Sündenbock des 
Generalſtabes her, dem er auch noch in anderen 
Punkten Scharfe Vorwürfe macht. — Eine Juſub⸗ 
ordination bleibt die Weigerung General Cole 
viles, der Abberufung von ſeinem Poſten als Bri⸗ 
gadekommandeur lin Gibraltar Folge zu leiſten, 
immer, auch wenn er ſich an der Kapitulation 
von Lindley ſchuldlos fühlt. g 

Kommandant Grover Botha, ein Bruder Louis 
Bothas, traf, wie Wolffs Bureau meldet, am 
Freitag mit ſeinem Sekretär in Rom ein und 
reiſte alsbald über Turin nach dem Haag weiter, 
um dort mit dem Bräfidenten Krüger zuſammen 
zutreffen. — Grover Botha hat in Rom einem 
Juterviewer mitgetheilt, der Krieg werde Jahre 
dauern. Die Engländer würden niemals den 
Nationalgeiſt der Buren bändigen und würden 
niemals in den Bergdiſtrikt Zontpausberg im 
Norden eindringen, wo die Buren ſich feſtgeſetzt 
hätten. Der Cinbruch in die Kapkolonie ſei von 
dem Präſidenten Stein läugſt vorbereitet. 

Das Reuter'ſche Burean meldet aus New⸗ 
caſtle vom Sonnabend: Wie aus guter Quelle 
verlautet, hat Louis Votha den Kommandanten 
Spruigt benachrichtigt, daß Präſident Krüger In⸗ 
formationen geſandt habe, nach welchen die Buren 
entweder die Waffen niederlegen oder den Kampf 
ganz allein fortſetzen müßten, da jede Hoffnung 
auf Hilfe ausgeſchloſſen jei. 

Einen Geſebentwurf, betreffend den Verkauf 
von Lonrenzo Marquez, ſoll nach einem Tele⸗ 
gramm des „Bureau Herold“ aus Liſſabon die 
portugieſiſche Regierung in der nächſten Parla⸗ 
meutsſeſſion vorlegen wollen. e 

Der Oſterreichiſche Lloyd hat einen monat⸗ 
lichen Dampferdienſt zwiſchen Durban und Trieſt 
eingerichtet. = 

Sant einer Zeitungsmeldung aus Meſſing 
ankert dort der franzöſiſche Dampfer „Afghaniſtan“, 
der mit einer Kohlenladung aus Marſeille kommend, 
am Kap Peloro aufgelaufen war, Bei den Los 
bringungsarbeiten entdeckte man unter der 
Kohlenſchicht bedeutende Waffeumengen, auch Ger 
ſchütze, die, wie man glaubt, für die Buren be⸗ 
ſtimmt waren. 
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Kerl und habe alte Verpflichtungen. Am 
kommenden Sylveſterabend hat Mia das 
Recht, einen Heirathsantrag von mir zu 
erwarten. Wie das zuſammenhängt, er⸗ 
kläre ich Dir mündlich. Vorläufig thu' 
mir die Liebe, zu erkunden, wo beſagte 
Mia ſteckt. Ich hörte nie wieder von 
ihr — nur einmal gelegentlich, daß ihr 
Vater vor längeren Jahren nach Berlin 
verſetzt würde. Wenn es Dir nebeubei 
gelänge, zu ergründen, ob ſich meine 
Jugendliebe leidlich konſervirt oder — ich 
ſchreibe es mit Zittern nieder — ſchon 
zur alten Jungfer entwickelt hat, fo 
würdeſt Du zu beſonderem Dauk ver⸗ 
pflichten Deinen ein wenig verbummelten, 
aber doch nicht wortbrüchigen 
Egon Lattewitz.“ 


Dieſen Brief zeigte der Bankdirektor 
ſeiner Fran. Dann lachten Beide ſo ver⸗ 
gnügt wie lange nicht, bis ſich nach manchem 
Ueberlegen und Berathen Karl Roderich zur 
Antwort an den Schreibtiſch ſetzte. 


„Lieber Freund! 

Ich freue mich, daß Du mich nicht ver⸗ 
geſſen haſt; Du biſt vor die rechte 
Schmiede gekommen. Deine angebetete 
Mia lebt in der That in Berlin und 
ſteht ſogar zu meiner Familie in herz⸗ 
lichen Beziehungen. Wir verleben all⸗ 
jährlich den Sylveſterabend miteinander, 
und wenn Du meiner Frau und mir das 
Vergnügen machen willſt, unſer Sylveſter⸗ 
und Neujahrsgaſt zu ſein, jo ſollſt Du in 
unſerem Hauſe Gelegenheit zur unge⸗ 


ſtörteſten Ausſprache finden. Wir grüßen 
und erwarten Dich. 
Herzlichſt 


Dein alter Karl. 
P. 8. 

Ueber den kritiſchen Punkt will ich Dich 
doch noch beruhigen. Mia hat ſich prächtig 
konſervirt und zeigt nicht die geringſten 
Spuren von Altjüugferlichkeit.“ 


Provinzialuachrichten. 

$ Culmſee, 30. Dezember. (Verſchiedenes.) Eine 
Stadtverordnetenſitzung findet am 3. Jannar 1901 
ftatt. Zur Tagesordnung ſtehen u. a.: Einführung 
der wiedergewählten Stadtverordneten, Neuwahl 
des Bureaus, Beſchlußfaſſung über Uebernahme 
der Unterhaltung der Hauptſtraße in Culmſee und 
Pflaſterung des Browina'er Weges eventl. Zahlung 
von 10000 Mk. an den Kreis, wenn die Haupt⸗ 
ſtraße mit ſchwediſchen Granitſteinen gepflaſtert 
wird, Dechargirung der Jahresrechuung und Wahl 
eines Rathsherrn an Stelle des zum Beigeordneten 
gewählten Herrn Fiedler. — Der Vollziehungs⸗ 

eamte Podewills aus Mocker iſt vom hieſigen 
Magiſtrat zur ſechs monatlichen Probedienſtleiſtung 
als dritter Polizeiſergeant einberufen worden. — 
Die hieſige Stadtgemeinde nimmt zum Bau einer 
Waſſerleitung und Kanaliſation eine Anleihe von 
450000 ME. von der prenßiſchen Zentral⸗Boden⸗ 
Kredit⸗Aktiengeſellſchaft in Berlin anf, welche mit 
4¼ Proz. verziuſt und mit 1¼ Proz. in 37 Jahren 
getilgt iſt. Mit dem Ban des Waſſerwerks wird 
im Frühjahr begonnen werden. — Herr Bau⸗ 
unternehmer Franz Szymanski hat die Reſt⸗ 
parzellen des Danziger Hypotheken ⸗Vereins in 
Danzig, welche in der Wieſenſtraße belegen ſind, 
für den Preis von 3600 Mk. käuflich erworben, 
und wird derſelbe darauf drei Wohngebäude er⸗ 
richten. — Im Laufe dieſer Woche ſind mehrere 
Kohlendiebſtähle auf hieſigem Bahnhofe, trotz fort⸗ 
geſetzter Auſſicht, ausgeführt worden. — Wegen 
gefährlicher Körperverletzung mittelſt Meſſers 
wurden geſtern drei Arbeiter aus Bildſchön ver⸗ 
haftet. Dieſelben hatten einem Fuhrwerksbeſitzer, 
mit welchem fie vorher in Streit gerathen waren, 
auf der Chauſſee Bildſchön aufgelauert und ihn 
arg zugerichtet. — Die Händler Rohde'ſche Dieb⸗ 
ſtahlsſache nimmt immer größere Dimenſionen an. 
Es ſind bis jetzt bereits 5 Perſonen verhaftet 
worden, Eine unverehelichte Arbeiterin, die in 
dieſe Sache als Hehlerin bezw. Anſtifterin ver 
wickelt it, verſtieg ſich infolge der reichen Geld⸗ 
mittel ſoweit, daß fie einem jungen Menſchen für 
das Ziehen eines Zahnes freiwillig 15 Mk. gab. 
Beſchlagnahmte Gold⸗ und Luxusſachen ſind ſchon 
in größerer Menge vorhanden, und noch iſt nicht 
abzufehen, wieviele Perſonen im ganzen betheiligt 
find. — Gelegentlich eines Tanzvergnügens im 
Kleiu'ſchen Lokale fand eine Meſſerſtecherei ftatt, 
wodurch eine Perſon ſo arg zugerichtet wurde, 
daß am 27. d. Mts. die Aufnahme derſelben ins 
Krankenhaus erfolgen mußte. 

t Aus der Culmer Stadtniederung, 30. Dezember. 
(Wegen Weiterführung der Bahunenbauſtrecke 
Unislaw⸗Eulm bis Miſchke) zum Auſchluß an die 
Bahn Thorn⸗ Marienburg iſt vom landwirthſchaft⸗ 
lichen Verein Podwitz⸗Lunau eine Petition an den 
Landtag abgeſchickt worden. Petitionsabſchriften 
ſind von einem Mitgliede des Vereins den Abge⸗ 
ordneten Herren Kittler⸗Thorn, Dommes⸗Mort⸗ 
ſchin und Sieg⸗Ragczyniewo perſönlich überreicht 
worden. Alle drei Abgeordnete haben ihre Unter⸗ 
ſtützung zugeſagt. Weitere Pelitionsabſchriften 
find noch verſchiedenen Körperichaiten, ſo der 
Handelskammer Grandenz, überſandt worden. 

Lokalnachrichten. 
Thorn, 31. Dezember 1900. 

— Gum Lehrermangel.) Wie groß der 
Lehrermangel in unſerer Provinz iſt, iſt aus dem 
folgenden Falle der Nichtbeſtätigung einer Lehrer⸗ 
wahl beſonders zu erſehen. Der Magiſtrat in 
Dauzig wählte vor etwa drei Jahren den Lehrer 
S. in den ſtädtiſchen Schuldienſt, mußte aber zu⸗ 
nächſt von ſeiner Einberufung abſehen, weil der 
Gewählte inzwijchen von der Regierung zu Marien⸗ 
werder nach M., Kreis Thorn, verſetzt worden war 
und die Beſtütigung für Danzig von der neuen 
Stelle aus nicht angängig erſchien. Dem S. wurde 
gerathen, vorläufig in M. zu bleiben. Der Ma⸗ 
giſtrat in Danzig beharrte bei ſeiner Wahl und 
ſtellte ſeine Anſtellung für eine ſpätere Zeit in 
Ausſicht. Im November d. Is. beautragte er die 
Veſtätigung des Gewählten bei der Regierung in 
Danzig. Dieſe wandte ſich au die Regierung zu 
Marienwerder. Letztere bat, den Lehrer S. nicht 
= beitätigen, weil die Wiederbeſetzung der von 

m verwalteten Schulſtelle driugend nothwendig 
ſei, aber wegen des herrſcheuden Lehrermangels 
nicht geſchehen könne. Aus dieſem Grunde dere 
‚ante die Regierung zu Danzig die Beſtätigung 
und gab dem Magiſtrat zu Danzig anheim, einen 
auderen Lehrer zu wählen. Die „Freiſinnige 31g.“ 
leiſtet ſich hierzu die Bemerkung, durch die Bes 
ſchränkung der Freizügigkeit ſcheine die Lehrernoth 
. wie die Leutenoth bekämpft werden zu 
ollen. 

—(Eiſeubahn Culmſee⸗Melno.) Die 
Bereifung der Neubauſtrecke durch die Baukom⸗ 
miſſion findet am 9. Jaungr ſtatt. Jutereſſenten 
können hierbei der Kommiſſion etwaige Wünſche 
vortragen. 

— Umtauſch der Quittungskarten.) 
Nach den Beſtimmungen des Invaliden⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſetzes vom 13. Juli 1889 verlieren 
die Qnittungskarten ihre Giltigkeit, wenn fie 
nicht innerhalb zweier Jahre, vom Tage der 
Ausſtellung ab gerechnet, umgetauſcht werden. 
Sämmtliche Quittungskarten, welche im Jahre 
1898 und früher ausgeſtellt ſind, müſſen hier⸗ 
—. noch im Laufe dieſes Jahres umgetauſcht 
werden. 

— Die Krankheit des Handwerks.) 
Mit einem intereſſauten Verſuch, dem darnieder⸗ 
liegenden Handwerk beizuſpringen, beſchäftigt ſich 
der Aufſichtsrath des Vorſchußvereins in Züllichan. 
Belanutlih trügt die leidige Kreditſucht des 
Publikums viel zur Nothlage des Handwerks 
bei. Der Vorſchußverein will nun laufende 
Haudwerkerrechnungen, deren Richtigkeit vom 
Schuldner anerkannt ift, abzüglich 6 Proz. Zinſen 
annehmen. Die Rechunngen ſollen ſpäterhin dem 
— zur allmählichen Begleichung vorgelegt 
werden. 

(Der Jau uar) im Römiſchen „Januarius“, 
verdankt feinen Namen dem lateinischen Sonnen⸗ 
gott Jauns, dem er geweiht war. Jannar, der 
doppelgeſichtige Gott, aber leitet feinen Namen 
wiederum von jauna, d. i. „Hausthür“, ab, und 
wie man, in einer offenen Thür ſtehend, den 
Blick nach vorwärts oder rückwärts zu wenden 
vermag, jo gewährt auch der „Jaunar“, „die 
Pforte des Jahres“, einen Rückblick auf die ver⸗ 
floſſenen 365 Tage und eine Ausſchan auf das 
kommende Jahr. Der deutſche Name für Januar 
lautet Hartung, d. i. der harte Monat, auch die 
Bezeichnung Eismond, Schneemond, Wintar⸗ 
manoth, findet man häufig in alten Schriften, In 
Oeſterreich iſt der 
gang und gäbe. 


—.(Der Jahresbericht über die Thätig⸗ 
keit der katholiſchen Schweſtern von der 
Heil. Eliſabeth) zu Thorn pro 1900 enthält 
folgende Angaben: Im abgelaufenen Jahre 1900 
wurden gepflegt 295 Kranke, darunter waren: 
Katholiken 226, Evangeliſche 40, Israeliten 29. 
Von dieſen ſind geneſen 220, geſtorben 50, er⸗ 
leichtert 10, ius. Krankenhaus gebracht 7, in Pflege 
geblieben 8. Die Zahl der Pflegetage betrug 2010, 
die der Nachtpflegen 1146. Auch wurden ganz 
armen Kranken nach Bedarf und den vorhandenen 
Mitteln Mittags⸗ und Abendmahlzeiten, Wein zur 
Stärkung der Rekonvaleszenten, ſowie Wäſche und 
Kleidungsſtücke verabreicht. Der Vorſtand ſchließt 
den Jahresbericht: Indem wir unſeren Wohl⸗ 
thätern und Gönnern ein herzliches „Gott ver⸗ 
gelt“ in innigfter Dankbarkeit zurufen, bitten wir, 
nus ihre freundliche Unterſtützung auch ferner an⸗ 
gedeihen zu laſſen. 5 F 

— {Der neuſtädtiſche Kirchenchor) ver⸗ 


anftaltete geſtern in den Sälen des Schütenhanfes |“ 


einen Unterhaltungsabend, der ſo zahlreich beſucht 
war, daß der große Saal bis auf den letzten Platz 
gefüllt war. Wie wir bereits mitgetheilt haben, 
hat ſich der Chor zu einem Verein organiſirt, dem 
auch bereits 21 paſſive Mitglieder, meiſt dem 
Kirchenrath und der Gemeindevertretung auge⸗ 
hörend, beigetreten ſind. Nachdem die Kapelle der 
Einnndzwanziger drei Muſiknummern zu Gehör 
gebracht, begrüßte der Dirigent des Chors, Herr 
Kautor Pleger, die Feſtverſammlung mit kurzen 
Worten, worauf vom Chor ein von Herrn Pleger 
gedichteter und von Herrn Steinwender kompo⸗ 
nirter Sängergruß geſungen wurde. Er lautet: 

Grüß Gott, grüß Gott im Lied! — 

O deutſches Lied, wem du erblüht, 

Wem je dein Klang die Bruſt durchglüht, 

Dem tagt trotz Nacht und Sorgen 

Ein heit'rer Frühlingsmorgen. 2 
Nun folgte die Glanzuummer des Abends, die 
„Chriſtroſen“, eine Märchendichtung von P. Dinter 
für Deklamation, Solo und gemiſchten Chor, kom⸗ 
ponirt von Johannes Pache Die Chöre waren 
ſehr ſorgfältig einſtudirt, die Solopartien lagen 
in den beiten Händen, da dem Chor Kräfte ange⸗ 
hören, die ſich auch bereits in anderen Vereinen 
einen bedeutenden Ruf erworben haben. So machte 
denn das gauze einen geradezu erhebenden Ein⸗ 
druck. Es ſind viele Stimmen laut geworden, die 
eine Wiederholung des herrlichen Muſikwerkes 
wünſchen. Im 2. Theil folgten dann vier lebende 
Bilder: der Weihnachtsabend, im Manöver, Bliude- 
kuhſpiel und bei den Zigennern, die ganz vortreff⸗ 
lich gelangen, ſodaß die Zuſchaner für die etwas 
langen Pauſen reichlich entſchädigt wurden. Als 
Schluß der Darbietungen wurde ein Einakter: 
„Herr und Frau Schweppermann“ von Robert 
Hertwig“ gegeben, der durch ſeine draſtiſche Komik 
und ſein flottes Spiel wahre Lachſalven erzielte. 
Etwa um Mitternacht trat der Tanz in ſeine 
Rechte, der die Theilnehmer bis zur frühen Morgen⸗ 
ſtunde zuſammenhielt. Bei der üblichen Kaffee⸗ 
pauſe hielt Herr Pleger noch eine humoriſtiſch ges 
färbte Sylveſterrede. Der wohlgelungene Unter⸗ 
haltungsabend dürfte allen Theilnehmern in beſter 
Erinnerung bleiben. 

— (Von der Nönigsberger Thier ; 
garten⸗Lotterie.) Aus Königsberg wird vom 
Sonnabend gemeldet: Die hente angeſetzte Ziehung 
der Königsberger Thiergarten⸗Lotterie wird nicht 
ſtattfinden. Die Lotterie⸗Kommiſſion hat be⸗ 
ſchloſſen, den Ziehungstermin, der ſpäter bekaunt 
gemacht werden ſoll, noch auf einige Zeit hinaus⸗ 
zuſchieben. Sie hat ſich dabei von der Anſicht 
leiten laſſen, daß es beſſer ſei, auch die bis jetzt 
nicht verkauften Loſe noch zu verkaufen, um eine 
Reduktion der Gewinne zu vermeiden. 

— (Steckbrieflich verfolgt) wird von der 
königl. Staatsanwaltſchaft Thorn der 26 Jahre 
alte Schneidergeſelle Franz Domanski aus Thorn, 
aus Reutſchkau, Kreis Thorn, gebürtig, gegen den 
die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt 
iſt. D. ſpricht deutſch und polniſch. 


dodge, 28. Dezember. (An der letzten 
Bienenvereins „ Sitzung Schirpitz) nahmen elf 
Mitglieder und mehrere Gäſte theil. Der Vor⸗ 
ſitzende eröffnete die Sitzung mit einem herzlichen 
„Willkommen“ und ging dann zur Tagesordnung 
über. Nach Einziehung der rückſtändigen Jahres⸗ 
beiträge referirte Herr Lehrer Stern über das 
Thema: „Welche theoretiſchen praktiſchen Kennt⸗ 
niſſe hat der Imker ſich anzueignen, um mit Er⸗ 
folg die Bienenzucht zu betreiben?“ Redner 
ſprach fiber dreierlei Bienenweſen, die Entwicke⸗ 
lung, Bedeutung und Eigeuthiimlichkeit und be 
toute, daß die Aneigunng der theoretiſchen Kennt⸗ 
niß hierüber mit zur Grundbedingung, einer ge 
deihlichen Bieuenzucht gehöre. Er ſprach ferner 
eingehend von der Entwickelung dieſer drei Lebe⸗ 
weſen, vom Bienenei bis zum vollſtäudigen Bien⸗ 
lein, daß ſelbſt der Laie davon einen tiefen Ein⸗ 
blick gewinnen mußte, zeigte im Verlauf ſeines 
Vortrages die Hauptunterſchiede zwiſchen einer 
begatteten fruchtbaren und unbegatteten un⸗ 
fruchtbaren alten Königin und empfahl auf die 
Vergüngung des Weiſels ſorgſam zu halten. Re⸗ 
ferent ſchilderte eingehend den Begattungsprozeß 
der Königin und führte auch Beiſpiele von 
Meinnngsauſichten bewährter Altmeiſter der 
Bienenzucht, jo z. B.: „Berlepſch, Dzierzon und 
des Dr. Leuckarts“ an. Reduer empfahl hierauf 
das Leſen guter Lektüre über Bienenzucht, be⸗ 
ſonders des Vereinsorganus der „Preußiſchen 
Bienenzeitung“, damit nicht allein dem Leibe mit 
köſtlichem Nektar gedient, ſondern auch dem Geiſte 
Anregung, Veredelung und Belebung geboten 
werde. Hierauf wurden zwei Mobilbauten ver⸗ 
loſt, welche Herr Molkereiverwalter Boldt⸗Gr.⸗ 
Neſſau ſelbſt geſchmackvoll hergeſtellt hatte. Für 
deſſen gediegene Arbeit ſprach der Vorſitzende ihm 
im Namen der Vereinsmitglieder Auerkeunung 
und Dauk aus. Zur nächſten Vereinsſitzung, welche 
am Sonntag den 14. April nachmittags 3 Uhr 
im Vereinslokale ſtattfinden ſoll, wird Herr Boldt 
eine Mobilbante mit Aufſatzkaſten, Rähmcheu⸗ 
maſchine, und Herr Beſitzer Brunke aus Dulie⸗ 
niewo ein Kanitzſtock herſtellen, welche Gegen⸗ 
ſtände an dem Tage zur Verloſung kommen 
ſollen. 
Bücherſchau. 

„Von Fehrbellin bis Takn“, fo iſt der 
Titel eines höchſt aktuellen Feſtſpiels, welches 
ſoeben zum 18. Januar in der bekaunten Samm⸗ 
lung „Der Familienabend“ (Verlag der Buchhaud⸗ 
lung des Oſtdeutſchen Jünglingsbundes. Berlin C. 22, 
Sophienſtraße 19) im Heft „Preußenfeier“ er⸗ 
ſchieuen iſt. Das Feſtſpiel, welches von dem Ver⸗ 


ame Jänner oder Jenner abt M. Hennig beſonders für das Krönungs⸗ 


nbilänm geſchrieben iſt, giebt uns ein leben⸗ 


diges Bild von der Entwickelung der preuziſchen 
Monarchie. In großen, markigen Zügen werden 
uns die Hauptepiſoden der preußiſchen Geſchichte 
bis zur Erxſtürmung der Takuforts vorgeführt. 
Die Darſtellung iſt leicht zu bewerkſtelligen. Der 
Preis des Heftes iſt 40 Bf. 

Nuſſiſche Sprachlehre von Pirrſs, Ober⸗ 
lehrer au der Realſchule und dem Progymuaſium 
zu Rixdorf. Erſter Theil: Unterſtufe. Preis broſch. 
3,60 Pk., geb. 3.90 Mk. (Richard Wöpke, Leipzig.) 
— Das vorliegende Lehrbuch bricht vollſtändig 
mit der Methode aller bisher erſchienenen ruſſi⸗ 
ſchen Lehrbücher. Der Verfaſſer überträgt zum 
erſten Male die muſtergiltige Lehrweiſe, nach der 
die franzöſiſche und engliſche Sprache jetzt an 
unferen Schulen gelehrt wird, auf das Ruſſiſche 
und verfolgt damit den Zweck, den Lernenden 
ſtufenweiſe in die Schwierigkeiten der Sprache ein⸗ 
zuführen und ihn zum ſchriftlichen wie mündlichen 
Gebrauch derſeben anzuleiten. 


Zum Bankenkrach. 


Die am Sonnabend abgehaltene Verſamm⸗ 
lung der Realobligationäre der deutſchen 
Grundſchuldbank, worin von den umlaufen⸗ 
den 94865900 Mk. Nealobligationen 
79 626 300 Mk. vertreten waren, beſchloß, 
die Vertretung zu ermächtigen, die Zinſen 
der Realobligationen bis auf weiteres 
zu ſtunden zur Abwendung ſowohl der 
Zahlungseinſtellung als eines Konkurſes 
unter der Bedingung, daß die Generalver⸗ 
ſammlung der Aktionäre die Liquidation 
der Geſellſchaft durch drei Liquidatoren be⸗ 
ſchließt und daß die Geſellſchaft ferner ſich 
verpflichtet, einen Vergleich über ihre An⸗ 
ſprüche gegen die preußiſche Hypotheken⸗ 
Aktienbank ohne Zuſtimmung der Mehrheit 
der Liquidatoren und der Vertretung des 
Ausſchuſſes der Realobligationäre nicht abzu⸗ 
ſchließen. Die Verſammlung beſchloß ferner, 
eine gemeinſame Vertretung der Beſitzer von 
Realobligationen, beſtehend aus drei Per⸗ 
ſonen, zu wählen und dieſelbe zur Geltung⸗ 
machung der Rechte der Realobligationäre zu 
ermächtigen. Die Vertretungsbeſtellung gilt 
anch für den Fall eines Konkurſes. Ferner 
wurde eine Reſolution einſtimmig an⸗ 
genommen, worin die Verſammlung die 
Ueberzeugung ausſpricht, daß der Konkurs 
der Bank zur Wahrung der Jutereſſen der 
Gläubiger nicht nothwendig ſei, daß viel⸗ 
mehr dadurch den Gläubigern ein unwider- 
bringlicher Schade erwachſeu würde. — In 
der nachmittags ſtattgehabten Verſammlung 


der Grundſchuldbank » Aktionäre waren 
5 224 000 Mk. Aktien vertreten. Da Zweifel 


beſtanden, ob die Verſammlung ohne eine 
Dreiviertel⸗Majorität berechtigt ſei, die Li⸗ 
quidation zu beſchließen, nahm die Verſamm⸗ 
lung den Antrag au, daß, abgeſehen von 
den Beſchlüſſen einer ſofort einzuberufenden 
neuen Verſammlung die Liquidation einzu⸗ 
treten habe und die Beſchlüſſe der Real⸗ 
obligationäre zu acceptiren ſeien. Gewählt 
wurden zum Liquidator Herr Kohnitz, zu 
Aunſſichtsrathsmitgliedern die Herren Dr. Max 
Wittenberg, Bankier Guſtav Wielitz, Bankier 
Hugo Cahn, Bankier Jakob Wreſchner und 
Spielhagen. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet: Gegen den 
Kommerzienrath Eduard Schmidt, Juhaber 
der Bankfirma Auhalt u. Wagener Nachf., 
iſt Sonnabend Nachmittag von der Staats⸗ 
auwaltſchaftein Haftbefe hlerlaſſen worden. 
Kriminalkommiſſar Müller iſt mit der Ver⸗ 
haftung betraut. 

Aus Potsdam kommt die Nachricht, daß 
vom dortigen Amtsgericht unter dem Datum 
des 25. Dezember ein Veräußerungsverbot 
der Sanden'ſchen Vermögensmaſſe erlaſſen 
iſt. Es heißt in dem Beſchluß des Gerichts: 
Nachdem die Eröffnung des Konkurſes über 
das Vermögen des Kommerzienraths, Vank⸗ 
direktors a. D. Eduard Sanden zu Potsdam 
beantragt, dieſer Antrag auch zugelaſſeu iſt, 
wird zur Sicherung der Vermögensmaſſe 
dem Eduard Sanden jede Veräußerung und 
Entfernung von Beſtandtheilen ſeines Ver⸗ 
mögens hiermit unterſagt. — Schon jetzt 
wird in Potsdam eine weſentliche Erhöhung 
der Steuerzuſchläge für das nächſte Jahr 
angekündigt, die man direkt auf die Ausfälle, 
welche die ſtädtiſche Steuerkaſſe erleidet, zu⸗ 
rückführt. Es kommt dabei nicht nur der 
Steuerverluſt der Direktoren Sanden und 
Warſinski inbetracht, ſondern auch der 
Minderbetrag, den die Selbſteinſchätzung der 
Leidtrage den bei dem Krach ergeben wird 
und der bei den eigenartigen Potsdamer 
8 ganz erheblich ins Gewicht 
ällt. f 

Wie ans Schievelbein berichtet wird, iſt 
der verhaftete Direktor Berthold Warſiuski 
ein Sohn des dortſelbſt verſtorbenen Poſt⸗ 
ſekretärs Warſinski. Er war erſt einfacher 
Schreiber bei der damaligen Gerichtskom⸗ 
miſſion und trat aufaugs der ſiebziger Jahre 
in ein kaufmäuniſches Geſchäft in Berlin 
über, wo er in verhältuißmäßig jungen 
Jahren Direktor wurde und ein äußerſt koſt⸗ 
ſpieliges Leben führte, wobei die Weiblichkeit 
eine große Rolle ſpielte. 


Mannigfaltiges. 
(Ueber eine rohe That) wird aus 
Gleiwitz gemeldet: In Königin Luiſen⸗Grube 


begoſſen mehrere Gergar:- iter ihren Kollegen 
Maſtulla, während dieſer ſchlief, mit Petro⸗ 
leum und zündeten daſſelbe au. Maſtulla 
erlitt furchtbare Brandwunden und starb 
bald nach der Einlieferung im Zabrzer 
Knappſchaftslazareth. Die Thäter wurden 
verhaftet. 

Ein Opfer von Monte Carlo.) 
Die aus Dijon ſtammende reiche Gntsbe⸗ 
ſitzerin Loniſa Bars hat ſich am Fenſterkreuz 
ihrer Hotelwohnung erhängt. Abends vor⸗ 
ber hatte fie weinend und händeringend den 
Spielſaal des Kaſinos verlaſſen, nachdem ſie 
die letzten Reſte ihres 300000 Franken be⸗ 
tragenden Baarvermögens im Spiele ver⸗ 
loren hatte. Bei ihr wurden einige Cen⸗ 
times und eine Kaſino⸗ Eintrittskarte ge⸗ 
funden. 

(Selbſtmord) durch Erſchießen ver⸗ 
übte infolge eines Nerveuleidens zu Neapel 
im Hotel Bellevne die Tochter des engliſchen 
Parlamentariers Campbell⸗Bannerman. 

(Eine unerhörte Beobachtung) 
wird ans einem der Pariſer Krankeuhäuſer 
gemeldet. Es hat bisher als allgemein zu⸗ 
treffender Satz gegolten, daß ein Menſch, 
deſſen Körpertemperatur 43 Grad erreicht, 
nur noch wenige Stunden zu leben hat. In 
dem Pariſer Falle aber fand der Arzt des 
Krankenhauſes bei einem kranken Soldaten 
zu feinem größten Erſtaunen eine Tempe⸗ 
ratur von 44 Grad. Dennoch fiel es dem 
Patienten nicht ein, der wiſſenſchaftlichen 
Theorie zuliebe zu ſterben, ſondern er 
blieb am Leben, trotzdem die Körpertempe⸗ 
ratur noch weiter ſtieg und am nächſten 
Tage nur mit Hilfe eines beſonderen Baro⸗ 
meters zu 53 Grad gemeſſen wurde. Die 
außergewöhnliche Körpertemperatur hielt ſich 
noch läugere Zeit auf ihrer Höhe, und, was 
die Sache noch ſeltſamer machte, der Puls 
ſchlug völlig normal. Zur Erklärung wird 
angegeben, daß der Soldat vor längerer Zeit 
durch einen Schuß in den Mund verletzt 
worden war und daß das Geſchoß in dem 
„thermiſchen Zentrum des Gehirus“ ſtecken 
geblieben wäre. Leider iſt dieſe Erklärung 
nicht weniger wunderbar als die angegebene 
Erſcheinung ſelbſt, denn bisher iſt die un⸗ 
wiſſende Menſchheit noch nicht darüber be⸗ 
lehrt worden, in welchem Theile des Ge⸗ 
hirns das thermiſche Zeutrum gelegen 
iſt und was es überhaupt zu bedeuten hat. 

(Diagnoſe.) „Ich weiß nicht, was 
das iſt, Herr Doktor, mein Maun ſpricht 
immer im Schlafe!“ „Ach, göunen Sie ihm 
das — er wird wohl bei Tag nicht recht zu 
Worte kommen!“ 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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* 
vom Sonnabend, den 29. Dezember 1900. 
Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne jogenauute en ujancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 761—810 Gr. 142 bis 153 
Mk., inländ. bunt 745—772 Gr. 145—147%¼ 
Mk., inländ. roth 761—788 Gr. 145—147 / Mk. 
W 100 Kilo per Ki 
r. rmalg inländ. grobkörni 
Gr. 121 Mk. a 2 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 680-698 Gr. 126-135 Mk., inländ. 
kleine 591 Gr. 119 Mk. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. iuländ. 
weiße 125 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,77½—4,17½ Mk. 
Roggen⸗ 4,10—4,30 Mk. 


ya e per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
tendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 8,82 ¼ ME. inkl. Sack Gd. 


Hamburg, 29. Dezbr. Rüböl ruhig, loko 62. 
— Kaffee ruhig. Umſatz — Sack. — Petroleum 
feſt, Standard white loko 6,90. — Wetter: 
regneriſch. 


| 

Den Excelſior⸗Schrotmühlen des 
Friedr. Krupp Grnſonwerk, die bereits auf 
zahlreichen früheren Ausſtellungen — u. a. in 
München 1893 von der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft — mit erſten Preiſen ausgezeichnet 
worden ſind, iſt auch auf der kürzlich in Darmſtadt 
abgehaltenen landwirthſchaftlichen Landesaus⸗ 
ſtellung die höchſte Auszeichnung: Große file 
berne Denkmünze zuerkannt. Die neuen ver⸗ 
vollkommueten Mahlſcheiben, mit denen die irma 
ſetzt ihre Schrotmühlen ansſtattet, zeigen auf den 
Mahlflächen eine eigenartige Zuſammenſtellung 
von ſchrägen Riffeln und kreisförmig in mehreren 
Reihen angeordneten Zähnen. Dieſe Einrichtung 
bietet den Vortheil, daß das Mahlgut eine gleich⸗ 
zeitige zweifgche Verarbeitung (Quetſchen 
und Schneiden) erſährt und die Mühlen bei per⸗ 
hältuißmäßig geringem Kraftbedarf eine ungewöhn⸗ 
lich hohe Leiſtung ergeben. Bei der großen Be⸗ 
deutung, die gutes Futterſchrot für die Landwirth⸗ 
ſchaft hat, iſt als fernerer Vorzug der Mühlen die 
weiche, wollige Beſchaffenheit des erzielten 
Schrotes hervorzuheben, das auch in Hinſicht ur 
die Zerkleinerung der Hülſen den weitgehendſten 
Anſprſichen genſigt. Die nene Vervollkommnung 
wird ſicherlich dazu beitragen. den Excelſior⸗Schrot⸗ 
mühlen des Friedr. Krupp Gruſonwerk, die in 
laudwirthſchaftlichen Betrieben bereits die aus⸗ 
gedehuteſte Anwendung finden — ſeit 1880 hat 
das Werk über 20000 Excelſiormühlen verkauft — 
noch weitere Freunde zu gewinnen. Für beſonders 
hohe Leiſtungen liefert das Werk auch Excel ſior⸗ 
Doppelmühlen mit zwei Paar Mahlſcheiben. 
Näheres iſt aus den ausführlichen Preisbüchern, 
die die Firma reſp. deren Generalvertreter, Firma 
Hodam u. Reßler⸗Danzig und Grandenz an Juter⸗ 
eſſenten koſtenfrei abgiebt, zu erſehen. 


: In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt am 13. Dezember 1900 die 
durch Statut vom 10. November 
1900 errichtete Genoſſenſchaft 
unter der Firma: Bauverein 
Gramtſchen, eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht, mit dem Sitze in 
Thorn eingetragen. 

Gegenſtand des Unternehmens 
Fr Au- und Verkauf von Grund. 

licken, Bau von Wohnhäuſern 

und Vermiethung und Verkauf 
derſelben an Genoſſen, mit Ge⸗ 
nehmigung des Auſſichtsraths 
auch an Nichtgenoſſen. 

Die von der Genoſſenſchaft aus⸗ 

ehenden Bekanntmachungen er⸗ 
olgen unter der Firma der Ge 
noſſenſchaft in dem Kreisblatt 
des Kreiſes Thorn. Die Birma 
erhält den Zuſatz: „Der Vor. 
ſtand“ bezw.: „Der Aufſichsrath 
und iſt die Bekanntmachung von 
zwei Vorſtandsmitgliedern bezw. 
vom Vorſitzenden des Aunſſichts⸗ 
raths oder deſſen Stellvertreter 
zu unterzeichnen. 

Die Willenserklärungendes Vor⸗ 
ſtandes erfolgen durch mindeſtens 

wei Mitglieder, darunter der 
orſitzende oder ſein Stellver⸗ 
treter; die Zeichnung geſchieht, 
indem zwei Mitglieder — dar⸗ 
unter der Vorſitzende oder ſein 
Stellvertreter — der Firma ihre 
Namensunterſchrift beifügen. 
mitglieder des Vorſtandes ſind: 
Friedrich von Schwerin, Landrath, 
Vorſitzender, 

Eduard Kausch, Regs.-Aſſeſſor, 
Stellvertreter des Vorſitzenden, 
Emil Sittenfeld, Fabritkbeſitzer, 

fämmtlich in Thorn. 

Die Haftſumme für jeden Ge⸗ 
ſchäftsautheil beträgt 200 Mark; 
die höchſte zuläſſige Zahl der Ge⸗ 
ſchäftsautheile beträgt 100. 

Die Einſicht der Liſte der Ge⸗ 
noſſen iſt während der Dienſt⸗ 
inden des Gerichts jedem ge⸗ 
attet. 

Thorn den 23. Dezember 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Auktion. 
Donnerſtag, 3. Januar 1901, 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Herrn 
Konkursverwalters Engler hier die 
zur Pauſegrau'ſchen Konkursmaſſe 
gehörigen Gegenſtände, als: 
4 Pferde, 3 Arbeitswagen, 
1 Spazierwagen, 1 Parthie 
Holz, 50 ebm Chauſſee⸗ 
ſteine, Banlarren, Waſſer⸗ 
kübel, 1 Parthie Bretter, 
2 Häckſelmaſchinen, eine 
Parthie alte Feuſter, ver⸗ 
ſchiedenes Rüſtzeng und 
ſonſtiges Baumaterial, 
Pferdegeſchirre, 2 Kleider⸗ 
ſpinde, 1 Sopha, 1 Sopha⸗ 
tiſch u. v. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung in Podgorz an 
Ort und Stelle verſteigern. 
Thorn den 27. Dezember 1900. 


Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


Zwangs verſteigerung. 


Donnerſtag, 3. Jauuar 1901, 
nachmittags 2 Uhr, 
werde ich bei den Molkereipächtern 
Gebrüder Friedrich und Robert 
Bitzer in Siemon 
Pferd, 19 Schweine, 7 
Stück Milchkühler 
k en Baarzahlung öffentlich ver⸗ 
ern. 


Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Tüchtige Aufwartefran verlangt von 
foiort. Zu erfahren Brombergerſtr. 27. 


Mädchen für alles, 


das gut kochen kann, ſofort geſucht. 
ber Funn But 2 big 7 Uhr nachm. 

t 2 
bergeritraße 33. N 


Lehrling 
und perfekte Buchhalterin für ein hie⸗ 
ſiges Komptoir geſucht. Angebote unter 
M. B. 333 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Ein Kutſcher, 
findet ſofort Stellung. 
Julius Grosser, 
Baugeſchäft. 


8000 Mk. 


werden auf ein Grundſtück auf der 
Borftadt zur 1. Stelle vom 1. April 
geſucht. Gefl. Angebote bitte 
unter G. S. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Ein gut eingeführtes 


* d — 
Papier-. Kurzwagrengeſchift 
in einem kleinen Orte von 10 000 
Einwohnern, iſt umſtändehalber ſofort 
billig zu verkaufen. Angebote unter 
m. 8. 10 an die Geſchäftsſtelle d. 
Leitung. 


Franz Loch, 


Veranlagungsbezirk: Weftprenfen. 8 
Danzig den 28. Dezember 1900. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Wanrenhausftenerveranlagung für das Skeuerjahr 1901. 

Die Veranlagung zur Waarenhausſteuer nach dem Ge⸗ 
ſetze vom 4. Juli 1900 (Geſ.⸗S. S. 294) findet zum erſten 
Mal für das Steuerjahr vom 1. April 1901 bis 31. März 
1902 ſtatt. 

Die im 8 9 des gedachten Geſetzes den Stenerpflichtigen |! 
auferlegte Verpflichtung zur Erklärung ihres ftenerpflichtigen 
Umſatzes tritt bei der erſtmaligen Veranlagung nur auf] 
Grund einer beſonderen Aufforderung des Unterzeichneten 5 
ein. : 
Jeder Gewerbetreibende der Provinz Weſtpreußen, an 
welchen dieſe Aufforderung nicht ergeht, iſt berechtigt, die im 
vorigen Abſatz bezeichnete Erklärung in der Zeit vom 25. 
Januar bis einſchließlich 11. Februar 1901 dem Unterzeich⸗ 
neten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Verſicherung! 
abzugeben, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und Ge⸗ f 
wiſſen gemacht ſind. 5 

Die für dieſe Erklärung vorgeſchriebenen Formulare, 
denen zugleich die maßgebenden Beſtimmungen beigefügt ſind, 
werden von heute ab auf Verlaugen in dem Amtslokal des 
Unterzeichneten ſowie des Vorſitzenden jedes Steuerausſchuſſes 
der Gewerbeſteuerklaſſe IV koſtenlos verabfolgt. 1 

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt 
iſt zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und 
deshalb zweckmäßig mittelſt Einſchreibebriefes. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder 
wiſſentliche Verſchweigung von ftenerpflichtigem Umſatz in der 
Steuererklärung ſind mit Strafe bedroht. 


Der Vorfitzende 
des Steuerausschusses der Gewerhesteuerklasse . 


J. V.: 
Berndts, Regierungs-Rath. 


Bekanntmachung. 


Auf faſt allen gewerblichen Gebieten hat ſich in den letzten 
Jahren eine Steigerung der Produktionskoſteu geltend ge⸗ 
macht, und auch das Buchdruck⸗ und Zeitungsgewerbe iſt 
davon nicht verſchont geblieben. Neben der Steigerung der 
allgemeinen Unkoſten, wie der verſchiedenen Materialien, 
Schriften, Maſchinen, Kohlen, Miethen, der Arbeitslöhne, 
ſowie der Laſten, welche die gewerblich⸗ſoziale Geſetzgebung 
mit ſich brachte, iſt insbeſondere eine Vertheuerung der für 
die Zeitungen am meiſten ins Gewicht fallenden Papier⸗ 
preiſe um etwa 40 Prozent eingetreten. Dazu kommen noch]! 
ganz erhebliche Mehrausgaben, die der mit dem 1. Januar 
1901 inkraft tretende neue Poſtzeitungstarif von den meiſten 
Zeitungen fordert. 

5 Die geſammte Vermehrung der Produktionskoſten des 
Zeitungsbetriebes beläuft ſich nach gewiſſenhaften Feſtſtellungen 
ſeitens des unterzeichneten Vereins je nach der Art der 
Blätter auf 25—35 Prozent. Dieſe Unkoſten können von 
den Zeitungsverlegern allein für die Dauer nicht mehr ge 
tragen werden. Es macht ſich vielmehr eine eutſprechende! 
Erhöhung der Abonnements» und Inſeratenpreiſe nothwendig, 


die auch von einer großen Anzahl Zeitungen bereits einge⸗ „ 


führt worden iſt. er 
Die unterzeichnete Zentralleitung für das Zeitungs⸗ 
weſen richtet daher an das geehrte Publikum das Erſuchen, 
den unumgänglichen Mehrforderungen der Zeitungsverleger 
geueigtes Entgegenkommen zu beweiſen und dieſelben da⸗ 
durch in den Stand zu ſetzen, ihre Blätter in gleichem Maße 
wie bisher in den Dienſt der öffentlichen und wirthſchaft⸗ 
lichen Jutereſſen des Volkes zu ſtellen und die jedem Ein 
zelnen lieb gewordene tägliche Lektüre auch fernerhin in un 
verkürzter Weiſe liefern zu können. 2 


Leipzig, 28. Dezember 1900. 
Deutſcher Buchdrucker-Verein. 
Zentralleitung für das Zeitungsweſen. 


Julius Mäser, Vorſitzender. 
Wilhelm Bär, Leipzig. Richard Booch, Werdau. 
Oscar Dulce, Glauchau. Dr. G. Neuenhahn, Jena. * 
Franz Kohler, Geſchäfts führer 


Gänzlieher Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


Sammtliche optischen Artikel, 
ein Reſt Tiſchmeſſer, 
Gabeln, Scheeren, Taſchenmeſſer, 
Raſirmeffer ꝛc., 
Bandagen, =&£ 
Patent- Leibbinden und Bruchbänder, 
ein Rest Gummiwaaren, 


Schläuche, Vallſpritzen, Gummiſtrümpfe ꝛt. 


Um ſchuell zu räumen, verkaufe ſämmtliche Artikel 8 
nehmbaren Preiſen. ef tlich zu nur an 


Mam Warth, Optiker, 
Eliſabethſtraßze 4. 
Reparaturen werden weiter angenommen. 


welche 


oder 


Möbel-, Spiegel, 


Darlehnsuchende, 
oder Bürgſchaft, ſowie auf Grundſtücke 
geeignete Angebote. 


adreſſirtem uns frankirtem Kouvert an 
H. Bittner & Go., Hannoner, 


Poltermanren-Zuger 


Strobandstrasse Nr. 7. 


Coppernikus- Strasse. 


EEK, 5 - 


82 


= Krueger & Tadrowski 


THORN 


Möhel- und Polsterwaaren-Fabrik. 


— Spezialität: - 


Dekorationen, sowie Wohnnnes- Linriehlungen 


vom einfachsten bis zum elegantesten Genre. 


ae Täglich Eingang aparter Neuheiten 


speziell für Weihnachts- und Hochzeitsgeschenke geeignet. 


G 80 h afts p ri n zi p : Streng reelle Bedienung. 


Grosser Umsatz. Kleiner Nutzen. 
Wir bitten um Besichtigung unserer 
Weihnachts - Ausstellung. 
Kein Kaufzwang! ug 835” Kein Kaufzwang! 


nikus-Strasse. 


ER 


Putz- und Modewaaren- Magazin Ä 


Minna Mack Nachlig 


25” Baderstrasse, Ecke Breitestr. u 
Grösste Auswahl 
in Ball- und Dekorationsblumen. 


— ER 


G. Wolkenhauer, Stettin. 


Hof- Pianofortefabrik. 
Errichtet 1853. 


HORFLIEFERANT 


. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen. 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 

„Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg -Schwerin. 


Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 
2 Wolkenhauer’s Lehrer-Instrumente, 
Spezialität ® Pianinos mit neuen Resonanzböden, un- 


verwüstlichen Mechaniken, vollständigem Eisenrahmen, Stimm- 
stockpanzer, von unübertroffener Haltbarkeit und grosser 
idealer Tonschönheit. Erstklassiges Fabrikat. 


Kirchen-, Salon-, Studir-Harmoniums und Flügel in allen Preislagen und Holzarten, 
20 Jahre Garantie. 

Goldene und silberne Medaillen, Ehrenpreise und Ehrendiplome, 
Königl. Preussische Staatsmedallie für gewerbliche Leistungen. 


Franko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzahlungsrabatt. 
Theilzahlung gestattet. 


Ilustrirte Preislisten franko und kostenlos. 


8 N > 
HusoHe 
Inhaber: Hugo 


Möbl. Zimmer, Kabinet u. Burichene 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 13, pt. 


Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Fleischauer bis 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermieth 


en. 
A. Wiese, Gliſabethſtraße 5. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, einem Laden nebſt angren⸗ 
zenden Stuben, ſowie 2 große, trockne 
Lagerräume in meinem Haufe Copper⸗ 
nikusſtr. Nr. 9 ſind von ſogleich oder 
vom 1. . 1901 zu vermiethen. 
Näheres Adoloh W. Cohn. 


Geld auf Schuldſchein, Wechſel 


Hypotheken ſuchen, erhalten 


Anfragen mit 


Seilinexite. 379 


2 


SM 
2% x 
Mi f 


3 


Thorn. 


einste BETT Tg 


ee: Butterprüfung 
Molkerei - iſt unſerer Butter das Prädikat 


Butter, 


fäglich friſch, 
das Pfd. 1,25 Ml. 


empfiehlt 


grosse Silberne Medaille 


verliehen worden. 


Molkerei Grembotschin. 
In täglich friſcher Waare bei unſeren 
Verkäufern in Thorn zu haben. 


I Ad 0 Loſe 


Preuß. Klaſſenlotterie hat noch abzu⸗ 


; 9 geben 
0 5 Gonschorowski, 
| 6 Königl. Lotterieeinnehmer, 
Briesen Wpr. 


TE 


Eiſenhandlungen 


erhalten Angebote für konkurrenz⸗ 
bos, billige 1. kl. Landes⸗Maſchinen, 
Landes⸗ und Handelsguß nach jedem 
gewünſchten Muſter. Meldungen unter 
B. M. 2789 an G. L. Daube & Co., 
Berlin W. 8. 

Wittwer, in den Ter, Beſſher 
eines ländl. Grundſtücks mit gutgehen⸗ 
der Reſtauration, in geordneten Ver⸗ 
hältniſſen lebend, ſucht Lebensge⸗ 
fährtin ohne Anhang, möglichſt im 
gleichen Alter ſtehend, mit einem Ver⸗ 
mögen nicht unter 6000 Mk. Ernſt⸗ 
gemeinte Auerbieten unter U. F. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Linoleum- 
Teppiche und Läufer 


in stets ueuem Muster 


empfiehlt 
Brieh Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


— . FTENSTE 


reiteſt 


Mögen die Uhren im neuen Jahre 


allen meinen Freunden, Gönnern und Bekannten nur frohe Stunden zeigen. £ 


meiner mit allem Komfort der Neuzeit ausgeſtatteten 


Conditorei „den an Cafe. 


J. MMowal 


— 


raße Nr. 23. — 


Dies wünſcht mit aufrichtigem Herzen 


Hugo Sieg, Uhrmacher, 


Eliſabethſtraße 10. 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
2250 Mk., Ziehung am 29. De⸗ 
zember er., & 1,10 Mk.; 

zur 9. großen Pferde⸗Verloſung 
in Baden-Baden ; Hauptgewinn 
im W. von 30000 Mk.; Ziehung 
am 31. Dezember er., à 1,10 Mk.; 

zur 7. Berliner Pferde⸗Lotterie; 
Hauptgewinn im W. von 10.000 
Mk.; Ziehung am 11. Januar 1901, 
à 1,10 Mk. 


zur 2. Geldlotterie in Mühl⸗ 
hauſen (Thür.); Hauptgewinn 
100000 Mk.; Ziehung am 25. Ja⸗ 
nuar u. f. Tage, à 3,50 Mk. 

zu haben in der 
Geſchäſtsſlelle der „Thorner Preſſe“. 


Melaſſe⸗ 
Trockenſchnitzel 


ein vorzügliches Futter für Rindvieh, 
Schafe, Schweine, Pferde hat ab- 
zugeben 


Vorzüglichen SE 


Presstorf 


bis 5000 Ztr. frauko Thorn und Haus, 
pro Ztr. 90 Pfg. — Beſtellungen 
nimmt entgegen E. Hozakowski, 
Thorn. Proben daſelbſt. 


Hetzenswunſch! 


aller Damen iſt ein zartes, reines 
Geſicht, roſiges, jugendfriſches Aus⸗ 
ſehen, weiße, ſammelweiche Haut 
und blendend ſchöner Teint. Man 
waſche ſich daher mit: 


13 1 7 few 718 
Radebeuler Lilienmilch⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Hadebenl-Dresden, 

Schutzmarke: Steckenpferd. 
a Stück 50 Pf. bei Adolf Lastz, 
Anders & Co.,; J. M. Wendisch 
Nachf. 


> Harzer Edellrollet. 
Von meinen feit vielen 
Jahren ſelbſt gezüchteten 
Harzer Kanarienvögel, vor⸗ 
züglich im Geſange, gebe die 
3 Nachzucht von 12—20 Mk. 
das Stück und Weibchen deſſelben 
Stammes à 2 Mk. ab. 
Eduard May, Mellienſtr. 95. 


Gummi- 


Waaren, Preisliſte gratis. 
Fr. Welcken, Frankfurt a. M. 
Allerheilſtr. 78. 


5 6 Blitzlampen 


noch gut erhalten, werden zu kauſen 
geſucht. Angebote unter WM. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


1 Bolkon-Bohnung 1. El. 


3 Zimmer und Zubehör, Schloßſtraße 


16 per 1. April zu vermiethen. a 
A. Kirmes. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Eine Veſitzung 


in der Provinz Poſen, ca. 1 Meile 
von einer Bahnſtation entfernt, be⸗ 
ſteheud aus 340 Morgen durchweg 
Weizenboden, vorzilglicheu Wohn⸗ und 
Wirihſchaftsgebäuden und vollſtändi⸗ 
gem lebeudem und todtem Inventar, 
kompl. Dampfdreſchſatz, iſt mit einer 
Anzahlung von mindeſtens 44000 Mk. 
ſofort oder ſpäter zu verkaufen. Zu 
erfragen bei 

L. Tomaszewski, 

Thorn, Fiſcherei. 


Hausgrundſtück, 


Thorn, Bromb. Vorſtadt, Mellien⸗ 
ſtraße 89, todeshalber ſofort unter 
den günſtigſten Bedingungen zu 
verkaufen. Hypotheken 4 % und mt 
kündbar. Baarauzahlung gering. Das 
Grundſtück hat großen freien Hof, 
Einfahrt, Stallungen, Wagenremiſe 
und würde ſich eventl. auch zu Ge⸗ 
ſchäftsanlagen eignen. Es iſt 1890 
maſſiv erbant und im deukbar beiten 
banlichen Zuſtande. Näheres eben⸗ 
daſelbſt. 


für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B 
jind zu haben. 0 . 
C. Dombrowski, Buchdruckerei, 
horn. 


= 
Möblirtes Zimmer 


per 1. Januar billig zu vermiethen. 
Katharinenſtr. 7. 


— 


r 


Thorn. 


Vermouth Mein. 


De, (ontinentat 
0024 Oman 
Dee besfe 


Haase 
5 für 8 


7 


Suucd weine: 
Portwein, : 


Bi? 08 e “osiomsceH SE 


Einzoin-Flaschen-Verkauf in ½ und ½ Fi. zu Uriginalpreisen. 


Slasweiser 12 
Flaschenweiser 5 W 


zu Or iginal-Preisen. 

wei möbl. Zimm. m. guter Penſion 

f. 2 auch 3 Herren billig z. v. 
Schuhmacherſtr. 24, III. 


Dienfing den 1. Iannar 1901. 


2. Beilage zu Nr. 1 der „Thorner Preſſe“ 


Neujahr. 


wieder breitet nun die gold'nen Schwingen 
ar Flug zur Ewigkeit ein neues Jahr; 


J 1 ; 
Ude ſchlägt zwölf, die Kirchenglocken klingen 
— von dem alten Jahre heißt's: Es war! 


nd wieder reicht man ſich bewegt die Hände, 
hir ſich viel Schönes, ſeufzt ment und 


Ein neues Jahr — ob mau in ihm wohl fände 
Das karge Glück, das ſchon ſolauge ſäumt? 


Ein neues Jahr! Ein Buch mit leeren Blättern 
Baut es uns dar, worin ein jeder Tag 
In ſchwarzen oder roſenfarb'nen Lettern 

ein Soll und Haben nun verzeichnen mag. 


Noch iſt ſein Weſen nebelhaft verſchwommen, 
Noch bat ſein Slügelichlag uns kaum berührt, 
Doch, wie's auch jei, wir heißen's froh willkommen, 
Voll Zuverſicht, daß es zum Heil uns führt. 


illt uns doch alles, Freuden oder Sorgen 
Older. aus Deinem weiſen Rath ollein. 
Dein war das Geſtern, Dein ift auch das Morgen, 
Dein unſer Leben, unſer Schickſal Dein. 


So bleibe Du bei uns zu allen Zeiten, 
Behüte uns in Stürmen und Gefahr, 

Laß Deinen Segen gnädig uns geleiten 
Wie durch das alte, ſo durch's neue Jahr! 


M. Heinersdorf. 


Eine Geduldprobe. 
Sylveſtererzühlung von An ua Behniſch. 


— achdruck verboten.) 
8 (Fortſetzung aus der 1. Beilage.) 

* Schon in den Nachmittagsſtunden des 
letzten Jahrestages ſtellte ſich Egon er⸗ 
wartungsvoll im Hauſe des Baukdirektors 
ein; er wollle von dieſem allerhand über die 
Mia, die nun ſein Schickſal werden ſollte, 
erfahren, bevor er ihr Aug' in Auge gegen⸗ 
über trat. Sein Schnurrbart ſtand tadellos, 
und die Krawatte war vom allerneueſten 
Schnitt. Ein Goldſchuittbändchen, in das er 
ſchon einen liebegirrenden Vierzeiler zur 
Widmung geſchrieben, hatte er in der Taſche. 
Uebrigens war ihm nicht ſo ganz wohl zu 
Muth. Die ganze Herzeusaffäre von damals 
erſchien ihm jetzt manchmal als eine rechte 
Jugendeſelei, an die er zehn Jahre ſeines 
Lebens verſchwendet hatte — eigentlich mehr 
aus Eitelkeit und Trotz, als aus Auhänglich⸗ 


keit. Deun daß inzwiſchen manch anderes] 


Mädcheubild auf ihn Eindruck gemacht, 
konnte er ſich nicht beſtreiten; daß zumal die 
Billete der einen unbekaunten kleinen Schwär⸗ 
merin gewiſſe Saiten ſeiner Seele mächtig 
anklingen machten, empfand er deutlich. 
Und in der trübſeligen Stimmung, die einen 
an der Jahreswende ſo leicht beſchleicht, 
wollten die Gefühle eines angehenden Bräu⸗ 
tigams wenig Raum in ihm gewinnen. Am 
liebſten hätte er heute zur Mitternachtsſtunde 
Schluß gemacht mit der ganzen thörichten 
Vergangenheit und ſich im neuen Jahre ein 
neues Glück geſucht, jetzt, unn er auch mit 
ſeinen Arbeiten Geld genug verdiente, um 
den Auſprüchen eines verwöhnten und jungen 
Mädchens zu genügen. Wenn Mia auch 
noch keine alte Jungfer war — aber wer 
vor zehn Jahren Ballköuigin geweſen, mußte 
doch jetzt zum mindeſten eine recht reife 
Schönheit ſein. Er mußte wirklich dem alten 
Freunde mal fein Herz ansſchütten. 

Allein kein Bankdirektor war zu treffen. 
Das Zöfchen erklärte, der Herr ſei noch im 
Bureau, die gnädige Frau ausgegangen. 
Nur das gnädige Fräulein ſei anweſend. 

„Welches gnädige Fräulein?“ 

Das Mädchen ſtockte ein wenig. „Die 
Verwandle der Guädigen.“ 

Damit war er ſchon in den Salon ger 
ſchoben. Er riß das Briefchen auf, das der 
Freund für ihn hinterlaſſen hatte. 

In Eile, Lieber, dies zur Orientirung, 

falls Dich die Ungeduld ſchon hertreibt, 

ehe ich da bin. Sei nicht böſe, falls Du 
ins leere Neſt kommſt. Meine arme 

Fran iſt leider ſchon den ganzen Tag bei 

einer erkrankten Freundin und fühlt ſi 

verpflichtet, ihre Samariterdienſte dort 
auch den Abend über fortzuſetzen. Ich 
will froh fein, wenn fie noch vor Thores⸗ 

— oder richtiger vor Jahresſchluß zurück⸗ 

kehren kann, um die feierlichen Minuten 

des Uebergaugs mit uns zu verleben. 

Du mußt daher auch mit einem ganz ein⸗ 

fachen Butterbrot vorlieb nehmen. Meine 

Fran hat ſich zwar die Mia schon für den 

Nachmittag zur Hilfe beſtellt, aber die 

Hausfrau iſt doch nicht zu erſetzen. 

Uebrigens iſt das arme Kind, die Mia, 

durch den Tod beider Eltern ſo ver⸗ 

düſtert, daß man mit ihr von der Ver⸗ 
gangenheit überhaupt nicht reden darf. 

Wenn Du alſo Deinen Sturm auf Ihr 

Herz verſuchſt, To ſei jo ſchonungsvoll, 

der alten Bekanutſchaft garnicht Er⸗ 


ch Punſches nie verzehrt. 


Muſik und Lärm. 


wähnung zu thun; probiere Dein Glück, 
als wärſt Du ein Fremder. 
Mit beſten Grüßen 
Dein Karl.“ 
Da ging auch ſchon die Thür, und 
unter einem Kranz von blonden Flechten, die 
Egous Dichterauge ſchuell mit reifen Weizen⸗ 
ähren verglich, ſtand ſein Jugendideal blüthen⸗ 
friſch vor ihm, als wären die Jahre ſpurlos 
vorübergeflogen. Zart und Schlank und roſig, 
die Augen voll Schmelz und Feuer, die 
Wangen voll, die Lippeu friſch — ſeine Mia, 
wie er fie einst vergöttert hatte — uur in 
der ganzen Erſcheinung noch eleganter, chiker, 
großſtädtiſcher. Sein Herz that vor Er⸗ 
leichterung einen Freudenſprung, obgleich er 
das Wunder kaum faßte. Doch er folgte der 
Weiſung des Freundes und ſtellte ſich vor 
wie ein Fremder. Sie erröthete jäh und 
wandte das Geſicht ab. Ihre Verwirrung 
gab ihm ſeine Sicherheit zurück. „Mein 
gnädiges Fräulein, das Glück iſt mir gnädig, 
indem es mich zuerſt vor Ihre Augen führt.“ 
„Das Glück iſt auf meiner Seite“, ſagte 
ſie mit der vertrauten, lieben Stimme 
ſchüchtern. „Sie ſind ein gottbegnadeter 


Dichter.“ Es Hang ganz andächtig. 


Er triumphirte. Aber beſcheiden, wie alle 
wirklich großen Menſchen, lehnte er ab, in⸗ 
dem er mit einer gut einſtudirten und immer 
wirkungsvollen Bewegung die langen Haare 
aus der — ſie waren beide einig darin — 
bedeutenden Stirn ſtrich. „Sie kennen meine 
Schriften?“ „O, ich habe alles geleſen, 
alles! Ihre Gedichte ſind himmliſch — und 
ſo leidenſchaftlich!“ Sie ſeufzte. 

Er lächelte befriedigt, wenn auch nicht 
ganz mit gutem Gewiſſen, denn ihm fiel ein, 
daß fo manches feiner in den verſchiedenen 
Zeitſchriften gedruckten Liebeslieder ganz und 
gar nicht einzig Mia zum Gegenſtand gehabt 
hatte. Und er ſummte den Vierzeiler aus 
dem Goldſchuittbande in feiner Taſche vor 
ſich hin und legte dieſen mit einer geſucht 
nachläſſigen Geſte aufgeſchlagen auf ein 
Tiſchchen in ihrem Geſichtskreis: 

Feenhände, Feuergarben, 

Die Jahrzehnte um Dich warben, 


Sollen Heut’ Dich ganz entzünden, 
Um mein Glück in Dich zu gründen.“ 


Sie ſah ihn ſprachlos an; aber ihr Mund 
zitterte vor Erregung, und in ihre Augen 
traten zwei große Thränen. Und in ihrer 
angjtvollen, halb verſtändnißloſen Seligkeit 
ſah ſie ſo lieblich und hilflos aus, daß 
Egons ganzes Weſen ihr entgegenloderte, 
und eh' ſie zur Beſinnung kam, hatte er ſie 
in ſeine Arme gezogen und das heiße Köpf⸗ 
chen mit Küſſen bedeckt. 

Sie aber riß ſich los und flüchtete ver⸗ 
ſtört. Krachend fiel die Thüre hinter ihr 
ins Schloß 

Egon ſtand da, halb Held, halb be⸗ 
goſſener Pudel. Und als er eine halbe 
Stunde lang fo dageſtanden und ſich nichts 
anderes mehr zutrug, als daß die letzten 
dämmernden Lichter des ſcheidenden Jahres 
fahler und fahler wurden, blieb ihm nichts 
anderes übrig, als ſich bis auf weiteres zu 
verkrümeln. a . 

Er wartete bis neun Uhr, bevor er ſich 
bei Roderichs wieder einſtellte. Die gnädige 
Frau war noch nicht heimgekehrt. Der 
Bankdirektor begrüßte den Freund mit eigen⸗ 
thümlichem Schmunzeln. „Ja, ja, Dein Be⸗ 
ſuch war eine rechte Ueberraſchung zum 
Jahresſchluß. „Na, Div fol der Sylveſter⸗ 
abend auch eine bringen, weun Du mein 
prächtiges Weib kennen leruſt. Da kriegſt 
Du Muth, mir's nachzuthun. Nun aber 
laß uns zu Tiſch gehen, Du findeſt noch 
meine Mutter und einen alten Onkel.“ 

Mia ſaß neben Egon. Doch ein ſchweig⸗ 
ſameres Sylveſtermahl wurde trotz der aus⸗ 
gezeichneten Karpfen und des glühenden 
Die tödtliche Ver⸗ 
legenheit der Beiden wirkte auf die Tiſch⸗ 
geuoſſen geradezu lähmend. Nichts von der 
überſprudelnden Laune, mit der ſich eine 
Geſellſchaft ſo gern über das geheime 
Bangen der Scheideſtunden hinwegtäuſcht, 
wollte aufkommen. Auch die Abweſenheit der 
Hausfrau that das ihrige dazu. 

Schon hörte man durch die gefchlofjenen 
Feuſter, wie es in den Straßen zum Empfaug 
des neuen Jahres lebendig wurde, und noch 
immer war Frau Roderich nicht da. 

Vorzeitige Proſitrufe draugen 


herauf, 
Und da begannen vom 
benachbarten Gotteshauſe die erſten leiſen 
Glocken zu läuten; volle Akkorde antworteten 
vom Thurm der Hofkirche, bis ſich von allen 
Thürmen und Thürmchen der Rieſenſtadt 


feiernde Klänge durch die ſternklare Luft 


ſchwaugen. Da wurden die Thüren zum 
anſtoßenden Gemach geöffnet. Ein hoher, 
harzduftiger Tannenbaum erſtrahlte zum 
letzten Mal in weihnachtlichem Glanze. Und 
unter feinen Zweigen, den wächſernen An⸗ 
zünder noch in der Hand, rief die Hausfrau 
lachenden Geſichts dem kleinen Kreiſe ein 
helles „Proſit Neujahr!“ entgegen. 

Der Bann war gebrochen — nur für 
Egon nicht. Er ſtarrte faſſungslos und ent⸗ 
ſetzt von ſeiner Tiſchnachbarin auf die junge 
Frau. Aeffte ihn ein Naturſpiel oder ein 
ſylveſterlicher Maskenſcherz? 

Der Baukdirektor weidete ſich an ſeinem 
nichts weniger als geiſtreichen Geſicht. Dann 
ſchlug er aus Glas. 

„Indem ich hierdurch zugleich unſeren 
lieben Gaſt meiner Fran Mia, geborene von 
Holzen, vorſtelle, bring' ich dem Neuen 
Jahre ein fröhliches Glückauf! Doppelt fröh⸗ 
lich, weil mit dem neuen Jahr ein neues 
Glück ins Haus gezogen iſt, das — ja, ſeht 
mich uur verwundert an — Ihr beiden 
Liebesleutchen in erſter Linie meiner Mia 
verdankt, die ſich — abgeſetzt wie ſie ſich 
fühlt — dem alten Jahre gleich heute Abend 
diskret zurückgezogen hatte, um ihrer Nach- 
folgerin, der lieben kleinen Schweſter, dem 
jungen Jahr voll Hoffnung und Sonnen⸗ 
ſchein, Platz zu machen. Nachdem uns 
unſer Schützling Lilly gebeichtet, was heute 
Nachmittag vorgefallen, wünſchen wir dem 
heimlichen Brautpaar zum neuen Jahre und 
für's ganze Lebeu ſoviel Glück, wie wir 
Zwei ſeit ſechs Jahren miteinander theilen.“ 

Egon begriff und begriff doch nicht ... 
Er hätte in allem Glanz ſeines Bartes und 
ſeiner Goldſchnittlyrik in die Erde ſinken 
mögen. Aber Frau Mia war taktvoll 
genug, ihn aus ſeiner unmöglichen Lage zu 
befreien. Sie zog das Pärchen in eine 
Erkerniſche und drückte ihnen herzlich die 
Hand. 

„Das Sylveſterkomplott müßt Ihr uns 
ſchon zu gute halten. Mein Mann iſt der 
Auſtifter. Da er ungalauterweiſe ſtets be⸗ 
hauptete, daß Sie, lieber Doktor, nicht 
meine Perſon an ſich, ſondern in mir nur 
ein Jugendideal verehrten und dieſes in 
unſerer Lilly, die — wie man ſagt — mir, 
wie ich damals war, aufs Haar gleicht, 
wieder lebendig ſehen, und da Sie in Ihrem 
Briefe ſo offeuherzige Geſtändniſſe über 
gewiſſe roſa Billetchen machten, beſchloß er 
mit dem Recht der Freundſchaft, Ihnen Ihr 
Glück zu zimmeru. — Na?“ 

„Aber Fräulein Lilly — —?“ ſtotterte 
Egon. 


Prinzeſſin Clementine, die Mitglieder des 
diplomatiſchen Korps, ſowie die Präſideuten 
des Senats und der Deputirteulammer bei. 
Der Zuſchauerraum war prächtig geſchmückt. 

Für die Erweiterung der vatikaui⸗ 
chen Muſeen hat der Papſt jetzt 
160 000 Mk. ausgeſetzt. Zu gleicher Zeit 
drückte er den Wunſch aus, von der Familie 
Prisco in Neapel mehrere der vor einiger 
Zeit in Boscoreale entdeckten Fresken zu er⸗ 
werben. 

Der japaniſche Staatsanzeiger veröffent⸗ 
licht die neue Schreibweiſe der japauiſchen 
Sprache mit lateiniſchen Buchſtaben, 
welche von einer Kommiſſion des Unterrichts- 
miniſteriums feſtgeſtellt worden iſt. 


— 


Maunigfaltiges. 
„(Der Kriminalſchutzmann Stier⸗ 
ſtädter) iſt, wie ein Berichterſtatter mittheilt, 
nicht zur Diepofition geſtellt, ſondern hat ſofort 
nach Beendigung des Prozeſſes den Dieuſt wieder 
aufgenommen. Allerdings iſt eine disziplinariſche 
Uuterſuchung gegen den Genannten des zugeſtan⸗ 
denen Dieuſtvergehens wegen eingeleitet worden, 
doch dürfte dieſe nur eine leichte Strafe, wie fie 
für derartige Uebertretungen vorgeſehen iſt, zur 
Folge haben. 3 

(Der Selbſtmord eines mecklen⸗ 
burgiſchen Majoratsherr u,) unweit des 
Kaiſerthurmes im Berliner Grunewald, hat 
nunmehr ſeine Aufklärung gefunden. Der Lebeus⸗ 
müde iſt als der 34 jährige Rittergutsbeſiger 
Magnus Friedrich v. Barner (nicht v. Baren) auf 
Bülow bei Crivitz in Mecklenburg feſtgeſtellt 
worden. Außer Billow gehörten ihm noch die 
Gitter Badegow, Dauunhuſen, Miggenburg und 
Klein⸗Görnow. v. Barner ſoll an hochgradiger 
Nervoſität gelitten haben, ſein Vater bereits in 
geiſtiger Umnachtung verſtorben fein. Er war 
ſelt 2˙½ Jahren mit der jetzt 22 jährigen Tochter 
einer Berliner Baukierswittwe verheirathet, doch 
find der Ehe Kinder nicht entſproſſen. 

Verhaftet) wurde am Sonnabend in Ham⸗ 
burg der Kommerzieurath Ulrich Stelzer aus 
Rheydt. Stelzer hatte eine Bürgſchaft des Monte 
merzleuralhs Jörtz im Betrage von 400000 Mark 
gefälſcht und ſich dieſe Fälſchung vom Bürger 
meiſteramte beglanbigen laſſen. Da der Beamte 
die Beglaubigung vollzog, ohne Erkundigungen 
eingeholt zu haben, ſo entſteht die Frage, ob die 
Stadt für dieſe Summe haftbar zu machen iſt. 

Gugendliche Selbſtmörderin.) Die 
16jähriae Tochter einer angeſehenen Familie in 
Dülſſeldorf, die eine höhere Lehrauſtalt beſuchte, 
hatte ſich in ihren Klaſſenlehrer verliebt und in 
einem Briefe au ihn ihren Gefühlen deutlichen 
Ausdruck verliehen. Als das Schreiben in unrechte 
Hände gerieth und das Mädchen von feinen Eltern 
zur Rede geſtellt wurde, ging es in den Garten 
der elterlichen Behauſung und machte ſeinem 
Leben durch einen Revolverſchuß in den Kopf ein 
frühes Ende. 

(Geflüchtet) iſt aus Chemnitz der Juhaber 
der Großfirma Herold und Sohn nach ſchweren 
Wechſelfälſchungen und zahlreichen betrügeriſchen 
Manipulationen in Höhe von 150 000 bis 200000 


Mia zog ein Villet aus der Taſche, das] Mark 


an Herrn Egon Lattewitz, Dichter, adreſſirt 
war und deſſen Schrift dem jungen Mann 
ſeltſam bekaunt vorkam. „So einen Erguß 
fingen wir zu unſerem Schrecken auf. Alſo, 
daß Sie augeſchwärmt wurden, wußten wir 
— das übrige verriethen Sie ſelbſt. Und 
ich denke, Sie werden mit ihrem Neujahrs⸗ 
geſchenk, das Ihnen einen ganzen Frühling 
voll Glück bringen ſoll, beſſer fahren, als 
wenn die richtige Mia als häßliche alte 
Jungfer auf Sie gewartet hätte. Oder 
nicht?“ 

Egon griff gerührt nach ihrer Hand und 
zog ſie an ſeine Lippen. „Sie böſe, liebe 
Frau Mia, die den dummen Jungen ende 
giltig ſo gründlich abgeführt hat und ihm 
doch gleich ſolch heilſames Pflaſter auf die 
Wunde legt!“ 

„Dazu iſt die Jahreswende ja da. Man 
löſt ſich ſchmerzhaft von manchem lieben 
Alten, um doch mit Hoffnung und Kraft das 
Neue zu empfaugen,“ entgegnete fie warm. 
„Und uun wollen wir noch 'mal kräftig au⸗ 
ſtoßen und dann beim Bleigießen ein bischen 
nach Eurer Zukunft fragen, ja?“ 

Die Sylveſterglocken waren läugſt ver⸗ 
hallt; doch in zwei liebesfrohen, jungen 
Menſchenherzen blieb ihr Echo lange, lange 
zurück. — — 


Hermann deſſen 
Nervenabſpannung ſich während feines Auf⸗ 
enthalts in Merau erheblich gebeſſert hat, 
wird noch drei Wochen der Heimat fern 
bleiben. Wie er ſeinen Freunden mittheilt, 
iſt er mit ſeiner Geſundheit völlig zufrieden, 
will ſich aber noch eine kurze Erholungszeit 
gönnen, bevor er zur Arbeit zurückkehrt. 

Paris, 29. Dezember. Die „Comédie 
francaije* wurde heute Abend nach 
ihrer Reſtaurirung mit einer Feſtvorſtellung 
eröffnet. Derſelben wohnten Präſident Lou⸗ 


bet, der König der Belgier mit ſeiner Tochter 


ark. 

(Ueber zwei große Unglücks⸗ 
fälle) wird aus Budapeſt vom Freitag ge⸗ 
meldet: Bei Cſurog (Komitat Bacs) find 
durch Umſchlagen eines Kahnes auf der Theiß 
von 34 über den Fluß fahrenden Arbeitern 
6 ertrunken. — In Ohabaer Walde (Komitat 
Kraſſo⸗Szörény) bereiteten ſich ſieben Ars 
beiter ein Mahl. Plöslich explodirte eine 
Menge Dynamit, die in der Nähe gelegen 
haben mußte, und alle bis auf einen kamen 
ums Leben. 

(Von einer Lawine) wurden am 
Roſennaberg in Graubündten an der Ty⸗ 
roler Grenze drei Tyroler Kaffeeſchmuggler 
überraſcht. Zwei davon wurden in den Ab⸗ 
grund geriſſen und getödtet. 

(Ein heftiges Erdbeben) wurde 
nach einer Meldung aus Paris am Dienſtag 
Abend in der Umgegend von Chambeéry ver⸗ 
ſpürt. In mehreren Häuſern ſtürzten Möbel 
um. Souſt iſt kein Unfall zu verzeichnen. — 
Erderſchütterungen werden auch aus Lalbach 
uud Pola gemeldet. 

(Ein heftiger Sturm) wüthet feit 
einigen Tagen ununterbrochen an der eung⸗ 
liſchen Küſte. 5 Schifferbarken mit 27 
Mann au Bord, die ſeit mehreren Tagen 
fällig ſind, gelten als verloren. Ju den 
Häfen von Liverpool, Queenstown und Bel⸗ 
faſt wurden zahlreiche Schiffstrümmer an 
die Küſte geſchwemmt. Der Sturm hat auch 
in London großen Schaden augerichtet. 
Sämmtliche telegraphiſche und telephoniſche 
Verbindungen wurden zerſtört. 

(Schiffsunglück.) Nach Meldung aus 
London ging der japanische Regierungs⸗ 
dampfer „Sente am Mittwoch Abend bei 
Cork unter. Ein Lootſenboot rettete fünf 
Maun. Zwölf ertranken. 


feng in Berlin W., 
Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. ſ. w. (1000 Angeſtellte), in Amerika und 
Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company, 
ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 


Die Auskunftei W. S 


poſtfrei. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 
erhebung auf der der Stadt Thorn 
ehörigen Liſſomitzer Chauſſee anf 3 
Jahre, nämlich vom 1. April 1901 
bis 1. April 1904, eventnell auch auf 
1 Jahr, haben wir einen Bietungs⸗ 
termin auf 
Dienſtag den 8. Januar 1901, 

mittags 12%, Uhr, 

im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers — Rathhans 1 Treppe 
— auberaumt, zu welchem Pacht- 
bewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen, von welchen 
gegen 70 Pf. Kopialien auch Ab⸗ 
ſchriften ertheilt werden, liegen in 
unſerem Bureau I zur Einſicht aus. 

Die Bietungskaution beträgt 600 
Mark. 

Thorn den 27. November 1900. 


Der Magiſtrat. 
B ekanntmachung. 


Aus einem Legat des am 23. Fe⸗ 
bruar 1738 hier verſtorbenen Bürger- 
meiſters Dr. Weiss ſind von uns 
nach dem Statut vom 25. Jannar 
1858 jährlich zur Erinnerung an den 
Vermählungstag Ihrer Königlichen 
Hoheiten des Prinzen Friedrich Wil- 
helm von Preußen und der Prinzeß 
Royal Viktoria von Groſtbritannien u. 
Irland zur Ausſtattung eines unbe⸗ 
mittelten tugendhaften Mädchens 
evangeliſcher Konfeſſion und zwar 
möglichſt an eine ſolche, welche am 
25. Jauuar ihre eheliche Verbindung 
kirchlich einſegnen läßt, nach vorherigen 
Vorſchlägen der hieſigen evangeliſchen 
Herren Ortsgeiſtlichen 75 Mark zu 
vergeben. 

Da in den letzten Jahren ſelten 
Bewerbungen von Bräuten eingingen, 
deren Ehe gerade an dem gedachten 
Tage kirchlich eingeſegnet wurde, und 
die Stiftung daher unbekannt geworden 
zu fein ſcheint, jo machen wir Bräute, 
welche ſich um die Zuwendung der 
Gabe zu bewerben gedenken, hiermit 
auf die Stiftung aufmerkſam. 

Thorn den 2. Dezember 1900. 

Der Magiſtrat. 


7 

Bekanntmachung. 

Der Ausbau des Weges Win⸗ 
kenau⸗Schwarzbruch vom Kreu⸗ 
zungspunkt des Weges Barbarken⸗ 
Wieſenburg ab auf ca. 3400 m 
mittelſt Lehm und Kies oder mittelſt 
ſchwarzen Bodens und Kies ſoll an 
einen Unternehmer vergeben werden. 

Der Weg iſt auf 3 m Breite in 
folgender Weiſe herzuſtellen: Es 
wird ein 15 em tiefer Kaſten ausge 
hoben und dieſer mit a Erde 
oder Lehm 5 em hoch und dann 
10 em hoch mit ungeharftem Kies 
ausgefüllt. Der ni gu iſt 
zu planiren. Hierauf wird der Weg 
ewalzt. Die Materialien, Lehm und 
lies können unentgeltlich aus den 
Lagerplätzen auf der Abholzung ent⸗ 
nommen werden. Der Weg muß bis 

m 1. Mai 1901 fertiggeſtellt 
ein. Die Abnahme wird durch den 
Herrn Kreisbaumeiſter erfolgen. 

Schriftliche Angebote, welche pro 
ld. m abzugeben find, werden im 
Bureau I unſeres Rathhauſes 1 Treppe 
bis zum Freitag den 11. Januar 
1901 vormittags 10 Uhr entgegen⸗ 
genommen. 

Thorn den 28. Dezember 1900. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des 


Stadtſekretärs, 


Vorſteher des Generalbureaux, iſt 
durch den Tod des bisherigen Zur 
habers vakaut geworden. 

Bewerber, jedoch nur Militäran⸗ 
wärter, welche in allen Gemeinde⸗ 
angelegenheiten längere Zeit und 
mit Erfolg thätig geweſen ſind, werden 
erſucht, ſich unter Vorlage von ent⸗ 
ſprechenden Zeugniſſen, eines Geſund⸗ 
heitsatteſtes ſowie eines Lebenslaufs 
und des Zivilverſorgungsſcheins bis 
zum 22. Januar 1901 an den unter⸗ 
zeichneten Magiſtrat zu wenden. 
„Die Anſtellung, der eine halb⸗ 
jährige Probedienſtzeit voranzugehen 
hat, erfolgt auf Lebenszeit und mit 
Penſiousberechtigung. Bei der Ben- 
ſionirung wird den Militäranwärtern 
die Hälfte der Militärzeit angerechnet. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
2400 Mark, ſteigend alle 4 Jahre um 


180 Mk. bis zum Höchſtbetrage von N 


Mark; außerdem wird ein 


Wohuungsgeldzuſchuß von 10% des 


jeweiligen Gehalts gezahlt. 

Während der Probenzeit wird das 
volle Stellengehalt gewährt. 

Thorn den 7. Dezember 1900. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerstag, 3. Jannar 1901, 
vormittags 11 Uhr, 

fol auf dem Schießplatze vor der 

Stallbaracke der Beſpannungs⸗ 

Abtheilung: 


Er 3 Dienſt⸗ 
er 
meſſtbietend verkauft werden. 
1. Bataillon 
Fußartl.⸗Regts. Nr. 15. 


„TTT... 
Ein Laden mit Wohnung, auch eine 
große helle Werkſtelle zu verm. 


Culmerſtr. 15. Zu erfragen 


. 2 ——— 


* 


Neujahr 1901. 


Das zur Ulmer &Kaun’ aa 
peſtehend aus aun'ſchen Konkursmaſſe gehörige Lager 


Holz, Brettern und Baumaterialien 


Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 21. zum 22. 
Dezember 1900 find dem Gaſt⸗ 
wirth Grimm in Richnau mittelſt 


Einbruchs folgende S . fi 8 8 . 
N ERTL Marzipan-Mandeln gross Pd. 1,50 # Haselnüsse, lang. neapol. Pfd. 0,60. emed an n Lag erlag aer 1 ; 
1. zwei Oberbetten mit roth u. es g „ 1,40 „ | Paranüsse, zer 1 120 „Chauſſee Nr. 49, ertheilt. agerplatz oder im Komptoir, Culmer⸗ 
rothgeſtreiften Bezligen, Stettiner Puderzucker „0,32 „Apfelsinen, Messina 2d. 1,00 „ f * ; 
2. . Kopfkiſſen Er rothen] Rosenwasser Ltr. 0,60 „ (iktones; Messina Dtzd. 0,85 „ erkaufszeit von u —.— a bon Wes Uhr nachm. 
Bezligen, Kakao-Masse, ½ Pfd.-Tafel 0,45 „ Span. Weintrauben Pfd. 0,70 „ ustav Fehlauer, Verwalter. 
3. eine weißgeblümte Bettdecke, Kakao-Konverture, ½ dto. 0,50 „ 5 
4. ein olivgrüner, faſt neuer] Kakao-Butter, ½ Pfd. 0,30 „ CervelatwurstBraunschw. , 1,50 „ 
Anzug, Citronat (Succade) Pfd. O, 8S0 „ Mettwurst Branschw. 5 310 55 2 B D 0 
5. zwei Wiuterüberzieher mit] Königsb. Randmarzipan „ 1,20 „ Rauchenden Braunschw. „ 1,00 „ 0 O 1Và. 2 
grau und ſchwarzem Futter; | Theekonfekt 20 „ | Cervelatwurst Rügenw. „ 1,50 „ 
letzterer mit Watte . 33 „ 0,60 „ r „ 3 „ 125 N N 
ein graues Winterjacket mit] Tannenbaum-Lichte, gerippte othwurst Thüringer „ 1,00 „ ö . ee 1 * 
. a Pack 0,35 „„ Frankfurter Würste Paar 0,25 „ Thorn--Artushof, 


hellgrauem Futter, 


en ene, e e, Untformen 

C..... > 190 |Anstoriefune  Büches 088 5 a 

Jeden ber über n 5 Ae Feigen, ne eier " 930 „ Anchovis, beste 1 —— 9 Elegante Ausführung. 
der Sachen oder die Perſon der | Datteln, feinst.Maroccaner,, 1,00 „ | Kronen-Hummer, 1 Buchse 1,75 1 Ei Militär- Effekten. 


Thäter Auskunft ertheilen kann, Datteln, feinste Kalifat „ 0,30 „ | Delikatess-Heringe, 4 Liter- 


ird er uni Datteln in Kartons per Schtl. 0,75 Büchse 2,25 
a ee Rosinen Thyra 8 Pfd. 0,40 85 Sardellen Ia. Pfd. 1.20 5 IRRE FE EEE NER PETE r 
neben. Rosinen Carab. „ 0,50 „ |Korned Beef, 2 Pfd.-Büchse 1,30 „ 711 1 R 148 h 
, 139 > [8 9ns ige Seraftfutter für Pierde, Windel, 
er Erſte Stantsantwalt. jullanrosinen, feinste „ 00 » Desgl. 3 Pfd-Bü 50 ine is 
— — Kohn, schöner blauer „ 040 „ Rasg. Kaviar Daches Pra. 800 » Schafe und Schweine ii 


Mohn, schöner weisser „ 0,40 „ } 
Honigsyrup 10,065, Pumpernickel, Brot 


Dr. Oetker's 


Backpulver Päckchen 0, 104 
Backpulver, lose ½ Pfd. 0,40 „ 
Reese’s Backpulver Pfd. 0,10 „ 
Reese’s Backmehl „ 0,40 „ 
Pudding-Pulver, 3 Päckchen 0,25 „ 
„Ambrosia“-Geléepulver Pfd. 0,25 „ 


Press-Hefe: 


Stettiner dopp. Pfd. 0,604 


D 
1 
EY 


tft BITTE WE 
sreimillige Auktion! 
Am 2. u. 3. Jannar 1901, 

von 9½ Uhr morgens ab, 
ſollen in dem Hauſe 


Bacheſtraße 15, 
9 vollſtändige Wohunngs⸗ 
einrichtungen, als Wohn⸗ 
ſtuben⸗ und Schlafzimmer⸗ 
möbel, Gardinen, Teppiche, 
Betten und Bettwäſche, 


entweder ganze Zimmereinrichtungen 


Melasse - Torimehl-Fuller 


” U 

” 

* 

9 22 

Braunschw. Gemüse- 

. 

Konserven: Deutſches Reichspatent Nr. 79932, 

2 Pfd. junge Erbsen I 0,60 .# Analyse der König!, Landwirihschaftlichen Akademie in Hohenheim. 
2 u 0,50 „ Protein 9,4%, Fett 0,0%, stickstofffreie Extraktstoffe 57,44%, 
2 „80 „ 5 davon ca. 40 % Zucker. ü 

2 1,40 „ Es erhöht die Freßluſt und Leiſtungsfähigkeit der Thiere ver- 
2 0,40 „ leiht ihnen ſchöne volle Form und glattes Haar, verhindert Kolik und 
5 0,90 „ andere Kraukheiten, weswegen es bei der Armee, Königlichen Marſtällen, 
2 Geſtüten und in der Landwiethſchaft allerwärts eingeführt und hochge⸗ 
2 ſchätzt iſt. Man giebt davon an: ß 
2 Pferde pro Kopf und Tag 3—5 Pfd. unter Abzug der gleichen Ge⸗ 
2 

2 

2 

- 

2 1 
2 

2 

2 

2 


＋ » 
kleine junge Erbsen 
junge Kaiser-Erbsen 
a „ Schnittbohnen 
% „ Scehnittbohnen 
„ Wachsbohnen 0, 
5 „ Brechbohnen 0,45 „ 
desgl, Kohlraby i. Scheiben 0,45 „ 


oder getheilt, meiſtbietend für Rechnung, Stetti 5 h ! 
den es angeht, verkauft werden. 5 „ 040 „ „ Kohlraby, ganze Frucht 0,55 wichts menge v. d. Haferration. 

en es angeht, verkau I |Diamantmehl 6% Pia 2 „2 Pf „jung. * Gemüse 1,00 7 nn pro Kopf und Tag 5 Pfd. S 

3 R 4 1, 7 „ Stangen-Spargel 1,30 vie 1 n " " 2 

OSWALD (GEHR KES |Kaiser-Auszug Pad. 0,16 „2 „ Stangen-Spargel, mittel 1.50 „ Mafthammel, ſtarfe , „ „ „ Ih „ (8 888 

WER: FE + 6¼ Pfd. 0,90 „ „ Stangen-Spargel, prima 2,25 „ Sammel „ n 8 3 

55 75 Weizenmehl Nr. 1, zum „ Brechsparg. m. Köpfen 1,20 „ Schweine pro Tag u. 100 Pfd. lebend Gewicht J & 838 

Kuchenbacken, ½ Zentner 0,90 , 1½ Pfd. Sale 


„ Brechspargel II 


gleich 6¼ Pfund 0,75 „ „ J. Erbsen u. Karotten 1,00 ei Die Erſparniß bei Anwendung dieſes hervorragenden Futter⸗ 6 


Pflaumen, grosse franz. Pfd. 0,50 „ „ Pfefferlinge 0,80 „ mittels iſt daher bedentedd. 
Pflaumen, grosse Kalif. „ 0,40 „ „ Champignon 1,40 „ Veſtens empfohlen durch die bedeutendſten Profeſſoren, wie Maercker, 
Pflaumen, grosse türk. 0,30 „ Kühn, Pott, Ramm. 


Jahres⸗Umſatz pro 1899 in Deutſchland ſchon weit 
-über 1 Million Zentner. 
Billigfte Frachtſätze. Proſpekte gratis. 


Boldt & Schwartz, 6. u. U. 8, 
Komptoir: Neugarten 26. 


Pflaumen, türk. Pfd. 0,20 u. 0,25 „ 
Backobst, feinst. geschält Pfd. 0,50 „ 
Backobst, Qualität II 5 080, 


Thee-Lager 


2 

2 

zu Originalpreisen - 
der Königsberger Thee - Kompagnie] 2 
2 

2 

2 

2 

2 


Metzer Kompot- 
Früchte: 


Pfd. Mirabellen 
„ Reineklauden 
„ Aprikosen 


1,10 .4 
1,25 „ 
1,30 „ 


FabrikOsw.Gehrke_Thorn Gulmerstr28 
Uden durch Plakale kenntl.Niederlagen. 


So Danzig. 
„ Kirschen mit Stein 10 „ ER 


1 
„ Kirschen ohne Stein 1, 
„ Erdbeeren 1, 
„ gemischtes Kompot 1 
1, 
1, 


Prd. 1,90, 2,40, 2,75, 3,00 u. 4,00 4 
Pfd 


Thee-Gruss 2,00 „ Die 


„Staatsbürger-Zeitung“ 


Bugluft Wbidfiche i 


für Fenſter und Thüren, 
Original⸗Eliquelt 


„ weisse Birnen 
„ rothe Birnen 
„ Pfirsiche 


’ 
„ 


888835 


Nüsse: 


Wallnüsse, franz, grosse 2 Pflaumen 0,90 8 0 75 85 
Ser nta“ — 85910 0.40 4 Ee Essig) ausge- Pfd. 0,60 > tritt gemäß ihren Grundſätzen: „Für Wohlfahrt, 3 und 
” ’ i ; ee Wenn Macht des deutſchen Vaterlandes“ unter „Grhaltung des 
Desgl.franz.primaCornes „ 0,35 „Birnen i. Essig gen „ 0,60 „ 05 ö 
genotzlich geschlitzt, Desgl. beste rumänische „ 0,80 „, | Gelde’s, mit verschied. Geschmack, || "einen Dentfchihums“ in entfdrieden unabhängiger zuelſe 
empfiehlt Lambertnüsse sicil. „ 0,40 „ ½ Glas 1, 28, ½ Glas 0,75 4. Theile I Pr ch die 1 125 . bes 3 

i ein. ntli arf bekämp e die a en 

J. Sellner, r e flehte sind auch II Glaftüge dee Iudentyums auf das Geſchäftsleben und dle 
Tapetenhandlung. Sämmtliche Gemüse- und Kompot-Fı chte sind aue ſchrankenloſe Ausbentung der wirthſchaftlich Schwächeren. Kauf. 
in 1 und 4 Pfund-Büchsen zu haben. leute, Gewerbetreibende, Handwerker, Landwirthef 

— — 2 e ehem Naß i die 3 N 

j ozialreform vertreten; in gleichem Maße ift die „ — 

e nach ausmäRte ‚Sranke gelipfEeE . ſtets beſtrebt, r die ee e wee hie: 3 

ftaltung der Lage der mittleren und unteren Beamten einzutreten. 

> Sa . Telephon Nr. 282. Die „Staatsbürger - Zeitung“ erſckeint täglich zweimal, 5 

Ph t h h l t Sonntags und Montags einmal. 10 
0 Dbrap 80 ß para (4 — Als Sonntagsbeilage wird der „gtaatsbürger-Zeitung“ un⸗ 

- — 2 T A T | 8 8 g entgeltlich die Novellen⸗Seitung: 
sowie 
22 3 66 

saͤmmtliehe Artikel]“ [zs Schuhmacherstr. 2. „Die Frauen elt“, 8 
zur — nn die neben fpannenden Erzählungen belehrende Aufſätze, Räthſel und BE 
Photographie re rr | | Röfjelfpringe etc. bringt, beigegeben. ; 

f. Amateur-u. Fachphotographen Oeffentliche Erklärung! Der Bezug der „Bitantsbürger-Beitung‘“ mit „grauenmelt‘ iR 


koſtet bei den Moßaufalten vierteljährlih 4 Mark, mit Beftell- Bi 
geld 4 Mark 50 Pf. Er 
ED”  Probenummern unentgeltlich ag 


Geſchä "SW. 48, Friedrichſtr. 16. 


“ Die gefertigte Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen Ent- 
lassungen ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler 
enthoben zu sein und nur, um dieselben weiter beschüftigen zu 
können, für kurze Zeit und nur bis auf Widerruf beschlossen, auf 
jeglichen Nutzen oder Gewinn zu verzichten. 5 


Wir liefern 
für nur 13 Mark MM 
als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Herstellungskosten 


ein Porträt in Lebensgrösse 
(Brustbild) 
in prachtvollem, eleganten Schwarz-Gold-Barockrahmen. 
8 Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, 
seiner Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theuerer, selbst 
längst verstorbener Verwandte oder Freunde machen zu lassen, 
hat blos die betr. Photographie, gleichvielinwelcher Stellung, einzu- 
senden und erhält in 14 Tagen ein Porträt, wovon er gewiss aufs 


halten stets vorräthig 


44 
brennholz, | 
ee 


Sieinkohlen, 


ur: 77 N 


8 


eh 


Formulare 
zur Iandwirthignitligen Buchführung, 


5 f 2 ein ar entzückt sein wird, se als: 
beſte oberſchleſiſche Marke, liefert ie Kiste zum Porträt wird zum Selbskostenpreise berechnet. Getreide x 
* 1 12 1 f Bestellungen mit Beischluss der Photographie, welche mit dem a „Journal, Ernte⸗ und Ausſaat⸗Regiſter, 
fertigen Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf Tagelohnbuch, Ausdruſch⸗Regiſter, 


widerruf zu obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder 
vorherige Einsendung des Betrages entgegengenommen von der : 
Porträt-Kunst-Anstalt 
„KOSMOS“ 
Wien, Mariahilferstr. 116. 
Für vorztiglichste, gewissenhafteste Ausführung und na- 
turgetreueste Aehnlichkeit der Porträts wird Garantie geleistet. 
Massenhafte Anerkennungs- und Danksagungsschreiben 
liegen zur öffentlichen Einsicht für jedermann auf, mg 


r ES 


Dianinos von 450 r 


kreuzſaltig, Eiſeupanzerkonſtruktion, großer edler Ton, 12 
Jahre Garantie, koulante Theilzahlungen, empfiehlt 


O. v. Szezypinski. 


Vertreter der kgl. Hofpianoforte⸗Fabrikauten G. Bechstein und Duysen. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


g Vieh⸗Journal, Futter⸗Tabelle, Milch⸗Tabelle u. ſ. w., 
ach jeden Muſter und in beliebiger Stärke gebunden, 


liefert korrekt und prompt die 


O, Dombrowski Buchdruckerei, 


Thorn, Katharinenſtraße 1. 
Beitfedern. 6 Suten fristen Mittagsliſc 


in und außer dem Hauſe zu ſoliden 
| Reinigungsanstalt 


i tt 
ER Hotel Muſeum. 
Culmer⸗Chauſſee 10 
(im Hauſe Roggatz) 


Ein gut erhaltenes 
Anna Adami. 


Oskar Klammer, 
Feruſprecher 216. 


ahnschmerz 
“hohler Zähne beseitigt sicher 
sofort „Kropp’s Zalnwatte |} 

(20% Carvacrolwatte) ä Fl. 50 Pg. 
nur echt I d. Drogerien Paul Weber, | 
Breitestr. 26 u. Culmerstr. 1; Anton 


Koezwara, Elisabethstr. 12 u. Hugo 
Claass, Seglerstr. 22, 


Vollmilch⸗Verkauf. 
äglich 20-50 Lir. 


SHeiligegeiſtſtr. 3. 


eee 


Speichergruudſtück 
anderer Unternehmungen halber unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
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